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Kurzbiographie des Imams 

Einer der größten schÁfiþÍtischen Gelehrten des 8./14. Jhdt. war 
der Imam Éai¿ al-IslÁm TaqÍ ad-DÍn AbÚ l-¼asan þAlÍ as-SubkÍ1. 
Er stammte aus einer Gelehrten-Familie, die ihre Wurzeln in ei-
nem Dorf namens Subk hatte. Geboren wurde er am 1. Æafar im 
Jahr 683/19. April 1284 im Dorf Subk aÝ-ÕalÁÝ in der unter-
ägyptischen Provinz al-ManÚfÍya. Das Fiqh-Studium2 begann er 
erst bei seinem Vater, dem Kadi Zain ad-DÍn AbÚ Mu½ammad 
þAbd al-KÁfÍ as-SubkÍ. Dieses Studium setzte er bei zahlreichen 
bekannten Rechtsgelehrten in Kairo fort. Gleichzeitig suchte er 
die ¼adÍÝ-Gelehrten3 in Kairo auf. Dieser Anlass führte ihn im 
Jahre 704/1304 nach Alexandria. Drei Jahre später, 706/1306, 
brach er nach Damaskus auf.  

Nach einjährigem Aufenthalt in Damaskus kehrte er im Jahre 
707/1307 nach Kairo zurück. Er ließ sich dort nieder und widmete 
sich ganz dem Schreiben.4 Seine Abfassungen waren von Bedeu-
tung und verliehen ihm Bekanntheit.  

In Kairo wurde er Professor an den folgenden Koranschulen: 
Al-Madrasa al-ManÈÚrÍya, al-Madrasa as-SaifÍya, al-Madrasa al-
KuhÁrÍya. Er unterrichtete auch an der ¼Ákimmoschee und an der 
ÓÚlÚnÍdenmoschee. Er genoss hohes Ansehen in Kairo und dies 

                                                           
1 Zu seiner ausführlichen Biographie siehe Arabische Edition, S. 13–26; 

Joseph Schacht, Art. „Al-SubkÍ“, in: Enzyklopaedie des IslÁm, Bd. IV, 
S. 533f.; J. Schacht/C. E. Bosworth, Art. „Al-SubkÍ“, in: The Encyclopaedia 
of Islam, Vol. IX, S. 743ff.; Brockelmann, Geschichte der arabischen 
Literatur, Bd. 2,  S. 106f.  

2 „Fiqh“ ist der Name der Gesetzeswissenschaft im Islam und erstreckt sich 
im weitesten Umfange auf alle Beziehungen des religiösen, staatlichen und 
bürgerlichen Lebens. Ausführlich siehe dazu Handwörterbuch des Islam, 
Art. „FiÅh“, S. 130ff.; Golziher/Schacht, Art. „FiÅh“, in: The Encyclopaedia 
of Islam, Vol. II, S. 886ff.    

3 „¼adÍÝ“ ist die Überlieferung von Taten und Aussprüchen des Propheten 
Mu½ammad. Siehe J. Robson, Art. „¼adÍth“, in: The Encyclopaedia of 
Islam, Vol. III, S. 23ff.; Handwörterbuch des Islam, Art. „¼adÍth“, S. 146ff.    

4 Die Aufzählung seiner Schriften ist zu finden in: SubkÍ, ÓabaqÁt aÊ-ÊÁfiþÍya 
al-kubrÁ, Bd. 10, S. 307ff.; Ibn Ta™rÍbirdÍ, Manhal, Bd. 8, S. 107; ÆafadÍ,, 
WÁfÍ, Bd. 21, S. 255, Nr. 180; Ba™dÁdlï, HadÍyat al-þÁrifÍn Bd.1, S. 721f.; J. 
Schacht in: Enzyklopaedie des IslÁm, Bd. IV, S. 533f.; Brockelmann, 
Geschichte der arabischen Literatur, Bd. 2, S. 107; FatÁwÁ as-SubkÍ, 2 
Bände. Beirut undatiert.  
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verschaffte ihm wichtige Kontakte und ermöglichte ihm den 
Zugang zu den Vertrauten des mamlÚkischen Sultans an-NÁÈir 
Mu½ammad b. QalÁwÚn.  

Im Jahr 716/1316 unternahm er die Pilgerfahrt nach Mekka, 
besuchte Jerusalem und Hebron und kehrte nach Kairo zurück. 

Als im Jahr 739/1338 der schÁfiþÍtische Oberkadi in Damaskus 
¹alÁl ad-DÍn AbÚ l-MaþÁlÍ Mu½ammad al-QazwÍnÍ starb, ernannte 
ihn der Sultan an-NÁÈir Mu½ammad zum Oberkadi. TaqÍ ad-DÍn 
lehnte seine Ernennung für dieses Amt zunächst ab. Unter dem 
Druck des Sultans an-NÁÈir gab er schließlich nach und brach am 
19. ¹umÁdÁ II im Jahr 739/3. Januar 1339 auf. Auf seiner Reise 
nach Damaskus wurde er vom Statthalter der Provinz aÊ-ÉÁm Saif 
ad-DÍn AbÚ SaþÍd Tankiz begleitet. Dieser war einer der mäch-
tigsten und engsten Vertrauten des Sultans an-NÁÈir Mu½ammad.  

In Damaskus wurde er im Jahr 742/1341 für kurze Zeit Pre-
diger der UmaiyÁdenmoschee. In diesem Jahr unterrichtete er an 
der Madrasa al-KallÁsa und leitete DÁr al-¼adÍÝ al-AÊrafÍya al-
¹uwwÁnÍya.  

Im Jahre 745/1344 unterrichtete er an der Madrasa aÊ-ÉÁmÍya 
al-BarrÁnÍya und im Jahr 746/1345 an der Madrasa al-AtÁbikÍya, 
an der Madrasa aÈ-ÆÁli½Íya und an der Madrasa al-³azÁlÍya. 

Im Jahr 751/1350 unterrichtete er an der Madrasa al-MasrÚrÍya 
und an der Madrasa al-þÀdilÍya al-KubrÁ.   

Im Jahr 752/1351 übernahm TaqÍ ad-DÍn as-SubkÍ die Aufsicht 
über die UmaiyÁdenmoschee.  

Im Jahre 755/1354 starb sein 20-jähriger Sohn, der Oberkadi 
¹amÁl ad-DÍn AbÚ Ô-Óayyib ¼ussain. Daraufhin erkrankte er und 
entschied sich, von seinem Richteramt zugunsten seines anderen 
Sohnes, des Oberkadis TÁº ad-DÍn AbÚ n-NaÈr þAbd al-WahhÁb, 
zurückzutreten. Nach ungefähr 17 Jahren als Oberkadi verließ er 
Damaskus im Jahr 756/1355 und kehrte nach Kairo zurück.  

In seinem Haus in Kairo am Nil hoffte er auf Erholung von 
seiner Erkrankung. 20 Tage nach seiner Ankunft starb der Imam 
TaqÍ ad-DÍn as-SubkÍ am 4. ¹umÁdÁ II/16. Juni 1355 im Alter von 
73 Jahren. Er wurde auf einem SÚfÍ-Friedhof außerhalb des Stadt-
tors BÁb an-NaÈr in Kairo begraben. 
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Die Handschrift 

Die Handschrift „al-Qaul al-mÚþab fÍ l-qa±Áÿ bi l-mÚºab“5 ist eine 
von vielen Schriften, die der Imam TaqÍ ad-DÍn AbÚ l-¼asan þAlÍ 
as-SubkÍ hinterlassen hat. Sie ist im Werk „die Arabischen Hand-
schriften der herzoglichen Bibliothek zu Gotha“ von Wilhelm 
Pertsch, Bd. II, 1880, erwähnt. Sie befindet sich in der heutigen 
Forschungsbibliothek unter Ms. Orient A 979 und wurde Anhang 
einer anderen Handschrift. Sie besteht aus fünf Seiten mit den 
Maßen 21,5 x16 cm. Die erste Seite hat 30 Zeilen, die zweite 36, 
die dritte 45, die vierte 47, die fünfte 6, insgesamt 164 Zeilen. 

Die Schrift ist sehr klein, in der Art von nas¿Í. Sie ist ohne 
Vokalisation und meistens ohne diakritische Punkte. Einige Zeilen 
sind aufgrund der Feuchtigkeit völlig verwischt. Der Handschrift 
fehlen der Name des Kopisten und das Datum. 
 

Anmerkungen zu den beiden Texten 

a. Der editierte arabische Text wurde in Abschnitte unterteilt, um 
ihn übersichtlicher zu gestalten. Dies gilt auch für den Text der 
Übersetzung. Im editierten Text wurden durchgehend Inter-
punktionszeichen und an einigen Stellen die Vokalisation gesetzt. 
Textlücken wurden durch drei Punkte in eckigen Klammern ge-
kennzeichnet oder entsprechend ergänzt. Grammatische Fehler 
des Quelltextes und die identifizierten Personen befinden sich in 
den Fußnoten. Dies gilt auch für den Text der Übersetzung. Die 
Zeilen der beiden Texte wurden nummeriert. 
b. Die Übersetzung richtet sich nach dem Text der Edition. 
Ergänzungen und Erklärungen zu der Übersetzung wurden in 
eckigen Klammern, Stellen aus dem editierten Text in runden 
Klammern hinzugefügt. Das Pronomen wurde im Text durch das 
anpassende Wort ersetzt, um die Übersetzung deutlicher zu 
machen. Die Umschrift der arabischen Namen und Wörter erfolgt 
nach dem Lautschema der þArabÍya mit Ausnahme der auch in der 
deutschen Sprache vorkommenden Begriffe z.B. Imam, Kadi. 

                                                           
5 Die Handschrift wurde erwähnt in: Brockelmann, Geschichte, Bd. 2, S. 107; 

Ibn Ta™rÍbirdÍ, Manhal, Bd. 8, S. 107; ÆafadÍ, WÁfÍ, Bd. 21, S. 256, Nr. 180.   
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Al-Qaul al-mÚþab fÍ l-qa±Áÿ bi l-mÚºab 
 

vom Éai¿, dem Imam 
  

TaqÍ ad-DÍn AbÚ l-¼asan þAlÍ as-SubkÍ  
 

Im Namen des barmherzigen und gnädigen Gottes. 
 
Oh Gott! Segne unseren Herrn Mu½ammad, seine Familie, seine 
Gefährten, und schenke (ihnen) Heil. Wir lassen uns an Gott 
genügen. Welch trefflicher Sachwalter! 
 
[2] Der Éai¿, der Imam, der Kundige, der Fromme, der Hoch-
gelehrte TaqÍ ad-DÍn AbÚ l-¼asan þAlÍ as-SubkÍ – [Gott, der 
Erhabene,]6 erbarme sich seiner! – sagte Folgendes: Al-Qaul al-
mÚþab [3] fÍ l-qa±Áÿ bi l-mÚºab: Eine Frau erklärte, dass sie ein 
Haus gestiftet habe. Sie erwähnte, dass es sich in ihrer Hand be-
finde, ihr Eigentum sei und ihr zur Verfügung stehe. [Sie stiftete 
das Haus] zugunsten ihres Sohnes, dann [nach seinem Tod] zu-
gunsten seiner Kinder, und falls [4] sie Nachkommen bekommen 
würden, ihnen. Sie stellte die Bedingung, die Aufsicht (naãar)7 
über das gestiftete Haus sich selbst vorzubehalten, dann [nach 
ihrem Tod] ihrem erwähnten Sohn. Ein schÁfiþÍtischer ¼Ákim8 rief 
Zeugen auf, um zu bezeugen, dass er über den mÚºab9 des er-
wähnten iqrÁr10 geurteilt hatte und dass [5] dies bei ihm [im 
Gericht] beglaubigt (ÝubÚt) worden war und dass er darüber sein 
Urteil (al-½ukm bihi) gefällt hatte. Ein anderer schÁfiþÍtischer 
¼Ákim bekräftigte dieses Urteil. Es wurde [vorher] bestätigt, dass 
                                                           
6 Fehlt im Originaltext. 
7 Zu dieser Funktion siehe AmÍn, al-AuqÁf wa l-½ayÁt al-iºtimÁþÍya fÍ MiÈr, 

S. 304.  
8 Der Begriff „¼Ákim“, pl. „¼ukkÁm“ wurde synonym für „Kadi: Richter“ 

verwendet. Vgl. QalþajÍ/QunaibÍ, Muþjam lughat al-fuqahÁÿ, S. 173; AbÚ 
¹aib, QÁmÚs fiqhÍ, S. 96. 

9 SubkÍ erklärte die Bedeutung des Ausdrucks „mÚºab“ in den Zeilen 101 u. 
102 folgendermaßen: Der „mÚºab“ ist die Konsequenz (aÝar), die sich aus 
dem Ausdruck ergibt. Vgl. QalþajÍ/QunaibÍ, Muþjam, S. 468; AbÚ ¹aib, 
QÁmÚs fiqhÍ, S. 372.   

10 Ein „iqrÁr“ bedeutet die Aussage eines Menschen, dass einem anderen 
Menschen ein Recht gegenüber dem Aussagenden zusteht. QalþajÍ/QunaibÍ, 
Muþjam, S. 83; AbÚ ¹aib, QÁmÚs fiqhÍ,  S. 83.  



Al-Qaul al-mÚþab fÍ l-qa±Áÿ bi l-mÚºab 15 

das erwähnte Haus von der erwähnten Frau erbaut worden war 
und dass es sich seit seiner Erbauung [6] bis zu ihrem Tod in ihrer 
Hand befand.  

Ein mÁlikÍtischer ¼Ákim wollte diesen waqf11 (Stiftung) für un-
gültig erklären, [erstens] wegen der Bedingung der Stifterin, sich 
selbst die Aufsicht darüber vorzubehalten, [zweitens] weil das 
Haus sich immer in ihrer Hand befand, [7] [drittens] weil der ¼Á-
kim sein Urteil über die Rechtsgültigkeit (Èi½½a) des waqf nicht 
gefällt hatte, und [viertens] weil sein Urteil über den mÚºab [des 
iqrÁr] die Aufhebung [dieses Urteils] nicht verhinderte. 

Einige schÁfiþÍtische Rechtsgelehrte schrieben ihm [dem mÁli-
kÍtischen] ¼Ákim dazu ihre Rechtsgutachten. Sie verknüpften dies 
mit dem, was ar-RÁfiþÍ12 [8] von AbÚ Saþd al-HarawÍ13 überliefert 
hatte zur Aussage des ¼Ákim „dies ist richtig.“14 Dieses Schreiben 
erreichte mich. Ich nahm es an, wie ich ein ähnliches [Schreiben] 
angenommen hatte, und war dadurch verpflichtet, meine Ansicht 
darüber zu erläutern und [warum] es kein Urteil ist [9] und [wa-
rum] ar-RÁfiþÍ dies für richtig gehalten hatte.  

Einige ½anafÍtische Rechtsgelehrte sagten, wenn es nur um das 
Urteil über den mÚºab des iqrÁr ginge, wäre das Urteil aufzu-
heben, weil das Urteil über den mÚºab des iqrÁr [10] keinen Wert 
habe. Aber hier gibt es etwas Zusätzliches, nämlich [den Aus-
druck] (al-½ukm bihi), [was bedeutet] ‚das Urteil darüber‘, der die 
Aufhebung [dieses Urteils] verhindert. Damit wird verknüpft, dass 
das Urteil über die Rechtsgültigkeit (Èi½½a) des waqf gemeint ist 
und dass sich dieses Pronomen [hi] im Ausdruck (al-½ukm bihi) 
[11] auf den waqf bezieht. 

Einige mÁlikÍtische Rechtsgelehrte stimmten dieser Aussage 
auch zu oder waren ähnlicher Meinung. Meiner Überzeugung 
                                                           
11 Siehe Willi Heffening, Art. „WaÅf“, in: Enzyklopaedie des IslÁm, Bd. IV, 

S. 1187ff.  
12 AbÚ l-QÁsim þAbd al-KarÍm b. Mu½ammad b. þAbd al-KarÍm ar-RÁfiþÍ al-

QazwÍnÍ (555–623/1160–1226) war schÁfiþÍtischer Gelehrter und Verfasser 
zahlreicher Werke, darunter „aÊ-Éar½ al-kabÍr“, und „at-TadwÍn fÍ a¿bÁr 
QazwÍn“. Zu seiner Biographie siehe SubkÍ, ÓabaqÁt aÊ-ÊÁfiþÍya al-kubrÁ, 
Bd. 8, S. 281, Nr. 1192; ©ahabÍ, TÁrÍ¿ al-islÁm (621–630), S. 157, Nr. 186.  

13 AbÚ SaþÍd Mu½ammad b. A½mad b. YÚsuf al-HarawÍ, sein Geburtsdatum ist 
unbekannt. Er verfasste das Werk „Adab al-qa±Áÿ“; er starb im Jahr 518/ 
1124. Zu seiner Biographie siehe SubkÍ, ÓabaqÁt aÊ-ÊÁfiþÍya al-kubrÁ,  

Bd. 5, S. 365, Nr. 563; IsnawÍ, ÓabaqÁt aÊ-ÊÁfiþÍya, Bd. 2, S. 292, Nr. 1216.   

14 D.h., dass dieses Urteil aufzuheben ist. 
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nach ist es nicht möglich, dieses Urteil aufzuheben, gleichgültig, 
ob die Aufhebung sich auf das Urteil [12] des mÚºab [des iqrÁr] 
bezieht oder nicht.  

Die Aussagen darüber gehen in zwei Richtungen: 
Die erste bezieht sich auf die Erläuterung des Ausdruckes 

(lafã) des ¼Ákim [in seinem Urteil] sowie das Pronomen [hi] im 
Ausdruck (al-½ukm bihi), das sich nicht auf den waqf bezieht [13] 
und auch nicht auf ihn deutet, sondern sich auf Dinge bezieht, die 
der iqrÁr deutlich macht. 

Die zweite bezieht sich auf den mÚºab des iqrÁr und die dritte15 
auf die Beglaubigung (ÝubÚt). 

Wir haben aber die erste [Richtung] bevorzugt16, weil sich [14] 
das Demonstrativpronomen in der Aussage des ¼Ákim (bi ÝubÚti 
ªÁlika l-iqrÁr), [was bedeutet] ‚durch die Beglaubigung dieses 
iqrÁr‘, auf den iqrÁr bezieht, weil er bei ihm [im Gericht] beglau-
bigt wurde, und nicht auf den mÚºab und nicht auf den waqf. Und 
wenn es stimmt, dass das Demonstrativpronomen [ªÁlika] [15] 
sich auf den iqrÁr bezieht, so bezieht sich das Pronomen [hi] im 
Ausdruck (al-½ukm bihi) auf ihn [d.h. auf den iqrÁr]. Und so hat 
dieser ¼Ákim über zwei Dinge sein Urteil gefällt: den iqrÁr und 
seinen mÚºab, denn der zweite [der mÚºab] ist eine Bestätigung 
[seines Urteils], [16] und so ist das, worüber geurteilt wurde (al-
ma½kÚm bihi), nur der mÚºab, und drittens, worüber geurteilt 
wurde17, war der mÚºab des iqrÁr. 

Die Beglaubigung (ÝubÚt) des iqrÁr und die Anknüpfung des 
Urteils [des ¼Ákim] [17] an die Beglaubigung wird dadurch nicht 
ausgeschlossen, weil unsere großen Gelehrten (aÈ½Áb)18 über die 
Anhörung der Zeugen (samÁþ al-bayyina) uneinig waren, denn die 
Weiterleitung des Falles an einen anderen Kadi erfordert die Wei-
terleitung der Zeugenaussagen. [18] Damit ist die Bedingung der 
räumlichen Entfernung erfüllt, die als Bedingung für die zweite 
Zeugenaussage (ÊahÁdat al-firþ) [beim zweiten ¼Ákim] über die 
erste Zeugenaussage (ÊahÁdat al-aÈl) [beim ersten ¼Ákim] vor-
gesehen ist, aber das Urteil des ¼Ákim über die Erbringung des 

                                                           
15 So steht es im Originaltext. 
16 Gemeint ist die Erläuterung des Ausdruckes (lafã) des ¼Ákim in seinem 

Urteil. 
17 So steht es im Originaltext. 
18 Imam TaqÍ ad-DÍn as-SubkÍ meinte mit „aÈ½Áb“ die großen Gelehrten seiner 

schÁfiþÍtischen Rechtsschule. QalþajÍ/QunaibÍ, Muþjam, S. 70. 
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Beweises stellt keine Bedingung dar. Der zweite ist [auf einer 
Seite] beim [19] Imam19 und bei al-³azÁlÍ20 offensichtlich, und der 
erste ist [auf der anderen Seite] bei der Mehrheit [der Gelehrten] 
offensichtlich. Wir haben aber durch die Aussagen aller  verstan-
den, dass mit dem Ausdruck ‚Urteil‘ (½ukm) nicht die ‚Obliga-
tion‘ (ilzÁm) [20] über das, was beklagt wurde, gemeint ist, son-
dern es für die Bestätigung der Klage (daþwÁ) verwendet wird. 

Der Meinungsunterschied zwischen der Mehrheit [der Rechts-
gelehrten auf der einen Seite] und dem Imam und al-³azÁlÍ [auf 
der anderen Seite] bestand darin, ob das Protokoll der Zeugen-
anhörung (kitÁb samÁþ al-bayyina), [21] das von einem Kadi zum 
anderen Kadi weitergeleitet wurde, vom ersten oder vom zweiten 
[Kadi für ein Urteil] verwendet wurde. Damit wird die Richtigkeit 
der drei Möglichkeiten zur Kenntnis genommen. Aber am deut-
lichsten ist die erste, [22] wie wir erwähnt haben. 

Dieser ¼Ákim hat also sein Urteil über den mÚºab des iqrÁr 
ohne Problem gefällt und mit aller Wahrscheinlichkeit damit auch 
sein Urteil über den iqrÁr. [23] Die zweite Möglichkeit wäre, dass 
er sein Urteil nur über den mÚºab [und nicht über andere Dinge] 
gefällt hat. Die dritte [Möglichkeit] wäre, dass er sein Urteil über 
den mÚºab gefällt hat. Die Beglaubigung des iqrÁr bildet dafür  
die zweite Handlung [des ¼Ákim] in diesem Urteil.  

[24] Und ist es möglich, das Urteil aufzuheben oder nicht? Ist 
es ein Urteil über die Rechtsgültigkeit (Èi½½a) oder nicht?  

Richtig ist, dass es nicht möglich ist, das Urteil aufzuheben, 
weil die festgelegte Regel besagt, dass das Urteil eines ¼Ákim 
nicht aufgehoben wird, [25] es sei denn, dass es dem Text (naÈÈ)21, 

                                                           
19 ®iyÁÿ ad-DÍn AbÚ l-MaþÁlÍ þAbd al-Malik (419–478/1028–1085) war unter 

dem Namen „Imam al-¼aramain“ bekannt. Er war Verfasser vieler Werke, 
darunter „aÊ-ÉÁmil“, „al-BurhÁn“, und „al-þAqÍda an-niãÁmÍya“. Zu seiner 
Biographie siehe Ibn ¾allikÁn, WafayÁt al-aþyÁn, Bd. 3, S. 167, Nr. 378; 
©ahabÍ, TÁrÍ¿ al-islÁm (471–480), S. 229, Nr. 2447. 

20 Zain ad-DÍn AbÚ ¼Ámid Mu½ammad aÔ-ÓÚsÍ al-³azÁlÍ aÊ-ÉÁfiþÍ (450–505/ 
1058–1111) war einer der wichtigsten Denker und Theologen. Er war Pro-
fessor an der Madrasa NiãÁmÍya in Ba™dÁd und Verfasser zahlreicher be-
kannter Werke, darunter „I½yÁÿ þulÚm ad-dÍn“, „al-WaºÍz“, „al-WasÍÔ“. Zu 
seiner Biographie siehe Ibn þAsÁkir, TÁrÍ¿ madÍnat DimaÊq, Bd. 55, S. 200, 
Nr. 6964; ©ahabÍ, TÁrÍ¿ al-islÁm (501–510), S. 115, Nr. 122; Watt, Art. 
„Al-GhazÁlÍ“, in: The Encyclopaedia of Islam, Vol. II, S. 1038ff. 

21 Gemeint sind der Koran und die ¼adÍÝe des Propheten. 
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dem Konsens (iºmÁþ)22, der klaren Analogie (qiyÁs ºalÍ)23 oder 
den allgemeinen Regeln (qawÁþid kullÍya)24 widersprochen hätte, 
und hier [in diesem Fall] ist nichts davon zu finden. 

Du sagst: Was ist der Beweis, dass das [26] Urteil eines ¼Ákim 
bezüglich ‚al-muºtahadÁt‘25 nicht aufgehoben wird? 

Ich sage: Die Rechtsgelehrten (þulamÁÿ)26 hatten darüber den 
Konsens der Prophetengefährten (Èa½Ába)27 überliefert. Einer der-
jenigen, der den Konsens überliefert hatte, war AbÚ NaÈr Ibn aÈ-
ÆabbÁ™28. Sie [Die Rechtsgelehrten] sagten, [27] dass AbÚ Bakr29 
in Fällen sein Urteil gefällt hatte, in denen þUmar30 ihm wider-
sprochen, aber sein Urteil nicht aufgehoben hatte.  

                                                           
22 Siehe M. Bernand, Art. „IdjmÁþ“, in: The Encyclopaedia of Islam, Vol. III, 

S. 1023ff. 
23 Siehe M. Bernand/G. Troupeau, Art. „ÃiyÁs“, in: The Encyclopaedia of 

Islam, Vol. V, S. 238ff. 
24 Die QawÁþid kullÍya wurden von islamischen Rechtsgelehrten festgelegt 

und gehören zu UÈÚl al-Fiqh. Dabei handelt es sich um [1] ±arÚrÁt ‚Notwen-
digkeiten‘, d.h. Bewahren der Religion, der Seele, des Verstandes, des Ver-
mögens und der Ehre. [2] ½ÁºÁt ‚Bedürfnisse‘ sind Handlungen, die sich auf 
alles, was der Mensch braucht, beziehen, z.B. Kauf und Verkauf, Mieten 
und Vermieten. [3] ta½sÍnÁt beziehen sich auf alles, was Vorrang hat und 
gut ist, z.B. die Aussage eines freien Mannes hat Vorrang vor der eines 
Sklaven. Mündliche Auskünfte des Mu½ammad Elshaer, Imam der Moschee 
þUmar b. al-¾aÔÔÁb, Kiel.    

25 Bei ‚al-muºtahadÁt‘ handelt es sich um rechtliche und theologische Fälle, 
die nach eigener Bemühung und Meinungen beurteilt wurden. Siehe D. B. 
Macdonald, Art. „IdjtihÁd“, in: Enzyklopaedie des IslÁm, Bd. II, S. 477ff.   

26 Siehe Art. „þUlamÁÿ“, in: Handwörterbuch des Islam, S. 758f. 
27 Siehe M. Muranyi, Art. „Æa½Ába“in: The Encyclopaedia of Islam, Vol. VIII, 

S. 827ff. 
28 AbÚ n-NaÈr þAbd as-Sayyid b. Mu½ammad al-Ba™dÁdÍ (400–477/1010-

1084) war der erste Professor an der Madrasa NiãÁmÍya in Ba™dÁd. Er 
verfasste viele Werke, darunter „aÊ-ÉÁmil“, „al-KÁmil“, „Taªkarat al-þÁlim 
wa-Ô-ÔarÍq as-sÁlim“.  Zu seiner Biographie siehe SubkÍ, ÓabaqÁt aÊ-ÊÁfiþÍya 
al-kubrÁ, Bd. 5, S. 122, Nr. 464; ©ahabÍ, TÁrÍ¿ al-islÁm (471–480), S. 197, 
Nr. 207. 

29 AbÚ Bakr war der erste rechtgläubige Kalif, er regierte 11–13/632–634. Zu 
seiner Biographie siehe Ibn þAsÁkir, TÁrÍ¿ madÍnat DimaÊq, Bd. 30; ©ahabÍ, 
TÁrÍ¿ al-islÁm, Bd. 3, S. 105–120; W. M. Watt, Art. „AbÚ Bakr“, in: The 
Encyclopaedia of Islam, Vol. I, S. 109ff. 

30 þUmar b. al-¾aÔÔÁb war der zweite rechtgläubige Kalif und Gründer des 
arabischen Reiches. Er regierte 13–23/634–644. Zu seiner Biographie siehe 
Ibn þAsÁkir, TÁrÍ¿ madÍnat DimaÊq, Bd. 44; Della Vida/Bonner, Art. 
„þUmar b. al-KhaÔÔÁb“, in: The Encyclopaedia of Islam, Vol. X, S. 818ff.     
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Und þUmar hatte [erst] in ‚al-muÊarraka‘31 sein Urteil für die 
Nichtbeteiligung [an der Erbschaft], aber dann für die Beteiligung 
gefällt und gesagt: „Früher haben wir so geurteilt [28] und über 
diesen [Fall] urteilen wir [jetzt] so“ und er hat sein Urteil gefällt. 
Er hat in verschiedenen Fällen über den Großvater geurteilt, und 
ebenso þAlÍ32 [urteilte so], und weil die zweite Bemühung nicht 
stärker ist als die erste, [29] sondern weil dies zu keiner Stabilität 
eines Urteils führt und dies große Schwierigkeiten verursacht. 
Denn wenn dieses Urteil aufgehoben worden wäre, so wäre dieses 
aufgehobene Urteil wieder aufgehoben worden und so weiter und 
so weiter. 

 
 

                                                           
31 Bei ‚al-muÊarraka‘, genannt auch ‚al-½imÁrÍya‘, ‚al-½ajarÍya‘ und ‚al-

jammÍya‘, handelt es sich um einen Erbfall. In diesem Fall wird in Ab-
weichung von der Hauptregel ein Far±-Teil gewissen þAÈabÁt (nämlich voll-
bürtigen Brüdern) zugebilligt, für welche sonst in diesem Falle nichts übrig 
bliebe. Eine Frau stirbt und hinterlässt [1] ihren Mann, der die Hälfte ihres 
Nachlasses erhält, [2] ihre Mutter, die ein Sechstel bekommt, [3] zwei oder 
mehrere Halbbrüder (mütterlicherseits), die zusammen zwei Sechstel zu be-
anspruchen haben, und [4] einen oder mehrere vollbürtige Brüder. So 
würden die vollbürtigen Brüder, die als þAÈabÁt (also nach Auszahlung der 
koranischen Erbteile an die dazu Berufenen) nichts von dem Erbe be-
kommen, obwohl sie mit der Erblasserin durch eine Person mehr (den 
Vater) verwandt sind als die Halbbrüder. Um diese Ungerechtigkeit zu ver-
meiden, setzte das Gesetz in diesem Fall die vollbürtigen Brüder und die 
Halbbrüder gleich, d.h. die zwei Sechstel werden zu gleichen Teilen unter 
die vollbürtigen Brüder und Halbbrüder verteilt. Der Überlieferung nach 
beklagten sich die vollbürtigen Brüder beim Kalif þUmar über ihre Aus-
schließung von der Erbfolge. Sie sagten zu ihm: „Nimm an, unser Vater sei 
ein Esel (½imÁr) oder ein ins Meer (jamm) geworfener Stein (½aºar) gewe-
sen; dann bliebe doch noch die Verwandtschaft durch unsere Mutter übrig.“ 
Daraufhin habe der Kalif þUmar bestimmt, dass in diesem Fall das Erbteil 
zwischen den Halbbrüdern und vollbürtigen Brüdern gleichmäßig geteilt 
werden muss. Vgl. Juynboll, Handbuch des islamischen Gesetzes, S. 254 
Anm. 1; Siehe auch QalþajÍ/ QunaibÍ, Muþjam, S. 431 „al-MuÊarraka“ und 
S. 186 „al-¼imÁrÍya“. 

32 þAlÍ b. AbÍ ÓÁlib war der vierte rechtgläubige Kalif, reg. 35–41/655–661. 
Zu seiner Biographie siehe Ibn þAsÁkir, TÁrÍ¿ madÍnat DimaÊq, Bd. 42; 
©ahabÍ, TÁrÍ¿ al-islÁm, Bd. 3, S. 621–652; Veccia Vaglieri, Art. „þAlÍ b. 
AbÍ ÓÁlib“, in: The Encyclopaedia of Islam, Vol.  I, S. 381ff.  
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Aber [30] von Éurai½33 wurde überliefert, dass er sein Urteil 
über [den Fall] zweier Cousins gefällt hatte, einer davon war der 
Bruder der Mutter. [Sein Urteil hatte er so gefällt], dass das Ver-
mögen dem Bruder zustand. Die Cousins reichten [dieses Urteil] 
bei þAlÍ ein – Gott möge an ihm Wohlgefallen haben! – und er 
hob dieses Urteil auf. So wird vermutet, dass Éurai½ darüber [31] 
urteilen wollte, es aber nicht getan hat, oder es wird [auch] ver-
mutet, dass þAlÍ das Urteil als Verstoß gegen das Gottesbuch sah 
wegen dessen Aussage:  

﴾Aber die Blutsverwandten stehen (sonst, so wie es) in der 

Schrift Gottes (festgelegt ist) einander näher﴿.
34

 
Und von al-AÈamm35 wurde überliefert, dass das Urteil [32] ei-

nes Kadis darüber aufgehoben wird; diese Überlieferung findet 
keine Berücksichtigung wegen des Konsens der Prophetenge-
fährten (iºmÁþ aÈ-Èa½Ába) und der wichtigen Imame darüber, dass 
das Gegenteil richtig ist. 

Diesen Konsens überlieferte eine Gruppe von unseren großen 
Gelehrten (aÈ½Áb) und anderen, [33] die zu den anderen Rechts-
schulen gehörten. Es wurde sogar von Imam AbÚ ¼anÍfa36 und 
[Imam] MÁlik37 – Gott möge an den beiden Wohlgefallen haben! – 
überliefert, dass das Urteil nicht aufzuheben wäre, es sei denn, es 
hätte dem Konsens widersprochen, denn die beiden haben darüber 

                                                           
33 Éurai½ b. al-¼ÁriÝ b. Qais, AbÚ Umayya al-KindÍ al-KÚfÍ war einer der 

größten Rechtsgelehrten im Frühislam. Er war Kadi in BaÈrÁ, dann jahre-
lang in KÚfa, trat aber von seinem Richteramt ein Jahr vor seinem Tod zu-
rück. Er starb im Jahr 78/697. Zu seiner Biographie siehe Ibn þAsÁkir, TÁrÍ¿ 
madÍnat DimaÊq, Bd. 23, S. 7, Nr. 2733; ©ahabÍ, TÁrÍ¿ al-islÁm (61–80), 
S. 419, Nr. 183; E. Kohlberg, Art. „Shuray½ b. al-¼Árith“in: The Ency-
clopaedia of Islam, Vol. IX, S. 508ff. 

34 Koran, Sure 33, Die Gruppen, Teil des Verses 6. 
35 Es handelt sich wahrscheinlich um þAbd ar-Ra½mÁn ¼Átim b. þUnwÁn b. 

YÚsuf, bekannt auch als ¼Átim b. YÚsuf al-Bal¿Í oder ¼Átim al-AÈamm, 
gest. 237/851. Zu seiner Biographie siehe ©ahabÍ, TÁrÍ¿ al-islÁm (231–240), 
S. 118, Nr. 89 mit weiteren Literaturangaben. 

36 AbÚ ¼anÍfa, (80–150/699–767); nach ihm wurde die ½anafitische Rechts-
schule benannt. Zu seiner Biographie siehe ©ahabÍ, (141–160), S. 305f.; J. 
Schacht, Art. „AbÚ ¼anÍfa al-NuþmÁn“, in: The Encyclopaedia of Islam, 
Vol. I, S. 123f. 

37 MÁlik b. Anas, (93–179/711–796); nach ihm wurde die mÁlikÍtische Rechts-
schule benannt. Zu seiner Biographie siehe ©ahabÍ, TÁrÍ¿ (171–180), 
S. 306, Nr. 247; J. Schacht, Art. „MÁlik b. Anas“, in: The Encyclopaedia of 
Islam, Vol. VI, S. 262ff. 
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keine Rechtsgutachten veranlasst. So hob [34] MÁlik das Urteil 
über das Vorkaufsrecht (Êufþa)38 der Nachbarschaft auf und AbÚ 
¼anÍfa – Gott möge an ihm sein Wohlgefallen haben! – [hob] das 
Urteil über eine ungenannte Lösung auf und eines über die Aus-
losung zwischen den Sklaven. Und was gemeint ist, ist die Ver-
einbarung der wichtigen Imame darüber [35], dass, wenn der 
¼Ákim [mit seinem Urteil den Regeln] nicht bewusst widerspricht, 
sein Urteil nicht aufgehoben wird, und das Urteil hier [in diesem 
Fall] ist von dieser Art. 

Du sagst: Es ist dem mÁlikÍtischen ¼Ákim verboten, ein Urteil 
über die Ungültigkeit (buÔlÁn) des waqf zu fällen, [36] wenn vor-
her ein Urteil über seine Rechtsgültigkeit (Èi½½a) gefällt wurde, 
und der schÁfiþÍtische ¼Ákim hier [in diesem Fall] hat kein Urteil 
über die Rechtsgültigkeit des waqf gefällt. 

Ich sage: Das Urteil über eine Sache, das ein ¼Ákim rechts-
gültig gefällt hat, wird nicht aufgehoben. Aber die Beschränkung 
der Aufhebung [37] auf ‚das Urteil über die Rechtsgültigkeit‘ (al-
½ukm bi È-Èi½½a) trifft [erstens] nicht zu, und [zweitens] ist dieser 
Ausdruck in keinem der Bücher des Wissens zu finden. Es ist kei-
ne Bedingung für das Verbot der Aufhebung eines Urteils, dass 
der ¼Ákim den Ausdruck (al-½ukm bi È-Èi½½a) verwendet. 

Wir [38] sagen [weiter]: Das endgültige Urteil über die Rechts-
gültigkeit des waqf erfordert seine Bestätigung von sich selbst ge-
genüber jeder Person, und dies verlangt die Bestätigung des Ei-
gentums des Stifters und das Vorhandensein der Bedingungen der 
Rechtsgültigkeit. Es ist [39] dem ¼Ákim nicht möglich, ein end-
gültiges Urteil über die Rechtsgültigkeit zu fällen. Dies kann nur 
im Falle ihrer Existenz sein. Aus diesem Grund sollen die Kadis 
den Ausdruck ‚das Urteil über die Rechtsgültigkeit‘ (al-½ukm bi È-
Èi½½a) mit Vorsicht verwenden. 

Aber das Urteil über die Richtigkeit (Èi½½a)39 einer bestimmten 
Person stellt diese Bedingung nicht dar, [40] weil es ein Urteil ist, 
das nur die Person betrifft und keine andere. Der iqrÁr dieser 
Person reicht, um sie zur Rechenschaft zu ziehen. Zur Rechen-
schaft gezogen zu werden erfordert die Richtigkeit dieser Person, 
denn wenn sie nicht die richtige Person ist, können wir sie wegen 

                                                           
38 Zum Vorkaufsrecht siehe Sachau, Muhammedanisches Recht, S. 491–512. 
39 Der Begriff „Èi½½a“ wird je nach Zusammenhang sowohl mit Rechts-

gültigkeit, Richtigkeit als auch mit Rechtmäßigkeit übersetzt. 
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dem iqrÁr nicht zur Rechenschaft ziehen. [41] Das Urteil über den 
mÚºab des iqrÁr erfordert [erstens] ein Urteil über die Rechts-
gültigkeit des iqrÁr und [zweitens] die Richtigkeit des Inhalts des 
iqrÁr (al-muqarr bihi) hinsichtlich des muqirr.40 Denn das Urteil 
kann [auf einer Seite] durch Anwendung (muÔÁbaqa) oder durch 
Erfordernis (istilzÁm) [auf einer anderen Seite] gefällt werden. 
[42] So wie es hier [in diesem Fall] vom ¼Ákim durch muÔÁbaqa 
zu verstehen ist, ein Urteil über den mÚºab des iqrÁr und mit der 
Erfordernis (istilzÁm). 

Das Urteil über die Rechtsgültigkeit des iqrÁr und die Richtig-
keit des Inhalts des iqrÁr hinsichtlich des muqirr taucht in drei 
Entscheidungen auf: 

[43] Wenn der mÁlikÍtische ¼Ákim sein Urteil über die Un-
gültigkeit (buÔlÁn) des waqf fällt, so ist es von ihm durch mu-
ÔÁbaqa zu verstehen, [erstens] das Urteil über die Ungültigkeit des 
waqf für jede Person. Dies impliziert (ta±ammun) [zweitens] das 
Urteil über die Ungültigkeit des waqf hinsichtlich des muqirr, [44] 
und [drittens] durch istilzÁm das Urteil über die Ungültigkeit des 
iqrÁr über diesen waqf. In diesem Fall heben das zweite und das 
dritte Urteil [vom zweiten ¼Ákim] das zweite und das dritte Urteil 
des ersten ¼Ákim auf, weil sie [das zweite und das dritte Urteil] zu 
den beiden ¼Ákims nacheinander [45] eingetroffen sind und ob-
wohl der zweite ¼Ákim sein Urteil durch muÔÁbaqa anders gefällt 
hat als der erste ¼Ákim, der sein Urteil durch muÔÁbaqa gefällt 
hatte. Bei dem Verbot der Aufhebung [eines Urteils] über das, 
was geurteilt wurde (al-ma½kÚm bihi), haben die Gelehrten [46] 
zu muÔÁbaqa und istilzÁm keine Übereinkunft erzielt, sondern sie 
erklärten, dass das Urteil eines ¼Ákim sowohl durch muÔÁbaqa als 
auch durch istilzÁm gefällt werden könne, und wir wissen41 dies 
auch. 

Aber wenn ein Kritiker über [47] die Erfordernis diskutieren 
will, so kann er nicht über das Implizierte diskutieren. Denn das 
Implizierte hier im zweiten Urteil widerspricht der muÔÁbaqa im 
ersten Urteil, weil das erste [Urteil] als ein Urteil durch Obligation 
hinsichtlich des muqirr [48] durch muÔÁbaqa gefällt wurde, und 
das zweite [Urteil] ist ein Urteil, das keine Obligation hinsichtlich 
des muqirr impliziert hat, und ist so, als ob ein ¼Ákim sein Urteil 

                                                           
40 Der „muqirr“ ist die Person, die einen „iqrÁr“ abgibt. 
41 Damit meinte Imam SubkÍ sich selbst und seine schÁfiþÍtische Rechtsschule. 
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über die Tötung einer Frau wegen Apostasie (ridda) gefällt hätte, 
und der zweite ¼Ákim sein Urteil über das Verbot der Tötung aller 
Frauen gefällt hätte, zu denen [49] die Frau gehörte. Es gibt aber 
keinen Zweifel daran, dass [das zweite Urteil] das erste Urteil 
nicht aufhebt, wenn das erste Urteil rechtsgültig gefällt wurde. 

Unter denjenigen Gelehrten, deren Aussagen beinhaltete, dass 
das Urteil eines ¼Ákim durch Erfordernis (istilzÁm) gefällt werden 
könnte, war Kadi [50] ¼ussain42, der unseren großen Gelehrten  
angehörte. Er erwähnte, dass der Verkauf des Vermögens eines 
Zahlungsunfähigen (muflis) durch den ¼Ákim von der Bestätigung 
seines Eigentums durch den Beweis (bayyina) abhängig sei, wie 
al-MÁwardÍ43 und andere [Rechtsgelehrten] sagten. Kadi ¼ussain 
begründete dies damit, dass es ein Urteil zu seinen Gunsten [zu 
Gunsten des Zahlungsunfähigen mit der Anerkennung] sei, [51] 
dass es sein Eigentum ist. 

Al-QarÁfÍ44, der zu den mÁlikÍtischen Rechtsgelehrten gehörte, 
sagte: „Das Urteil eines ¼Ákim kann durch ‚Obligation‘ (ilzÁm) 
gefällt werden, wie z. B. sein Urteil über die Rechtsgültigkeit 
(Èi½½a) des Verkaufes eines Sklaven, wenn der ¼Ákim seine Frei-
lassung erklärt, nachdem der Sklave mit seinem Geld seine ge-
samten Schulden abbezahlt hat. Dieses ist hier ein Urteil über die 
Ungültigkeit [52] der Freilassung durch ‚Obligation‘. Ebenso 
verhält es sich mit der ‚Handlung‘ (fiþl), wie z. B. der Verkauf des 
erwähnten Sklaven durch den ¼Ákim anstelle seiner Verheiratung 
mit einem Waisenmädchen, das unter dem Vormund des ¼Ákim 
                                                           
42 AbÚ þAlÍ al-¼usain b. Mu½ammad al-MarwarzÍ war unter dem Namen 

„Kadi ¼usain“ bekannt, ein schÁfiþitischer Gelehrter und Verfasser der 
beiden Werke „at-TaþlÍqa al-kubrÁ“ und „al-FatÁwÁ“. Er starb im Jahr 
462/1069. Zu seiner Biographie siehe SubkÍ, ÓabaqÁt aÊ-ÊÁfiþÍya al-kubrÁ, 
Bd. 4, S. 356, Nr. 393; ©ahabÍ, TÁrÍ¿ al-islÁm (461–470), S. 62, Nr. 38.      

43 AbÚ l-¼asan þAlÍ b. Mu½ammd al-BaÈrÍ al-MÁwardÍ al-Ba™dÁdÍ (364–450/ 
974–1058) war schafiþÍtischer Rechtsgelehrter und Oberkadi. Er verfasste 
zahlreiche Werke, darunter „al-A½kÁm as-sulÔÁnÍya“, „Adab ad-dunya wa- 
d-dÍn“, und „QawÁnÍn al-wizÁra“. Zu seiner Biographie siehe Ibn ¾allikÁn, 
WafayÁt al-aþyÁn, Bd. 3, S. 282, Nr. 428; ©ahabÍ, TÁrÍ¿ al-islÁm (441–450), 
S. 252, Nr. 352. 

44 Gemeint ist ÉihÁb ad-DÍn AbÚ l-þAbbÁs A½mad b. IdrÍs al-QarÁfÍ. Sein 
Geburtsdatum ist unbekannt. Er verfasste viele Werke, darunter „aª-©a¿Íra“ 
und „at-TanqÍ½“. Er starb im Jahre 684/1285. Zu seiner Biographie siehe 
Ibn Ta™rÍbirdÍ, Manhal, Bd. 1, S. 232, Nr. 122; ©ahabÍ, TÁrÍ¿ al-islÁm (681–
690), S. 176, Nr. 226. 
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steht, oder der Verkauf seines Vermögens durch ihn [d.h. durch 
den ¼Ákim]. So kann die Handlung das Urteil ersetzen oder sie 
erfordert es.“  

[53] Es gibt aber keinen Zweifel daran, dass das Urteil ‚ein 
Urteil‘ erfordert, aber ob die Handlung ‚ein Urteil‘ erfordert, so 
wird dies [d.h. diese Frage] noch geprüft. Wir werden aber am 
Ende dieser Abfassung darauf zurückkommen, und es ist hier [in 
diesem Fall] nicht notwendig, dass wir dies [54]  bestätigen oder 
negieren, weil unser Fall sich [mit der Frage] befasst, ob das 
Urteil ‚ein Urteil‘ erfordert, und nicht ob die Handlung ‚ein Urteil‘ 
erfordert. Dies ist unsere Meinung über das Urteil über den mÚºab 
des iqrÁr. 

Aber das Urteil über den iqrÁr [55] könnte genauso vermutet 
werden, weil das Urteil über den iqrÁr nichts anderes bedeutet als 
das Urteil über seinen mÚºab. Und ebenso sind alle Verfügungen 
(taÈarrufÁt), die beim Kadi beglaubigt werden, wie z.B. Verkauf 
(baiþ) oder Stiftung (waqf) oder anderes. [56] Wenn der ¼Ákim 
sagt: „Ich habe mein Urteil darüber [z.B. über den Verkauf] ge-
fällt“, bedeutet das: „Ich habe mein Urteil über seinen mÚºab ge-
fällt.“ So wird das, worüber geurteilt wurde, zu einem gesetz-
lichen Urteil und es ist ein Urteil über diese Verfügung. Die Ver-
fügung ist eine Handlung (fiþl), die von einer Person gemacht und 
[57] beim Kadi beglaubigt wird, und die Beglaubigung der Ver-
fügung gilt als Ursache des Urteils des Kadis über jenes Urteil 
(jene Verfügung), denn was beglaubigt wird ist die Verfügung, 
und das, worüber geurteilt wird, ist die Konsequenz (aÝar), und 
beide sind unterschiedlich. Wenn der ¼Ákim in seinem Satz [58] 
zu verstehen gibt, dass er das Urteil (½ukm) zur Beglaubigung 
(ÝubÚt) zugefügt hat, haben wir das so interpretiert, dass damit das 
Urteil über die Konsequenz (aÝar) gemeint ist und sinngemäß die 
Korrektur der Aussage ist. Aber wenn der ¼Ákim das Urteil über 
den mÚºab gefällt hätte, wäre dies richtiger und deutlicher ge-
wesen. 

[59] Es wird vermutet, dass das Urteil über den iqrÁr an die Be-
glaubigung selbst angelehnt wird, wie es im Protokoll der An-
hörung [der Zeugen] erwähnt wurde, welches von einem Kadi 
zum anderen Kadi geleitet wurde. Dies könnte sein, wenn der 
¼Ákim die beiden Ausdrücke ‚Beglaubigung‘ (ÝubÚt) [60] und 
‚Urteil‘ (½ukm) nicht miteinander verbunden hätte. Aber hier [in 
diesem Fall] hat er die beiden Ausdrücke miteinander verbunden. 
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Und so kann man davon ausgehen, dass es sich hier um das Urteil 
über den mÚºab handelt. 

Wenn jemand sagt: „Es könnte sein, dass es als Urteil über die 
Rechtsgültigkeit des iqrÁr verstanden wird“, dann werden wir ihm 
dies nicht streitig machen, weil das Urteil über die Rechts-
gültigkeit des iqrÁr [61] und das Urteil über seinen mÚºab ziem-
lich ähnlich sind, weil die Rechtsgültigkeit den Kern des iqrÁr bil-
det, aus dem sich der mÚºab [als Konsequenz] ergibt. Aber der 
Unterschied zwischen der Rechtsgültigkeit und dem mÚºab tritt 
hervor, wenn das endgültige Urteil die Richtigkeit (Èi½½a) jeder 
Person [62] betrifft, was wir bereits erwähnt haben.  

Aber was den iqrÁr anbetrifft, so bezieht sich das Urteil über 
seine Rechtsgültigkeit (Èi½½a) auf den muqirr, und ebenso bezieht 
sich das Urteil über seinen mÚºab auf ihn [auf den muqirr]. Da-
durch zeigt sich, dass das Urteil über den mÚºab besser auf das, 
was gemeint ist, deutet als das Urteil über den iqrÁr.  

[63] Und du kannst nicht sagen: Das Urteil über den Verkauf 
bedeutet das Urteil über die Rechtsgültigkeit des Verkaufes, weil 
die Rechtsgültigkeit (Èi½½a) einer Sache etwas anderes ist, denn es 
gibt im Ausdruck [das Urteil über den Verkauf] nichts, was darauf 
[auf die Rechtsgültigkeit] hindeutet, und es gibt ebenso nichts 
darin [in der Rechtsgültigkeit], was auf den mÚºab hindeutet, aber 
wo [64] die Rechtsgültigkeit beglaubigt wird, wird der mÚºab be-
glaubigt. Beide sind miteinander verbunden, und so haben wir den 
mÚºab bewertet, weil er gewiss ist, und wir haben die Rechts-
gültigkeit nicht bewertet, weil es dafür keinen Anlass gibt. 

Du sagst: Wie [lautet]45 Ihre Antwort auf die Aussage des ar-
RÁfiþÍ zu dem [65] Urteil über den mÚºab? 

Ich sage: Es gibt viele Gesichtspunkte. 
Der erste ist, dass ar-RÁfiþÍ dies von AbÚ Saþd überliefert 

wurde, und was im Schreiben von AbÚ Saþd stand, bezog sich auf 
den Inhalt und nicht auf den mÚºab. 

Der zweite ist, dass sich das Pronomen [hi] in der Aussage des 
¼Ákim [66] (bi-mÚºabihi), [was bedeutet] ‚über seinen mÚºab‘, 
wie der Satz von ar-RÁfiþÍ oder der Inhalt des ursprünglichen 
Satzes [von AbÚ Saþd] auf das Schreiben bezieht und dies ist deut-
lich und verbirgt nichts. Der Inhalt des Schreibens und sein mÚºab 
hängen von einem iqrÁr ab – wie es in unserem Fall ist – [67] oder 

                                                           
45 Fehlt im Originaltext. 
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von einer Verfügung oder von etwas anderem. Die Annahme [des 
Schreibens vom ¼Ákim] und die Verpflichtung, seine Ansicht da-
rüber zu erläutern [ist damit verbunden,] dass er nichts verfälscht 
und er wahrscheinlich gewillt ist, in dieser Richtung zu arbeiten. 
[Damit gemeint] ist die Beglaubigung des Beweises (bayyina) 
sowie ihn obligatorisch zu machen, zu akzeptieren und nicht zu-
rückzuweisen. Denn das Urteil durch den Beweis hängt von vielen 
[68] anderen Dingen ab, darunter, dass es keinen anderen wider-
sprechenden Beweis gibt, wie AbÚ Saþd al-HarawÍ im Rest seiner 
Aussage und woanders [an anderen Stellen] erklärte. Ar-RÁfiþÍ 
sagte auch: „Richtig ist, dass es kein Urteil ist“, und wir stimmen 
ihm bei jenem Fall zu, [69] aber in unserem Fall hier bildet das 
Urteil über den mÚºab des iqrÁr den Inhalt des Schreibens. Weder 
ar-RÁfiþÍ noch AbÚ Saþd al-HarawÍ haben darüber etwas geäußert 
und so findet die Anknüpfung an die Aussagen der beiden keine 
Grundlage. 

Der dritte ist, dass es in der [70] erwähnten Aussage, weder in 
der Aussage von al-HarawÍ noch von ar-RÁfiþÍ, den Ausdruck 
‚Urteil‘ (½ukm) gibt, sondern ‚Obligation‘ (ilzÁm), und wenn Ibn 
aÈ-ÆabbÁ™ und ar-RÁfiþÍ [der Meinung waren, dass] ‚Obligation‘ 
zu den Ausdrücken des Urteils zählte, aber dies bedeutet die Obli-
gation, worüber geklagt wurde (al-ilzÁm bil-muddaþÁ bihi). [71] 
Aber die Obligation, den mÚºab zu verwenden (ilzÁm al-þamal 
bil-mÚºab), hat es in ihren Aussagen außer an dieser Stelle nicht 
gegeben. 

Aber unsere Aussage über das Urteil über den mÚºab (al-½ukm 
bil-mÚºab) hat ein Synonym, nämlich die Obligation des mÚºab 
(ilzÁm al-mÚºab). Es ist tatsächlich von der Aussage des ar-RÁfiþÍ  
zu verstehen, die Obligation, den mÚºab zu verwenden (ilzÁm al-
þamal bi l-mÚºab). Es [72] könnte sein, dass [die Obligation, den 
mÚºab zu verwenden] den beiden als Synonym gilt [erstens] für 
das Urteil über den mÚºab (al-½ukm bi l-mÚºab) und [zweitens] 
für die Obligation des mÚºab (ilzÁm al-mÚºÁb). Und wie ist es 
möglich, dass der ¼Ákim den Ausdruck ‚Urteil‘ spricht und ar-
RÁfiþÍ sagt: „Dies ist kein Urteil.“ Und wenn es richtig wäre, dass 
es kein Urteil ist, wäre die Verwendung des Ausdrucks (al-½ukm 
bihi),[ was bedeutet] ‚das Urteil darüber‘, nicht möglich. So wäre 
die Verwendung des Ausdrucks (al-½ukm bihi) [73] entweder Fäl-
schung oder Unwissenheit gewesen, und beides wären schwerwie-
gende Fehler des ¼Ákim. 
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Der vierte ist, dass es weder in den Aussagen von al-HarawÍ 
noch von ar-RÁfiþÍ den Ausdruck ‚Beglaubigung‘ (ÝubÚt) gibt. Aus 
dem Grund wird vermutet, dass man unbedingt ‚Beglaubigung‘ 
verwenden muss. Aber in unserem Fall hier [74] hat der ¼Ákim 
die beiden Ausdrücke ‚Beglaubigung‘ und ‚Urteil‘ miteinander 
verbunden und es ist nicht mehr möglich, das Urteil an die Be-
glaubigung anzulehnen, aus Vorsicht vor der Bestätigung [dieses 
Vorgangs]. Und die Aussage des ¼Ákim: „Ich nahm es [d.h. das 
Schreiben] an, wie ich ein ähnliches angenommen habe“, ist nicht 
deutlich in der Beglaubigung. 

Der fünfte ist, dass AbÚ Saþd al-HarawÍ, [75] der diesen Fall 
überlieferte, sagte: „Ich habe meine Aussage zurückgezogen, weil 
ich sah, wie die Kadis beharrlich nach den schÁfiþÍtischen Kadis 
beglaubigten und nicht nach den anderen.“ Und wenn schon sein 
tiefblickender Verstand über die Wahrheiten ihn nicht dazu ver-
anlasste, seine erste Aussage zurückzuziehen! [76] Aber wir 
meinen, wenn wir einen Kadi beurteilen, so soll er tiefblickenden 
Verstand über die Wahrheiten besitzen, kundig, fähig sein, das 
Amt des Kadis auszuüben. Der Brauch (þurf)46 befasste sich in un-
seren Ländern mit der Verwendung dieses Ausdruckes, ich meine 
‚das Urteil über den mÚºab‘ (al-½ukm bi l-mÚºab). Die Gelehrten 
sehen darin ein Urteil (½ukm) und sind sich darüber einig. Wenn 
jemand [77] sagt: „Dies ist kein Urteil“, hat er die Bedeutung 
nicht verstanden. Die Ausbreitung der Verwendung des Aus-
druckes ‚das Urteil über den mÚºab‘ (al-½ukm bi l-mÚºab) deutet 
darauf hin, dass der ¼Ákim damit das Urteil wollte, wie es im 
Brauch zu verstehen war.  

Der sechste ist, dass dieser Fall, den wir behandeln, von [78] 
einem guten ¼Ákim geurteilt wurde. Sein Urteil wurde von einem 
anderen guten ¼Ákim seiner Rechtsschule bekräftigt und beide 
waren mit den ersten Zeugen (ÊuhÚd al-aÈl) zusammen am selben 
Ort. Wenn dieser Ausdruck ‚das Urteil über den mÚºab‘ (al-½ukm 
bi l-mÚºab) nutzlos gewesen wäre, wäre es nicht möglich gewe-
sen, ihn zu verwenden, [und] [79] dies wäre ein schwerwiegender 
Fehler der beiden ¼Ákims gewesen. Aber wenn dieser Ausdruck 
‚das Urteil über den mÚºab‘ auf die Beglaubigung zurückzuführen 

                                                           
46 Siehe R. Levy, Art. „þUrf“, in: Enzyklopaedie des IslÁm, Bd. IV, S. 1116f.; 

F. Stewart, Art. „þUrf“, in: The Encyclopaedia of Islam, Vol. X, S.  887ff.; 
Handwörterbuch des Islam, Art. „þÀdatrecht“, S. 14–16. 



28 
Al-Qaul al-mÚþab fÍ l-qa±Áÿ bi l-mÚºab 

wäre, wäre es dem zweiten ¼Ákim nicht erlaubt, den Beweis des 
ersten ¼Ákim anzuhören und mit ihm am selben Ort zu sein, wie 
es in seiner Rechtsschule bekannt ist. Wenn der zweite ¼Ákim 
hierin [80] nichts als ein obligatorisches Urteil gesehen hätte, 
hätte er den Zeugen nicht angehört. Die Anhörung der Zeugen 
durch den ¼Ákim und sein Urteil darüber gilt als Korrektur des 
Urteils und ist entscheidend für die Beilegung der Auseinander-
setzung. 

Der siebte ist, wenn wir annehmen, dass das Urteil über den 
mÚºab auf die Beglaubigung und auf die Rechtsgültigkeit der An-
hörung der Zeugen an diesem Ort zurückgeführt worden wäre,  
[81] so würde die Bekräftigung des zweiten ¼Ákim [für das Urteil 
des ersten ¼Ákim] als Urteil gelten, weil die Bekräftigung zu den 
Ausdrücken eines Urteils zählt. 

Der achte ist, dass wir zwei bekannte Gesichtspunkte haben, 
nämlich ob ‚Beglaubigung‘ ein Urteil oder kein Urteil ist. Zu den 
beiden Gesichtspunkten haben al-MÁwardÍ, Kadi AbÚ Ô-Óayyib47, 
[82] Ibn ÆabbÁ™ und AbÚ Is½Áq48, die den irakischen Gelehrten an-
gehörten [auf einer Seite], Kadi ¼usain, AbÚ þAlÍ49 und der 
Imam50, die den Gelehrten aus Merw51 angehörten und ar-RÁfiþÍ 
mit anderen [auf der anderen Seite] ihre Meinung geäußert. Der 
richtige Gesichtspunkt der beiden ist, dass es kein Urteil ist. Die 

                                                           
47 AbÚ Ô-Óayyib ÓÁhir b. þAbd AllÁh aÔ-ÓabarÍ aÊ-ÉÁfiþÍ (348–450/960–1058) 

verfasste viele Werke, darunter „Éar½ mu¿taÈar al-MuzanÍ“ und „at-TaþlÍqa 
al-kubrÁ“. Zu seiner Biographie siehe Ba™dÁdÍ, TaÿrÍ¿ madÍnat DimaÊq, Bd. 
10, S. 491, Nr. 4879; ©ahabÍ, TÁrÍ¿ al-islÁm (441–450), S. 241, Nr. 339.     

48 AbÚ Is½Áq IbrÁhÍm b. A½mad al-MarwazÍ war schÁfiþÍtischer Gelehrter. Er 
lebte und lehrte in Ba™dÁd; er starb in Kairo im Jahr 340/951. Zu seiner 
Biographie siehe Ibn ¾allikÁn, WafayÁt al-aþyÁn, Bd. 1, S. 26, Nr. 3; 
©ahabÍ, TÁrÍ¿ al-islÁm (331–340), S. 187, Nr. 308.  

49 AbÚ þAlÍ al-¼usain b. Éuþaib as-SinºÍ al-MarwazÍ war schÁfiþÍtischer 
Gelehrter. Er verfasste „Éar½ tal¿ÍÈ Ibn al-QaÈÈ“ und „Éar½ furÚþ Ibn al-
¼addÁd“; er starb im Jahre 430/1038. Zu seiner Biographie siehe SubkÍ, 
ÓabaqÁt aÊ-ÊÁfiþÍya al-kubrÁ, Bd. 4, S. 344, Nr. 389; ©ahabÍ,TÁrÍ¿ al-islÁm 
(421–430), S. 285, Nr. 339.     

50 AbÚ Bakr þAbd AllÁh b. A½mad al-QaffÁl aÈ-Æa™Ír al-MarwazÍ (347–417/   
938–1026) war schÁfiþÍtischer ¼adÍÝ-Gelehrter. Zu seiner Biographie siehe 
Ibn ¾allikÁn, WafayÁt al-aþyÁn, Bd. 3, S. 46, Nr. 331; ©ahabÍ, TÁrÍ¿ (401–
420), S. 422, Nr. 291.   

51 Zu diesem Ort siehe Yakubouskii/Bosworth, Art. „Marw al-ShÁhidjÁn“, in: 
The Encyclopaedia of Islam, Vol. VI, S. 618f.; C. E. Bosworth, Art. „Marw 
al-RÚªh“, in: The Encyclopaedia of Islam, Vol. VI, S. 617f.  



Al-Qaul al-mÚþab fÍ l-qa±Áÿ bi l-mÚºab 29 

Gelehrten begründeten dies mit dem Zurückziehen des ¼Ákim 
[83] und der Bestrafung des Zeugen, wenn er [seine Aussage] zu-
rückzieht. Wenn der ¼Ákim den mÚºab auf die Beglaubigung 
zurückführt, so bildet dies ein Urteil. Dieses sind die beiden Ge-
sichtspunkte. Wie konnte ar-RÁfiþÍ dies für richtig halten und 
[sagen]: „Es ist kein Urteil!“, denn [der Ausdruck] für-richtig-
Halten erweckt den Eindruck der Entschiedenheit und am [84] 
Anfang der Aussage von ar-RÁfiþÍ entsteht der Eindruck, dass die 
beiden Fälle sich nahe stehen, nämlich die Aussage „dies ist kein 
Urteil“ und die Aussage „die Beglaubigung ist kein Urteil.“ 

Aber du sollst wissen, dass es richtig ist, dass ‚Beglaubigung‘ 
(ÝubÚt) kein Urteil ist. [85] Und wenn wir sagen, „es ist ein 
Urteil“, bedeutet dies „ein Urteil über das, was beglaubigt wurde“, 
und wir haben aber bereits erwähnt, dass an ‚Beglaubigung‘ kein 
Urteil geknüpft ist, und dies bedeutet, dass der ¼Ákim sein Urteil 
entsprechend gefällt hat. Wenn er sein Urteil über den mÚºab fällt 
oder sagt, er habe beglaubigt, und sein Urteil über den mÚºab 
fällt, so entstehen darüber [86] Differenzen. Denn wenn es für uns 
deutlich wird und wir sagen: „Dies ist eine Beglaubigung“, so ent-
stehen darüber Differenzen, ob es ein Urteil ist oder nicht. Wenn 
ein anderer ¼Ákim das erste Urteil bekräftigt, so ist seine Bekräf-
tigung nach seinem Verständnis richtig und es ist nicht mehr mög-
lich, es aufzuheben, weil die Bekräftigung des zweiten ¼Ákim ob-
ligatorisch wird. [87] So ist es bei uns.52 

Aber bei den mÁlikÍtischen Rechtsgelehrten ist ‚Beglaubigung‘ 
ein Urteil, wie es bei ihnen bekannt ist und wie al-QarÁfÍ darüber 
seine Meinung äußerte.  

Er sagte: „Die Aussage, dass es kein Urteil ist, ist nicht eine be-
langlose Aussage, sondern eine Feststellung.“ Wenn ein Fall ei-
nem ¼Ákim vorgelegt wird [88] und er darüber nichts sagt, son-
dern schweigt, ist dies ein Urteil nach Ibn al-QÁsim53, das aufzu-

                                                           
52 SubkÍ meinte seine schÁfiþÍtische Rechtsschule. 
53 AbÚ þAbd AllÁh þAbd ar-Ra½mÁn b. al-QÁsim b. ¹unÁda al-þUtaqÍ  

(132–191/749–807) war mÁlikÍtischer Gelehrter und der bedeutendste Schü-
ler des MÁlik b. Anas. Das Hauptwerk der MÁlikÍten „al-Mudawwana al-
kubrÁ“ wird ihm zugeschrieben. Zu seiner Biographie siehe Ibn ¾allikÁn, 
WafayÁt al-aþyÁn; Bd. 3, S. 129, Nr. 362; ©ahabÍ, TÁrÍ¿ al-islÁm (191–200), 
S. 274, Nr. 179; J. Schacht, Art. „Ibn al-ÃÁsim“, in: The Encyclopaedia of 
Islam, Vol. III, S. 817.  
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heben nicht möglich ist. Ibn Mu½riz54 bevorzugte dies auch. Ibn 
al- MÁºiÊÚn55 sagte: „Es ist kein Urteil.“ 

Aber bei den ½anafÍtischen Rechtsgelehrten ist bekannt, dass 
‚Beglaubigung‘ (ÝubÚt) [89] ein Urteil ist. All dies bezieht sich auf 
den ersten ¼Ákim. Aber wenn der zweite ¼Ákim sagte, er habe bei 
sich [im Gericht] beglaubigt, was der erste ¼Ákim geurteilt hätte, 
und er dies verbindlich machte, war dies sein Urteil mit der Obli-
gation zu dem, was der erste ¼Ákim beglaubigt hatte. So ist es ein 
Urteil, [90] bei dem es keine Rechtsgültigkeit gibt. 

Der neunte Gesichtspunkt ist, dass ar-RÁfiþÍ beim Kapitel 
„KitÁbat as-siºill“ sagte, er solle im Protokoll (ma½±ar) schreiben, 
dass der ¼Ákim bei sich [im Gericht] mit einem iqrÁr oder mit 
einer Aussage von X und Y beglaubigt habe, und dass er die Un-
bescholtenheit (adÁla)56der beiden oder mit einem Eid [91] [des 
Anklägers] nach der Verweigerung (nukÚl)57 [des Eides des An-
geklagten] beglaubigt habe, und dass er ein Urteil zugunsten von 
X gegen Y gefällt habe, nachdem er die Person, zu deren Gunsten 
(ma½kÚm lahu) das Urteil gefällt worden sei, gefragt habe. Es ist 
ihm möglich, zu sagen, er habe beglaubigt, was in diesem Schrei-
ben steht, und er habe sein Urteil darüber gefällt. Dies ist die Aus-
sage von ar-RÁfiþÍ, und er geht davon aus, dass das Urteil über 
das, was im Schreiben steht, ein rechtsgültiges Urteil ist. [92] Wir 
haben aber bereits erwähnt, dass das Urteil über den mÚºab deut-
licher ist als das Urteil selbst. Der ¼Ákim meinte wahrscheinlich 
den Ausdruck ‚Beglaubigung‘, was das Gegenteil des Falles von 
AbÚ Saþad  [al-HarawÍ] ist. Und so wird zur Kenntnis genommen,  
wenn ‚die Beglaubigung‘ und ‚das Urteil über den mÚºab‘ (al-
½ukm bi l-mÚºab) miteinander verbunden werden, ist dies ein 
rechtsgültiges Urteil und widerspricht [93] den Aussagen nicht.  

                                                           
54 Es handelt sich wahrscheinlich um AbÚ l-þAbbÁs A½mad b. Mu½riz 

al-AnÈÁrÍ al-AndalusÍ, einen mÁlikitischen Gelehrten. Er starb im Jahr 516/ 
1123. Zu seiner Biographie siehe Ibn þAsÁkir, TÁrÍ¿, Bd. 5, S. 343, Nr. 139.   

55 AbÚ MarwÁn þAbd al-Malik b. þAbd al-AzÍz b. al-MÁºiÊÚn war mÁli-
kÍtischer Gelehrter. Sein Geburtsdatum ist unbekannt; er starb im Jahr 214/ 
829. Zu seiner Biographie siehe Ibn ¾allikÁn WafayÁt al-aþyÁn, Bd. 3, S. 
166, Nr. 377; ©ahabÍ, TÁrÍ¿ al-islÁm (211–220), S. 272, Nr. 246. 

56 Zum Begriff „þadl“, pl. „þudÚl“ siehe  Sachau, Muhammedanisches  Recht, 
S.  739; ¹arawÁnÍ, Kaukab mušriq, S. 346ff.    

57 „nukÚl“ bedeutet nicht nur die Verweigerung der Aussage, sondern auch 
einen Eid abzulegen. QalþajÍ/QunaibÍ, Muþjam, S. 488, AbÚ ¹aib, QÁmÚs 
fiqhÍ, S. 362. 
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Du sagst: AbÚ Saþd al-HarawÍ hat gesagt, das Urteil über die 
Rechtsgültigkeit des iqrÁr umfasse nicht das Urteil über die Rich-
tigkeit des Inhalts des iqrÁr, wie es offensichtlich bei der Rechts-
schule bekannt ist, und dies widerspricht dem, was du bereits er-
wähnt hast, nämlich das Urteil über den mÚºab des iqrÁr [94] er-
fordert das Urteil über die Rechtsgültigkeit des iqrÁr und die Rich-
tigkeit seines Inhalts hinsichtlich des muqirr.  

Ich sage: Ich beschränkte meine Aussage auf den muqirr aus 
Vorsicht, und die Aussage von AbÚ Saþd [al-HarawÍ] bezieht sich 
auf die absolute Richtigkeit des Inhalts des iqrÁr. Ich meine die-
selbe Sache, [95] die wir bereits erwähnt haben, und das Urteil 
über den Inhalt des iqrÁr hinsichtlich des muqirr beinhaltet dies, 
denn sonst hätte der ¼Ákim kein Urteil darüber gefällt. 

Die großen Gelehrten, [darunter] der Verfasser58 [des Werks] 
‚al-muhaªªab‘, und andere Gelehrte erklärten, das Recht (½aqq) 
werde [manchmal] durch den iqrÁr eines muqirr mit dem zurück-
gegebenen Eid (yamÍn mardÚda)59 und manchmal durch den Be-
weis (bayyina) beglaubigt. [96] In diesem Satz findet man die Be-
schreibung des Rechts durch die Beglaubigung, wenn der muqirr 
das Recht erklärt. Man sagt nicht, dass beim ¼Ákim nur der iqrÁr 
beglaubigt wird, sondern der iqrÁr und was sich aus ihm als Kon-
sequenz ergibt. Ja, er darf nicht sagen, dass der Inhalt des iqrÁr 
beglaubigt werde, sondern er solle sagen: [97] Wenn der muqirr 
erklärt, dass er eine Sache (þain) in seiner Hand hat, die Zaid 
gehört, wird sein iqrÁr beglaubigt. Und was daraus resultiert, ist 
ihre Übergabe an Zaid. Der Inhalt des iqrÁr ist, dass die Sache 
Zaid gehört, dies wird aber nicht beglaubigt, um Streitereien des 
muqirr mit einer dritten Seite zu verhindern. Und ebenso ist es 
verboten zu sagen [98] (bi-ÝubÚti l-muqarri bihi), [was bedeutet] 
‚durch die Beglaubigung des Inhalts des iqrÁr‘. Und so ist die 
Aussage von [AbÚ Saþd] al-HarawÍ zu verstehen. Und genauso 
sind der iqrÁr über den waqf und Ähnliches von dieser Art zu be-
urteilen.  

                                                           
58 ‰amÁl ad-DÍn AbÚ Is½Áq IbrÁhÍm b. þAlÍ aÊ-ÉirÁzÍ (393–476/1003–1083) 

war Professor an der Madrasa NiãÁmÍya in Ba™dÁd und Verfasser mehrere 
Werke, darunter „at-TanbÍh“ und „al-Mula¿¿aÈ.“ Zu seiner Biographie 
siehe SukkÍ, ÓabaqÁt; Bd. 4, S. 215, Nr. 356; ©ahabÍ, TÁrÍ¿ (471–480), 
S. 148, Nr. 162.      

59 Zu den verschiedenen Arten des Eid-Ablegens (yamÍn) siehe QalþajÍ/ 
QunaibÍ, Muþjam, S. 514; AbÚ ¹aib, QÁmÚs fiqhÍ, S. 395–396. 



32 
Al-Qaul al-mÚþab fÍ l-qa±Áÿ bi l-mÚºab 

Und solange der Inhalt des iqrÁr (al-muqarr bihi) nur den 
muqirr und keine dritte Seite betrifft, ist es nicht verboten, (bi-
ÝubÚtihi), [was bedeutet] ‚durch seine Beglaubigung‘, zu sagen, 
wenn der iqrÁr beglaubigt wird. [99] Und jedes Mal, wenn der 
¼Ákim [einen iqrÁr]60 beglaubigt, wird das Urteil über ihn und 
über seine Rechtsgültigkeit rechtmäßig. Aber so, wie der Inhalt 
des iqrÁr durch die Beglaubigung hinsichtlich des muqirr be-
schrieben wird, und der iqrÁr und seine Rechtsgültigkeit durch ein 
Urteil hinsichtlich des muqirr beglaubigt wird und der ¼Ákim sein 
Urteil über den iqrar und seine Rechtsgültigkeit fällt, dann ist es 
vielmehr eine Beglaubigung über die Rechtsgültigkeit hinsichtlich 
des muqirr, [100] weil wir61 kein endgültiges Urteil über die 
Rechtsgültigkeit fällen, bis das Urteil über sie andere Personen be-
trifft. 

Es ist nicht auszuschließen, dass die Beglaubigung der Rechts-
gültigkeit und das Urteil über sie einige Leute betreffen und an-
dere nicht, weil Urteile so sind. Siehst du nicht, wenn zwei Per-
sonen [101] einen Sklaven kaufen und einer der beiden dessen 
Freilassung erklärt, dies ein Urteil über die Freilassung ist, das nur 
eine Person betrifft und nicht die andere?   

Du sagst: Welche Bedeutung hat der mÚºab und was ist der 
Unterschied zwischen ihm und der Rechtsgültigkeit (Èi½½a)? 

Ich sage: Was die erste Frage anbetrifft, so lautet die Antwort: 
[102] Der mÚºab ist die Konsequenz (aÝar), die sich aus dem  
Ausdruck ergibt. Die Richtigkeit (Èi½½a) ist der Kern des Aus-
drucks, aus dem sich diese Konsequenz ergibt. Beide sind unter-
schiedlich. Das erste [der mÚºab] ist ein gesetzliches Urteil (½ukm 
ÊarþÍ) und das zweite [die Rechtsgültigkeit] ist auch ein gesetz-
liches Urteil. Es wurde aber gesagt, dass es ein logisches Urteil 
(½ukm þaqlÍ) sei. [103] Der ¼Ákim soll ein gesetzliches Urteil 
fällen, weil man von ihm ein gesetzliches Urteil erwartet. Der 
¼Ákim soll kein Urteil fällen, es sei denn, dass es sich um ein ge-
setzliches Urteil handelt. 

 

                                                           
60 Fehlt im Originaltext. 
61 SubkÍ meinte sich selbst und seine Rechtsschule. 
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Dies sind: ÍºÁb62 ‚Pflicht‘, ta½rÍm63 ‚verboten‘, ibÁ½a64 ‚erlaubt‘, 
Èi½½a65 ‚rechtsgültig‘ und fasÁd66 ‚unvollkommen‘, wie wir bereits 
erwähnt haben. Aus diesem Grund gibt es die Ursache (sababÍya) 
und das Verbot nach Bedingungen (ÊarÔÍya mÁniþÍya). [104] Der 
¼Ákim soll kein Urteil über karÁha67 ‚verwerflich‘ oder über 
nadb68 ‚empfohlen‘ fällen, weil es darin weder direkte Obligation 
(ilzÁm) noch eine Erfordernis (istilzÁm) gibt, im Gegensatz zu den 
anderen Dingen [damit ist gemeint ÍºÁb, ta½rÍm, ibÁ½a, Èi½½a, und 
fasÁd]. 

 Du sagst: Was ist der Unterschied zwischen dem Urteil über 
den mÚºab des iqrÁr und der Rechtsgültigkeit des iqrÁr? Was be-
zieht sich [105] auf das erste Urteil und was nicht auf das zweite? 

Ich sage: Der mÚºab des iqrÁr erfordert die Beglaubigung des 
Inhalts des iqrÁr und seine Verbindlichkeit für den muqirr, und 
dies bedeutet [wiederum] die Rechenschaft [d.h. dass der muqirr 
zur Rechenschaft gezogen wird]. Die Rechtsgültigkeit des iqrÁr ist 
der Kern, aus dem sich der mÚºab ergibt.  

Die Voraussetzungen der Rechtsgültigkeit sind, [erstens] dass 
der muqirr zu denjenigen gehört, die einen rechtsgültigen iqrÁr ab-
geben können, [106] [zweitens] dass er einen freien Willen 
(mu¿tar) hat und sich weder von Wahrnehmung (½iss), anderem 

                                                           
62 ÍºÁb oder wÁºib, ‚Pflicht‘ oder ‚notwendig‘, sind Handlungen, deren Ver-

richtung belohnt und deren Unterlassung bestraft wird. Vgl. Hand-
wörterbuch des Islam, Art. „SharÍþa“, S. 675. 

63 ta½rÍm, ½arÁm oder ma½ãÚr, ‚verboten‘, sind Handlungen, die vor Gott straf-
bar sind. Vgl. Handwörterbuch des Islam, Art. „SharÍþa“, S. 675. 

64 ibÁ½a oder mubÁ½ ‚erlaubt‘, sind Handlungen, deren Verrichten oder Unter-
lassen das Gesetz vollkommen freistellt und für die weder Lohn noch Strafe 
zu erwarten ist. Vgl. Handwörterbuch des Isalm, Art. „SharÍþa“, S. 675. 

65 Èa½Í½ ‚rechtsgültig‘, bedeutet, dass sowohl das Wesen (aÈl) als auch die 
Nebenumstände (waÈf) der Handlung den gesetzlichen Anforderungen ent-
sprechen. Vgl. Handwörterbuch des Islam, Art. „SharÍþa“, S. 675.  

66 fasÁd oder fÁsid ‚unvollkomen‘, bedeutet, dass das Wesen dem Gesetz ent-
spricht, aber nicht die Nebenumstände. Vgl. Handwörterbuch des Islam, 
Art. „SharÍþa“, S. 675. 

67 karÁha, makrÚh ‚verwerflich‘, sind Handlungen, die zwar nicht strafbar 
sind, aber vom religiösen Standpunkt aus missbilligt werden müssen. Vgl. 
Handwörterbuch des Islam,  Art. „SharÍþa“, S. 675. 

68 nadb, mandÚb, ‚empfehlenswert‘ oder ‚erwünscht‘ sind freiwillige ver-
dienstliche Handlungen, deren Unterlassung nicht bestraft, deren Ver-
richtung aber belohnt wird. Vgl. Handwörterbuch des Islam, Art. „SharÍþa“, 
S. 675. 
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Geist (þaql) noch Gesetz (Êarþ) beeinflussen lässt, und [drittens] 
dass die Form (ÈÍ™a) des iqrÁr richtig sein muss, denn das Urteil 
über die Rechtsgültigkeit des iqrÁr erfordert all diese Bedin-
gungen. Wenn der Kadi von der Erfüllung dieser Voraussetzungen 
weiß, kann er sein Urteil über die Rechtsgültigkeit fällen, und ich 
meine [107] damit die Rechtsgültigkeit des iqrÁr hinsichtlich des 
muqirr. Aber wenn vermutet wird, dass der muqirr lügt und dass 
der Inhalt des iqrÁr hinsichtlich seiner Aussage falsch ist, so kann 
das Gesetz ihn wegen des Inhalts seines iqrÁr zum Lügner er-
klären. 

Wenn wir beweisen können, [108] dass der muqirr [laut seines 
iqrÁr] nicht der Eigentümer ist, so soll der ¼Ákim kein Urteil über 
die Rechtsgültigkeit des iqrÁr fällen, sondern über seine Unvoll-
kommenheit (fasÁd). Aber wenn wir dies nur mit Hilfe des deut-
lichen Gesetzes beweisen, so hat der iqrÁr im Moment keine Kon-
sequenz (aÝar). Die Konsequenz des iqrar wird sich in der Zukunft 
zeigen, wenn sich [das Eigentum] in der Hand des muqirr be-
findet. Es ist z.B. so, wie wenn jemand die Freilassung eines Skla-
ven erklärt hat und er dann später den Sklaven kauft. [109] So ent-
steht damit kein Problem. Aber wenn der Sklave sich in seiner 
Hand (bzw. in seinem Besitz) befindet, so wird das Urteil über die 
Rechtsgültigkeit seines früheren iqrar gültig. Aber davor hängt die 
Rechtsgültigkeit des Urteils von einer Klage (daþwÁ) und von 
einer Befragung (suÿÁl) ab. Wenn […]69 und ohne Bedingung, ist 
das Urteil rechtsgültig […].70  

[110] [Wenn] der Kadi weiß, dass der mÚºab des iqrÁr durch 
Wahrnehmung oder anderen Geist oder entscheidendes Gesetz be-
einflusst wurde oder durch Zwang (ikrÁh) des muqirr zustande 
kam, oder dass der muqirr nicht zu denjenigen gehört, der einen 
rechtsgültigen iqrÁr abgeben kann […].71 [111] Wenn der ¼Ákim 
glaubt, dass der iqrÁr nicht rechtsgültig ist, und zwar nach der 
Meinung derjenigen, die den iqrÁr als rechtsungültig sehen, wie 
z.B. wenn der Stifter für sich selbst stiftet oder wenn jemand sagt: 
„Mein Haus, das sich in meinem Eigentum befindet, gehört Zaid,“ 
so ist der iqrÁr erstens ungültig, weil sein Inhalt nicht richtig ist, 

                                                           
69 Unlesbare Stelle im Originaltext. 
70 Unlesbare Stelle im Originaltext. 
71 Unlesbare Stelle im Originaltext. 
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und zweitens, weil die Form [des iqrÁr] falsch ist. [112] Der 
¼Ákim muss in einigen Bedingungen vor seiner Entscheidung die 
Richtigkeit der Form und die Existenz des Inhalts des iqrÁr prüfen. 

Kadi ¼ussain sagte seine Meinung über das Räuspern während 
des Gebets: „Wenn die Zeugen einen rechtsgültigen iqrÁr einer 
Person bezeugen, [113] werden  ihre Zeugnisse angenommen und 
der iqrÁr dieser Person gilt als rechtsgültig, es sei denn, dass ver-
mutet wird, dass es Hindernisse gibt, die die Rechtsgültigkeit des 
iqrÁr verhindern.“ Daraus resultiert, dass die Beglaubigung des 
freien Willens und Ähnliches beim ¼Ákim als Bedingung nicht er-
forderlich sind, [114] sondern er soll sein Urteil über die Rechts-
gültigkeit fällen, es sei denn, dass das Gegenteil erwiesen wird. 
Und genauso dann, wenn der muqirr durch eine vorläufige Ent-
mündigung (ma½ºÚr þalaihi) für geschäftsunfähig erklärt wird. 
Aber wenn der ¼Ákim weiß, dass der muqirr wegen Minderjährig-
keit oder etwas anderem für unmündig erklärt wurde, und er zwei-
felt daran, ob die Entmündigung aufgehoben wird, so soll er sein 
Urteil weder über die Rechtsgültigkeit des iqrÁr noch [115] über 
seinen mÚºab fällen, bis er feststellt, dass die Entmündigung nicht 
mehr vorhanden ist. Und was Kadi ¼ussain sagte, wurde offen-
sichtlich oft verwendet, wenn es kein Hindernis gab. 

Aber wenn ein Hindernis vorhanden ist, das einen Zweifel 
verursacht, aber nicht erwiesen ist, so soll der ¼Ákim sich [116] 
mit seinem Urteil auf den mÚºab beschränken ohne die Rechtsgül-
tigkeit, weil das Urteil über die Rechtsgültigkeit erfordert, dass 
der ¼Ákim ihre Existenz festgestellt hat, und das Urteil über den 
mÚºab erfordert dies nicht, weil es ein Urteil ist, das zur Rechen-
schaft ziehen kann, denn die Rechenschaft [117] ist von Bedin-
gungen und der Beseitigung von Hindernissen abhängig. Das Ur-
teil über den mÚºab ist ein Urteil, dessen Ursache die Rechen-
schaft ist. Der ¼Ákim soll nachforschen. Wenn es kein Hindernis 
gibt, werden wir die Ursache bewerten und die Rechenschaft be-
rücksichtigen. Es wird vermutet, dass er sein Urteil [118] über die 
Rechtsgültigkeit des iqrÁr wie üblich fällt. Und dieser Vermutung 
nach könnte das Urteil über den mÚºab des iqrÁr und über seine 
Rechtsgültigkeit miteinander verbunden sein und das Urteil über 
die Rechtsgültigkeit könnte abgetrennt werden. 

Die Kadis sollen [ihre Urteile] [119] über die Rechtsgültigkeit 
nicht fällen, sondern sie sollen auf den mÚºab bestehen. Wenn wir 
sagen, dass die beiden in einem iqrÁr untrennbar sind, ergibt sich 
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daraus kein Sinn. Aber wenn wir sagen, dass es zwischen den 
beiden [dem mÚºab und der Rechtsgültigkeit] Allgemeinheiten 
und Besonderheiten gibt, so ist der Sachverhalt offensichtlich. 
Daraus ergibt sich, dass die Bedingungen des iqrÁr, [120] die der 
¼Ákim unbedingt zur Kenntnis nimmt, drei sind: 

[Erstens] die Richtigkeit der Form (Èi½½at aÈ-ÈÍ™a), [zweitens] 
die Existenz des Inhalts des iqrÁr (imkÁn al-muqarr bihi) und 
[drittens] die Geschäftsfähigkeit (rušd) des muqirr. Alles andere 
sind nur Hindernisse. Das sich-in-der-Hand-Befinden (bzw. das 
was sich im Besitz befindet) gilt nicht als Bedingung, wie wir be-
reits über den iqrÁr zur Freilassung eines Sklaven erwähnt haben, 
der sich im Besitz eines anderen (fÍ yadi ™airihi) befindet. [121] 
Aber für die Beglaubigung der drei Bedingungen, die wir bereits 
erwähnt haben, braucht man keinen Beweis. Ihr Nicht-Vorliegen 
könnte nur zu seiner Verzögerung des Urteils führen. Aber meis-
tens werden diese drei Bedingungen nicht gebraucht, wenn der 
¼Ákim über die äußeren Umstände weiß. 

Du sagst: Erkläre mir auch [122] den Unterschied zwischen 
dem mÚºab des inÊÁÿ72 und der Rechtsgültigkeit des inÊÁÿ, und 
warum der ¼Ákim bei letzterem kein Urteil fällt, sondern nur beim 
ersten. 

Ich sage: Der Zweck des mÚºab des inÊÁÿ ist, dass der Gesetz-
geber (ÊÁriþ)73 diesen inÊÁÿ als Basis für den mÚºab geschaffen hat 
[123] und [die Rechtsgültigkeit]74 ist der Kern des inÊÁÿ, aus dem 
sich der mÚºab ergibt. 

Die Rechtsgültigkeit hat Voraussetzungen, die sich [erstens] 
auf den Verfügungsberechtigten (mutaÈarrif), [zweitens] auf den 
Gegenstand der Verfügung (mutaÈarraf fÍhi) und [drittens] auf die 
Art der Verfügung (kaifÍyat at-taÈarruf) beziehen. Wenn der HÁ-
kim sein Urteil über die Rechtsgültigkeit einer Verfügung recht-
mäßig fällt, so kann er sein Urteil über den mÚºab, der sich aus 
dieser Verfügung ergibt, fällen. [124] Wenn er feststellt, dass ei-
nige Voraussetzungen nicht vorhanden sind, so kann er sein Urteil 
über die Unvollkommenheit dieser Verfügung fällen. Er darf 

                                                           
72 Wahrscheinlich meinte SubkÍ mit dem Ausdruck ‚inÊÁÿ‘ die Erlassung einer 

Verfügung, wie er im Weiteren erläuterte.  
73 „ÊÁriþ“ kann als terminus technicus den Propheten als Verkündiger der 

SharÍþa, häufiger noch aber AllÁh, als Gesetzgeber bezeichnen. Vgl. Joseph 
Schacht, Art. „SharÍþa“, in: Enzyklopaedie des IslÁm. Bd. IV, S. 345. 

74 Fehlt im Originaltext. 
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weder ein Urteil über die Rechtsgültigkeit noch über den mÚºab 
dieser Verfügung fällen. Aber wenn der ¼Ákim mit seinem Urteil 
darüber zögert [oder unsicher ist], dann soll er auf die Form [der 
Verfügung] (ÈÍ™at at-taÈarruf) oder auf die Art der Verfügung (½Ál 
at-taÈarruf) zurückgreifen. [125] So kann sein Urteil klar sein, wie 
es im iqrÁr erwähnt wurde. 

Aber was den Gegenstand der Verfügung betrifft, so müssen 
die Bedingungen des Eigentums oder Ähnlichem erfüllt werden 
und dies erfordert unbedingt die Bestätigung des Eigentums, um 
über die Rechtsgültigkeit [der Verfügung] ein Urteil zu fällen. 
Aber was die erläuterten Bedingungen anbetrifft, [126] dass eine 
dritte Person kein Recht auf das Eigentum oder Ähnliches hat, so 
braucht man keine Bedingungen zu bestätigen. Unsere Bedin-
gungen aber beziehen sich auf die Bestätigung des Eigentums und 
Ähnlichem, wenn es keinen Besitzer gibt, aber die äußeren Um-
stände dies bestätigen. Diese Bedingung erfordert man nicht für 
einen iqrÁr, wenn [127] er bekannt ist. Wenn das Eigentum und 
seine Existenz nicht bestätigt wurden, dafür aber andere wichtige 
Dinge, so soll der ¼Ákim kein Urteil über die Rechtsgültigkeit fäl-
len. Die Verfügung ist aber gültig und wird als Ursache für die in 
Besitz genommene Sache (mamlÚk) wirken. Darüber gibt es [128] 
Übereinstimmung und Differenzen. Der Kadi soll sein Urteil da-
rüber entsprechend fällen. Aus seinem Urteil werden folgende 
Konsequenzen gezogen: 

Die erste ist, dass diese Verfügung auf ein Eigentum hindeutet, 
auch wenn es über die Bedingungen hinsichtlich des Eigentums 
viele Differenzen gibt, wie z. B. [129] wenn jemand für sich selbst 
stiftet. Wenn der ¼Ákim sein Urteil über den mÚºab dieses waqf 
fällt und er ihn für rechtmäßig erklärt, so werden die Differenzen 
beseitigt. 

Die zweite ist: Falls dies nicht der Fall ist, wird der Stifter 
(wÁqif] zur Rechenschaft gezogen. Wenn er seinen waqf (seine 
Stiftung) später verkaufen will, wird ihm dies nicht möglich sein. 

Die dritte: Jeder, in dessen Hand sich das Eigentum befindet, 
wird zur Rechenschaft gezogen, wenn er einen iqrÁr zugunsten 
des Stifters als Eigentümer abgibt. Er wird dafür zur Rechenschaft 
gezogen, so wie auch der Stifter zur Rechenschaft gezogen wird. 

Die vierte ist,  [130] die Erben desjenigen, in dessen Hand sich 
das Eigentum befindet, werden nach dessen Tod zur Rechenschaft 
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gezogen, weil sie einen iqrÁr zugunsten des Stifters abgegeben 
haben. Dies haben wir bereits an anderer Stelle erwähnt. 

Die fünfte ist: Der Ertrag des waqf wird für den Begünstigten 
(mauqÚf þalaihi) durch die Anerkennung desjenigen ausgegeben, 
der den waqf in seiner Hand (ªÍ l-yadi) hat. Dies soll nicht von 
dem Urteil über die Rechtsgültigkeit des waqf in derselben [131] 
Sache abhängig sein, sondern von dem, was sich in seiner Hand 
befindet, oder wie wir im iqrÁr erwähnt haben, reicht dem Be-
günstigten eine Anerkennung von demjenigen, in dessen Hand 
sich der waqf befindet. Und so gilt das Urteil über den mÚºab in 
der Tat durch die Ursache und ihre Wirkung demjenigen, der 
einen iqrar über das Eigentum abgegeben hat [132] – wie z.B. die 
Stifterin [in diesem Fall] – und demjenigen, der von ihm das Ei-
gentum ohne Bedingung bekommen hat. Ihre Wirkung hinsicht-
lich einer anderen Person ist die Bedingung der Bestätigung des 
Eigentums, denn das Urteil durch den Beweis ist für jeden ver-
bindlich und das Urteil über den iqrÁr gilt dem muqirr und dem-
jenigen, der von ihm [das Eigentum] bekommen hat. Wenn aber 
[133] das Eigentum später durch den Beweis bestätigt wird, ist das 
erste Urteil verbindlich für jeden. Aber wenn es nicht bestätigt 
wird, ist dieses verbindlich für denjenigen, in dessen Hand sich 
das Eigentum (liªÍ l-yadi) befindet, und für denjenigen, der zu sei-
nen Gunsten eine Anerkennung abgegeben hat. Wir sagen aber 
nicht, dass das Urteil hinsichtlich jeder Person von einer Bedin-
gung abhängig ist, sondern es ist ein Urteil ohne Bedingungen im 
Allgemeinen für den, der als Eigentümer entweder durch einen 
iqrÁr oder durch einen Beweis bestätigt wird. 

Das Urteil über die Rechtsgültigkeit hat zwei zusätzliche Vor-
aussetzungen: 

Die eine ist das Urteil durch die Bedingung und das Nicht-
vorhandensein von Hindernissen. 

Die zweite ist, dass es ein Urteil über die absolute Rechtsgül-
tigkeit der Verfügung selbst ist. [135] Dies erfordert vom ¼Ákim 
das Urteil über die Wirkung dieses Urteils für jede Person, denn 
das Urteil über den mÚºab bedeutet das Urteil über die Wirkung 
für jede Person, die als Eigentümer durch einen iqrÁr oder durch 
einen Beweis bestätigt wird, gleichgültig ob der iqrÁr [136] oder 
der Beweis vorhanden sind oder später vorkommen. Der ¼Ákim 
ist verpflichtet, ein Urteil über die klare Rechtsgültigkeit für jede 
Person zu fällen. 
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Das Urteil über die Rechtsgültigkeit bedeutet das Urteil über 
die endgültige bewiesene Wirksamkeit (muÿaÝÝirÍya) und dies er-
fordert die Geltung der Wirksamkeit für jeden [137]. Denn die 
beiden vereidigten Beteiligten [Kläger und Angeklagter] stehen 
sich solange gegenüber, wie der Angeklagte keinen entlastenden 
Beweis (dÁfiþ) vorlegt. Und aus diesem Grund wird gesagt, jeder 
der beiden solle auf seinen erbrachten Beweis bestehen (maþa 
ibqÁÿi kulli ªÍ ½uººatin muþtabara þalÁ ½uººatihi). Dies zeigt, dass 
es keine Einschränkung bei der Urteilsfindung gibt. 

[138] So wird der Unterschied zwischen dem mÚºab des inÊÁÿ 
und der Rechtsgültigkeit des inÊÁÿ und zwischen dem mÚºab des 
iqrÁr und der Rechtsgültigkeit des iqrÁr verdeutlicht und ebenso 
die Gründe, die zu richterlichen Urteilen (qa±Áÿ) führen, und wa-
rum ein Urteil über die Rechtsgültigkeit einerseits gefällt wird und 
dies [139] andererseits von einem Urteil abhängig ist, und die Be-
deutung von all diesem mit Hilfe Gottes, des Erhabenen. 

Du sagst: Was ist der Beweis, dass das Urteil über den mÚºab 
möglich ist, und warum ist das endgültige Urteil nicht von der Be-
stätigung des Eigentums abhängig?  

Ich sage: Wenn wir dafür plädieren, dann würde dies dazu 
führen, dass derjenige, in dessen Hand sich ein Eigentum [140] 
befindet und der dieses Eigentum an die Armen oder an eine be-
stimmte Person stiftet und der dies zu einem ausführlichen waqf 
mit Bedingung macht und dies durch einen Beweis oder durch sei-
nen iqrÁr bestätigt wird, sich dann aber weigert, die Zuwendung 
auszugeben und stattdessen selbst verkaufen will, so darf er dies 
nicht tun, weil nicht bestätigt wurde, ob es sich um sein Eigentum 
handelt. Dies gilt als ein Verstoß gegen [141] die bekannte Regel 
des Gesetzes (Êarþ), die besagt, dass der muqirr aufgrund seines 
iqrÁr zur Rechenschaft gezogen wird und der Verfügungsberech-
tigte aufgrund seiner Verfügung [ebenfalls] zur Rechenschaft ge-
zogen wird. Der ¼Ákim soll über ihn urteilen hinsichtlich des mÚ-
ºab seines iqrÁr, weil das gestiftete Objekt entweder sein Eigen-
tum ist oder nicht. 

Wenn das Objekt sein Eigentum ist und er es gestiftet hat, so 
gehört es nicht mehr zu seinem Vermögen [142] und es ist ihm 
nicht möglich, es zu verkaufen oder es mit Gewalt an sich zu 
reißen. Aber wenn es nicht sein Eigentum ist [und] er einen iqrÁr 
darüber ablegt, dass er keine Genehmigung besitzt, um dies zu 
verkaufen, so ist der Verkauf des Objektes unrechtmäßig. Sein 
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iqrÁr über den Verkauf des gestifteten Objekts ist dann ein iqrÁr 
mit einem gravierenden Fehler und absolut unerlaubt. [143] Der 
¼Ákim soll diesen Fehler unverzüglich bereinigen wegen der Aus-
sage des Propheten  – Gott segne ihn und schenke ihm Heil –: 
„Wer von euch etwas Unerlaubtes gesehen hat, der soll es än-
dern.“75 Wir haben keine Möglichkeit zur Bestätigung des Eigen-
tums, weil die Pflicht dafür festgelegt ist, nämlich das Urteil über 
den muºab. 

Du sagst: Es gibt darüber eine Übereinstimmung. [144] Aber 
was sind die Differenzen und warum?  

Ich sage: Das Urteil des ¼Ákim über die Rechtsgültigkeit der 
Existenz eines Eigentums gilt als Ursache, damit die Differenzen 
beseitigt werden.  

Ich sage: Wir sprechen über die Differenzen und nehmen an, 
dass z. B. jemand für sich selbst gestiftet und einen iqrÁr dafür ab-
gegeben hat, dann wollte er einen Rückzieher machen. Der Be-
günstigte (mauqÚf þalaihi) [dieses waqf] bittet [145] den ¼Ákim, 
der den waqf für richtig hält, um ein Urteil, und der Stifter sagt: 
„Ich gebe nicht, weil ich dies als unrechtmäßig sehe.“ Es gibt kei-
nen Zweifel daran, dass der ¼Ákim in diesem Fall nach seinem 
Glauben und Ermessen urteilt. Er urteilt über den Stifter [146] 
aufgrund der Richtigkeit der Ursache und ebenso über die Über-
gabe. Wenn der ¼Ákim sein Urteil über die Richtigkeit der Ur-
sache nicht gefällt hätte, wäre es ihm nicht möglich gewesen, das 
Urteil über die Übergabe zu fällen und es hätte keine Auseinan-
dersetzung zwischen den beiden [dem Stifter und dem Begüns-
tigten] gegeben und auch nicht das Beharren des Stifters darauf, 
dass der ¼Ákim nach seinem Glauben und Ermessen falsch ge-
urteilt hätte. 

 Du sagt: Wir nehmen an [147], dass der ¼Ákim ein Urteil da-
rüber hinsichtlich des muqirr gefällt hat, warum? 

Ich sage: Er urteilt darüber hinsichtlich der Erben nach dem 
Tod des muqirr.  

Ich sage: Weil die Erben von ihm das Eigentum bekommen 
und ihn als Eigentümer anerkannt haben und weil es sich in seiner 
Hand befand. Dies bedeutet, dass die Erben die Rechtsgültigkeit 
seines waqf und seines iqrÁr anerkennen [148], und wenn es ihm 
gehörte, so ist es durch den waqf von seinem Eigentum ausge-

                                                           
75 Überlieferung nach Muslim, NasÁÿÍ und A½mad b. ¼anbal. 
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schlossen. Aber wenn es ihm nicht gehörte, so gibt es keine Erb-
schaft und so werden die Erben kein Eigentum von ihm bekom-
men. 

Du sagst: Ar-RÁfiþÍ hat gesagt: Ist es richtig, dass der Kadi 
den Toten aufgrund des mÚºab seines iqrÁr, den er in seinem Le-
ben abgegeben hat, [149] verpflichtet? Es gibt darüber zwei Ge-
sichtspunkte. 

Ich sage: Es könnte daraus verstanden werden, ob sich dieses 
Urteil auf den Toten oder auf die Erben bezieht? Und wenn sich 
laut seines abgegebenen iqrÁr daraus ergibt, dass sein Besitz und 
seine Schulden von einer Erbschaft ausgeschlossen werden, wie 
können dann daraus [150] Differenzen entstehen? Gott, der Er-
habene, sagt:  

﴾(Das alles) nach (Berücksichtigung) einer (etwa) vom Erb-

lasser (w. von ihm) getroffenen testamentarischen Verfügung oder 

einer (von ihm hinterlassenen) Schuld﴿.76  
Dies umfasst, was durch einen Beweis (bayyina) bestätigt 

wird und die Schuld (dain), die durch einen iqrÁr bestätigt wird. 
Und ich glaube nicht [151], dass jemand diesem widerspricht. 
Und wenn wir das annehmen, so steht dies in einem iqrÁr, der 
nicht mit einem Urteil oder mit einer Beglaubigung verbunden ist. 
Aber wenn der iqrÁr beglaubigt wird, solange der muqirr am Le-
ben ist, und darüber ein Urteil gefällt wird, der muqirr dann stirbt, 
so trifft auf ihn nicht die Aussage von ar-RÁfÍþÍ zu, wozu wir den 
muqirr aufgrund seines iqrar verpflichtet haben [152], sondern un-
ser früheres Urteil, und wir haben hier keine Notwendigkeit, uns 
dazu zu äußern. Wir entscheiden uns aber für das Ausschließen 
von seiner Erbschaft, worüber der Tote zu seinen Lebzeiten einen 
iqrar abgegeben hat. Es ist offensichtlich, dass ar-RÁfiþÍ dies 
meinte. [153] Jemand verklagt eine andere Person und gibt einen 
iqrÁr ab, dann stirbt er, bevor geurteilt wird, oder jemand erhebt 
eine Klage gegen den Erben. Dies sollten eigentlich die beiden 
Gesichtspunkte sein und dabei gibt es den Ausdruck des mÚºab 
nicht. 

Du sagst: [154] Das Urteil über den mÚºab ist nicht rechtsgül-
tig, weil dieser Sachverhalt nicht existiert und das Urteil eines 
¼Ákim muss unbedingt bekannt sein. Al-HarawÍ und ar-RÁfiþÍ er-
klärten, dass unbedingt in einem Urteil festgelegt sein müsse, wo-

                                                           
76 Koran, Sure Die Frauen, 4, Teil des Verses11. 
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rüber und zu wessen Gunsten ein Urteil gefällt werde. Sie sagten, 
trotzdem sei es möglich [155], dass es [das Urteil] für ungültig er-
klärt werde […]77. Dann könnte man dies mildern.  

Er solle schreiben: Wenn der ¼Ákim bei sich [im Gericht] den 
Beweis des dÁ¿il78und den Beweis des ¿Áriº79 beglaubigt hat, wie 
z.B. „ich habe mein Urteil über den Fall nach dem Gesetz (Êarþ) 
gefällt, dass der Beweis von X des dÁ¿il und der Beweis von Y 
des ¿Áriº dem Sachverhalt widersprechen, [156] und ich habe ihm 
ermöglicht und ihn ermächtigt, dass er […]80. So denkt der dÁ¿il, 
dass der ¼Ákim zu seinen Gunsten sein Urteil gefällt habe und er 
in der Tat kein Urteil zugunsten der beiden gefällt habe. Dies wäre 
der Sachverhalt, den du erwähnt hast […]81 [157], denn es gibt 
kein Unklarheit im mÚºab, weil er der ‚muqta±Á‘ des Ausdrucks 
bildet, und dies ist eine bekannte Sache. 

Du sollst aber wissen, dass der ‚muqta±Á‘ des Ausdrucks, [158] 
sein ‚madlÚl‘ und sein ‚mÚºab‘ ähnliche Ausdrücke und [trotz-
dem] unterschiedlich sind. Der ‚madlÚl‘ ist, was aus dem Aus-
druck zu verstehen ist. Der ‚muqta±Á‘ und der ‚mÚºab‘ sind, was 
aus dem Ausdruck zu verstehen ist und was sich aus ihm als Kon-
sequenz ergibt. Und wenn dies nicht verstanden wird, ist hier  ein 
Beispiel:  

Der Verkauf (baiþ): Sein ‚madlÚl‘ ist [159] die Übertragung des 
Eigentums gegen Leistung. Sein ‚muqta±Á‘ ist genauso und was 
sich aus ihm als Konsequenz ergibt, wie die Übertragung des Ei-
gentums und die Bestätigung des freien Willens und das Ermög-
lichen der Benutzung des gekauften Gegenstands mit anderen Be-
stimmungen, die der Verkauf erfordert. Der ‚mÚºab‘ [160] ist ge-
nauso wie der ‚muqta±Á‘ ohne Unterschied.  

Und ebenso ist der waqf (Stiftung) als [zweites] Beispiel: Sein 
‚madlÚl‘ ist die Errichtung des waqf durch den Stifter (wÁqif). 
Sein ‚muqta±Á‘ und sein ‚mÚºab‘ sind, dass dies ein waqf wird 
und dass der Begünstigte (mauquf alaihi) die Zuwendung des 

                                                           
77 Unlesbare Stelle im Originaltext. 
78 Mit dem Begriff „dÁ¿il“ ist derjenige gemeint, in dessen Hand sich die 

Sache (Gegenstand der Auseinandersetzung) befindet. Siehe Ibn AbÍ ad-
Damm, KitÁb adab al-qa±Áÿ, S. 219f. 

79 Mit dem Begriff „¿Áriº“ ist derjenige gemeint, in dessen Hand sich diese 
Sache nicht befindet. Siehe Ibn AbÍ ad-Damm, KitÁb adab al-qa±Áÿ, S. 219f. 

80 Unlesbare Stelle im Originaltext. 
81 Unlesbare Stelle im Originaltext. 
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waqf bekommt, mit anderen [161] festgelegten Bestimmungen, 
die dazu gehören.  

Und genauso [als drittes Beispiel] die Aussage des Ehemanns: 
„Du bist verstoßen“ (anti ÔÁliq). Der ‚madlÚl‘ der Aussage ist die 
Trennung. Ihr ‚muqta±Á‘ und ihr ‚mÚºab‘ sind, dass die Trennung 
vollzogen wird mit dem Verbot des Beiwohnens und anderen Be-
stimmungen, die dazu gehören. 

Denn [162] der ‚madlÚl‘, der ‚muqta±Á‘ und der ‚mÚºab‘ sind 
je nach der Sprache (lu™a) oder nach dem Gesetz (Êarþ) zu inter-
pretieren. Wenn die beiden [Sprache und Gesetz] übereinstimmen, 
dann ist es so. Aber wenn sie unterschiedlich sind, so ergibt sich 
aus dem Ausdruck keine Konsequenz (mÚºab), denn das Gesetz 
[163] berücksichtigt dies nicht. 

Ein Beispiel: Jemand verkauft ein dirham für zwei dirham. Der 
‚madlÚl‘ dieses Ausdrucks ist die Übertragung dieses Eigentums. 
Sein ‚mÚºab‘ und sein ‚muqta±Á‘ sind, dass die Übertragung voll-
zogen wird mit Festlegung der Bestimmungen. Das Gesetz erklärt 
dies aber für ungültig [164] und berücksichtigt dies nicht, und so 
hat der Verkauf keinen mÚºab bzw. keine Konsequenz nach dem 
Gesetz (Êarþ). 
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 ٥٣ مراجع التحقيق

ابن تغري بردي  مال الدينـج محاسنـي الـلأب ،النجوم الزاهرة في ملوك مصر والقاهرة
عامة للتأليف الـمؤسسة الـمصرية ال حقيقـ، ت١٦-١)، م١٤٧٠/ه٨٧٤تالأتابكي (

حمد مصطفى ـوالنشر، فهيم مـحمد شلتوت، جـمال الدين مـحرز، إبراهيم علي طرخان، م
 .١٩٧٢-١٩٦٣مال الدين الشيال، القاهرة ـزيادة، وج

، ٢-١ماعيل باشا البغدادي، ـلإس ،هدية العارفين: أسماء المؤلفين وآثار المصنفين
 .١٩٥٥-١٩٥١استانبول 

-١، )م١٣٦٢/ه٧٦٤ت ( لدين خليل بن أيبك الصفديصلاح ال ،الوافي بالوفيات
ماني ـمعهد الإلـالمانية، ـمشتشرقين الألـمعية الـج، سلسلة النشرات الإسلامية ،٣٠
 .٢٠٠٨-١٩٣١ بيروتحاث الشرقية، ـللأب

حمد بن خلكان ـمد بن مـشمس الدين أحل ،وفيات الأعيان وأنباء أبناء الزمان
 .١٩٧٧ ن عباس، بيروتيق إحساحقـت، ٨-١)،م١٢٨٢/ه٦٨١(ت
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، ٥-١)، م١٣٦٢/ه٧٦٤ي (تـحمد بن شاكر الكتبـملـفوات الوفيات والذيل عليها، 
 .١٩٧٧-١٩٧٣يروت حقيق إحسان عباس، بـت

منجد. دمشق ـحمد بن طولون، تحقيق صلاح الدين الـلشمس الدين م، قضاة دمشق
١٩٥٦. 

 .١٩٥٦ ، النجف٣-١للشيخ عباس القمي، الكنى والألقاب، 
حمد عبداالله ـي مـبلأ، مرآة الجنان وعبرة اليقظان في معرفة ما يعتبر من حوادث الزمان،

خليل تحقيق  ،٤-١ ،)م١٣٦٦/ه٧٦٨ت (مكي ـلي اـبن أسعد بن علي اليافعي اليمن
 .١٩٩٧ بيروت منصور،

حقيق ـ، ت٧-١ ،ميرو حموي الـلياقوت ال، إرشاد الأريب إلى معرفة الأديب معجم الأدباء
 .١٩٩٣إحسان عباس، بيروت 

ي،  ـرواس قلعة جي وحامد صادق قنيب محمدـلإنكليزي، -معجم لغة الفقهاء، عربي
 .١٩٩١كراتشي 

 بيروت ،٤-١لعمر رضا كحالة، ن: تراجم مصنفي الكتب العربية، معجم المؤلفي
١٩٩٣. 

حمد القاسم ـي مـبأم الدين للع المقتفى على كتاب الروضتين المعروق بتاريخ البرزالي،
بد السلام تدمري، صيدا عحقيق عمر ـ، ت٤-١، هـ) ٧٣٩شبيلي الدمشقي (ت لإي اـالبرزال

٢٠٠٦. 
حمد ـحقيق مـت ،٨-١ )،م١٤٤١ه/٨٤٥مقريزي (ت ـلتقي الدين ال المقفى الكبير،

 .١٩٩١اليعلاوي، بيروت 
بن تغري جمال الدين أبي الـمحاسن يوسف ـل ،المنهل الصافي والمستوفي بعد الوافي

حمد أمين وسعيد عبد ـحمد مـحقيق مـت، ١٠-١)، م١٤٧٠/ه٨٧٤ت (بردي الأتابكي، 
 .١٩٩٤-١٩٨٤الفتاح عاشور، القاهرة 

مقريزي ـمد بن علي الـلتقي الدين أح بار في ذكر الخطط والآثار،المواعظ والاعت
 .٢٠٠٢من فؤاد سيد، لندنـأي حقيقـت ،٤-١ )،م١٤٤٣-١٣٦٥/ه٨٤٥-٧٦٦(



 ٥١ مراجع التحقيق

 )،م١٤٤٢/ه٨٤٥مقريزي (ت ـمد بن علي الـلأح ،ملوكـمعرفة دول الـالسلوك لكتاب 
-١٩٧٢الفتاح عاشور، القاهرة  سعيد عبدو حمد مصطفى زيادة ـحقيق مـت ،١٠-١

١٩٧٣. 
 ،٨-١ ،)م١٤٤٢/ه٨٤٥(ت  مقريزيـمد بن علي الـحلأ ،ملوكـمعرفة دول الـالسلوك ل

 .١٩٩٧ بيروتعطا، حمد عبد القادر ـحقيق مـت
-١)، م١٣٤٧/ه٧٤٨ي (ت ـمد الذهبـحمد بن أحـمس الدين مـشل سير أعلام النبلاء،

 .١٩٨٨حقيق شعيب الأرناؤوط وآخرين، بيروت ـ، ت٢٥
 حنبليـحي بن العماد الـي الفلاح عبد الـبلأشذرات الذهب في أخبار من ذهب، 

 .١٩٣١القاهرة  ،٨-١ ،)م١٦٧٨/ه١٠٨٩(ت
مكتبة ـال ،١٤-١ مد القلقشندي،ـي العباس أحـلأب، ناعة الإنشافي ص صبح الأعشى

 .١٩١٩-١٩١٣العامرية 
 ،٢-١ ،)م١٣٧٠/ه٧٧٢(تعبد الرحيم الإسنوي لجمال الدين طبقات الشافعية، 

 .١٩٨٧يروت بحوت، ـحقيق كمال يوسف الـت
 – ٧٢٧ي نصر بن علي السبكي (ـلتاج الدين عبد الوهاب أبطبقات الشافعية الكبرى، 

حمد الطناحي، القاهرة ـحمود مـحلو ومـحمد الـحقيق عبد الفتاح مـت ،١٠-١ )،هـ٧٧١
١٩٨٤-١٩٦٤. 

-٧٧٩مد بن قاضي شهبة الدمشقي (ـي بكر بن أحـأبلتقي الدين  طبقات الشافعية،
 .١٩٧٨ عبد العليم خان، حيدرآبادحقيق ـت)، م١٤٤٨-١٣٧٧/ه٨٥١

حقيق ـت ،٢-١ هـ)، ٧٧٤-٧٠٠الدمشقي (، للحافظ ابن كثير طبقات الفقهاء الشافعيين
 .٢٠٠٤ منصورةـأنور البابا، ال

حقيق ـ، ت١١-١)، ه٢٣٠، لـمحمد بن سعد بن منيع الزهري (ت كتاب الطبقات الكبير
 .٢٠٠١علي مـحمد عمر، القاهرة 



 مراجع التحقيق 

-١ هـ)،٤٦٣-٣٩٢خطيب البغدادي (ـمد بن علي الـي بكر أحـبلأ، تأريخ مدينة السلام
 .٢٠٠١بشّار عوّاد معروف، بيروت  حقيقـت ،١٧

من ـمال الدين يوسف بن عبد الرحـحجاج جـالي ـبلأ، هذيب الكمال في أسماء الرجالـت
 .٢٠٠٤ حقيق عمرو سيد شوكت، بيروتـ، ت١١-١، )م١٣٤١/ه٧٤٢(تمزي ـال
حمد عبد القادر القرشي ـي مـمحيي الدين أبـل ،حنفيةـمضيّة في طبقات الـجواهر الـال
 .١٩٩٣بيروت حلو، ـحمد الـحقيق عبد الفتاح مـت ،٥-١ هـ)،٧٧٥-٦٩٦حنفي (ـال

، ٢-١ ،من السيوطيـجلال الدين عبد الرحلـ ،محاضرة في تاريخ مصر والقاهرةـلحسن ا
 .١٩٦٨-١٩٦٧حمد أبو الفضل إبراهيم، القاهرة ـحقيق مـت
لي باشا لع، مة الشهيرةـها وبلادها القديـمصر القاهرة ومدنـجديدة لـخطط التوفيقية الـال

 .٢٠٠٥-١٩٨٠حققين، القاهرة ــمجموعة من الـ، إعداد م١٨-١مبارك، 
 .١٩٨٩مشق دي، ـكرم حسن العلبلأ ،خطط دمشق
 .١٩٨٣ حمد كرد علي، دمشقـملـ ،خطط الشام

 (تحمد النعيمي الدمشقي ـالقادر بن م لعبد ،مدارسـالدارس في تاريخ ال
 .١٩٩٠ مس الدين، بيروتـ، أعد فهارسه إبراهم ش٢-١، )م١٥٢٠/ه٩٧٨

(ت  مد بن حجر العسقلانيـشهاب الدين أحل ،مائة الثامنةـالدرر الكامنة في أعيان ال
 .١٩٧٧-١٩٦٦ القاهرة حق،ـحمد سيد جاد الـم حقيقـت، ٥-١، )م١٤٤٨/ه٨٥٢

محاسن يوسف بن تغري ـي الـبأجمال الدين ـل ،يـمنهل الصافـالدليل الشافي على ال
 .١٩٩٨القاهرة  ت،حقيق فهيم علوي شلتو ـت ،٢-١ ،)م١٤٧٠/ه٨٧٤(ت بردي 

ت ( إبراهيم بن علي مالكي،ـلابن فرحون ال ،مذهبـب في معرفة أعيان المذهـالديباج ال
 .٢٠٠٥مدي أبو النور، القاهرة ـحمد الأحـحقيق وتعليق مـت ،٢-١ ،)ه٧٩٩

حمد بن ـمس الدين مـشل ،هـ) ٧٤٦-٧٠١ذيل تاريخ الإسلام (حوادث ووفيات 
 .٢٠٠٤بيروت السلام تدمري،  حقيق عمر عبدـ، ت)م١٣٤٨/ه٧٤٨(ت  يـمد الذهبـأح



 ٤٩ مراجع التحقيق

 جع التحقيقمرا
 

، للقاضي شهاب الدين حكوماتـمنظومات في الأقضية والـأدب القضاة أو الدرر ال
القادر عطا،  حقيق عبدـت ،)ه٦٤٢، (ت "ي الدمـابن أب" ــإبراهيم بن عبداالله المعروف ب

 .١٩٨٧بيروت 
حمد ـحقيق الشيخ علي مـ، ت١٥-١، )ه٧٧٤(ت  بن كثير الدمشقيلا، النهايةالبداية و 

 .٢٠٠٩محققين، بيروت ـجموعة من الـموجود مع مـلامد عبد ـمعوض والشيخ عادل أح
)، م١٥٢٤/ه٩٣٠ت ( مدـحمد بن أحـلابن إياس م ،بدائع الزهور في وقائع الدهور

 .١٩٩٢-١٩٦١ بادنـيسڤحمد مصطفى، ـحقيق مـ، ت١٢-١
، )ه١٢٥٠(ت حمد بن علي الشوكاني ـملـ، البدر الطالع بمحاسن من بعد القرن السابع

 .١٩٦٣، القاهرة ٢-١
ي بكر ـمن بن أبـجلال الدين عبد الرحلـ، بغية الوعاة في طبقات اللغويين والنحاة

بيروت ، حمد أبو الفضل إبراهيمـحقيق مـت ،٢-١ ،)م١٥٠٥/ه٩١١(ت  السيوطي
١٩٧٩. 

مد بن قاضي شهبة الأسدي ـي بكر بن أحـ، لتقي الدين أبضي شهبةتاريخ ابن قا
حقيق عدنان درويش، منشورات ـ، ت٣-١، م)١٤٤٨-١٣٧٧هـ=٨٥١-٧٧٩الدمشقي (

 .١٩٩٤ معهد الفرنسي للدراسات العربية، دمشقـال
ت ي (ـمد الذهبـحمد بن أحـمس الدين مـشل، تاريخ الإسلام ووفيات المشاهير والأعلام

 .١٩٩٩-١٩٨٦دمري، بيروت ت حقيق عمرـت ،٥٢-١ )،م١٣٤٨/ه٧٤٨
-٨٤٩ي بكر السيوطي (ـمن بن أبـالفضل بن عبد الرح يـجلال الدين أبـل، تاريخ الخلفاء

 .٢٠٠٤مكرمة ـحمد، مكة الـمدي الدمرداش مـحقيق حـهـ)، ت٩١١
حسن ابن هبة االله بن عبداالله الشافعي ـي القاسم علي بن الـبلأ ،تاريخ مدينة دمشق

ي سعيد عمر ـحب الدين أبـحقيق مـت ،٨٠-١ هـ)، ٥٧١-٤٩٩معروف بابن عساكر (ـال
 .١٩٩٧ بن غرامة العمروي، بيروت



 موجَبـبال ي القضاءِ ـموعَب فـال لقولُ ا ٤٨

ومقتضاه ذلك وما  .ملك بعوضـنقل ال] ١٥٩[مدلوله  :وإن لم يفهم منه مثاله البيع
خيار وحل الانتفاع وغيرها من الأحكام التي ـملك وثبوت الـيترتب عليه من انتقال ال

 مقتضى من غير فرق.ـكال] ١٦٠[ بموجَ ـوال .اقتضاها البيع
ا به صيرورة ذلك وقفً ومقتضاه وموجَ  ،مدلوله إنشاء الواقف الوقف :لوقفاوكذلك 
 من الأحكام الثابتة له.] ١٦٠[ ذلك موقوف عليه منافعه إلى غيرـواستحقاق ال

به وقوعها وحرمة ومقتضاه وموجَ  .مدلوله إيقاع الفرقة ."أنتِ طالق"وكذلك قول الزوج: 
 حكام.الأوغير ذلك من  ،الاستمتاع

حسب ـحسب اللغة وقد يكون بـموجَب قد يكون بـمقتضى والـمدلول والـال] ١٦١[ مثـ
] ١٦٢[ م يعتبرهـل ذاإاقتضاه اللفظ  لـماوإن اختلفا فلا أثر  .الشرع. فإن تطابقا فذاك

 .الشرع
به ومقتضاه وموجَ  ،ملكـفمدلول هذا اللفظ نقل هذا ال .مينـا بدرهمً ـباع دره مثاله:

 ا.ب له شرعً م يعتبره، فلا موجَ ـذلك ول] ١٦٤[ لكن الشرع أبطل ،أحكامهانتقاله وثبوت 



 ٤٧ موجَبـبال ي القضاءِ ـموعَب فـال لقولُ ا

مِنْ بَـعْدِ وَصِيَّةٍ ﴿ه تعالى وقول !فكيف يتأتّى فيه خلاف .أقرّ به من تركته من عَينٍْ ودَيْنٍ 
أن ] ١٥١[ تشمل الثابت بالبيِّنة، والدين الثابت بالإقرار، ولا أعتقد )١﴾هَا أوَْ دَيْنٍ  ـِيوُصِي ب

حكم ولا ثبوت. أما إذا ـم يتَّصل بـذلك، فذلك في إقرار لبخالف ذلك. ولو سلَّمنا ـا يأحدً 
ما ] ١٥٢[ له كلام الرافعي من جهة أنم مات فلا يشمثـثبت الإقرار في حياته وحكم به، 

حكمنا السابق، ولا حاجة بنا إلى هذا، فإناّ نقطع بوجوب إخراج ـمجرد إقراره، بل بـألزمناه ب
 يَ عدُّ ] ا١٥٣[ إذا. مراد الرافعي )٢[هذا] ميت في حياته من تركته. والظاهر أنـلاما أقر به 

اج إلى إنشاء دعوى على الوارث، حتـي أوحكم عليه، ـم مات قبل الثـعلى رجل، فأقرّ 
 موجب.ـحل الوجهين، وليس هذا من لفظ جهة الـوينبغي أن يكون هذا م

حاكم لا بدّ أن يكون ـهائه، وحكم الـموجب لايصح لأنـحكم بالـال] ١٥٤[ فإن قلتَ:
حكَم به ومَنْ ـيُ  ماحكم من تعيين ـوي والرافعي بأنه لا بدّ في الرَ هَ لـا. وقد صرح امعلومً 

فيكتب  .لا بدّ من ملاينته )٣[...]بطاله. إيثبت ] ١٥٥[ . وقالا مع ذلك أنه قدحكَم لهـيُ 
ما هو قضية الشرع في معارضة بـ حكمتُ ، مثلاً )٥وخارج ٤بيَّنة داخلعنده قامت فيها إذا 

 ،)٧وسلطته ومكنته من إلى [...] )٦في ذلك [...]] ١٥٦[ بيِّنة فلان الداخل وفلان الخارج
حكم لواحد منهما. فليت الصورة ـم يـحقيقة لـإلى الداخل أنه حكم له، وهو في الفيخيَّل 

 موجَب لا إيهام فيه، لأنه مقتضى اللفظ، وهو أمر معلوم.ـوال )٨[...]] ١٥٧[ هاـالتي ذكرت
به ألفاظ متقاربة وبينها تفاوت. ومدلوله وموجَ ] ١٥٨[ واعلم أن مقتضى اللفظ

 ب عليه.ب ما يفهم منه وما يترتَّ موجَ ـمقتضى والـوال .مدلول ما يفهم من اللفظـفال

                                                 
 .١١جزء من الآية  ،٤سورة النساء رقم  )١
 ساقطة في الأصل في النص. )٢
 في الأصل في النص. مطموس  )٣
 .٢٢٠ ص ،٢١٩ضاء "الداخل" هو عبارة عن ذي اليد الذي العين الـمدعى بـها في يده. كتاب أدب الق )٤
 .٢٢٠ص ، ٢١٩"الـخارج" هو عبارة عن الـمدعي الذي ليست العين الـمدعى بـها في يده. كتاب أدب القضاة  )٥
 مطموس في الأصل في النص. )٦
 مطموس في الأصل في النص. )٧
 مطموس في الأصل في النص. )٨



 موجَبـبال ي القضاءِ ـموعَب فـال لقولُ ا ٤٦

الله عليه وسلم: حاكم إزالته لقوله صلى اـيجب على ال] ف١٤٣[ ا،مقطوع به ومنكر قطعً 
ملك، لأن الفرض لذلك متعينَّ ـلا طريق لنا إلى ثبوت ال .)١"هُ رْ يـِّ غَ ي ـُلْ ا ف ـَرً كَ نْ مُ  مْ كُ نْ ى مِ أَ رَ  نْ "مَ 
 موجَب.ـحكم بالـال

 ؟ مختلف فيه، فلَِمَ ـأما ال] ١٤٤[ مجمع عليه.ـهذا من الفإن قلتَ: 
 ا حتى يرتفع.حكم بصحة كونه سببً ـنه يإ: قلتُ 
م ـ وأقرّ بذلك، ثفرض أنه وقف على نفسه مثلاً نمختلف، و ـقل الكلام إلى ال: لأنا ننقلتُ 

وقال  ،حكمـالبموقوف عليه من حاكم يرى صحة ذلك ـال] ١٤٥[ أراد الرجوع، وطلب
حاكم فصل ـجب على الـي لا أرى صحة ذلك"، فلا شكّ أنه يـالواقف: "أنا لا أسلِّم لأن

بصحة السببيَّة وكذا التسليم، ] ١٤٦[ الواقف حكم علىـالقضية على مقتضى اعتقاده، وي
النـزاع، وإصرار  )٢حكم بوجوب التسليم ولزامـما أمكنه اللـولولا حكمه بصحة السببيَّة 

 الواقف على ما يعتقد الحاكم خطأه.
 ؟ ر فلَِمَ قِ مُ لـيحكم بذلك في حق ا] ١٤٧[ سلَّمنا أنه: فإن قلتَ 

 ورثة.حكم به بعد موته في حق الـأنه ي :قلتُ 
ملك واليد له، ومقتضى ذلك اعترافهم بصحة ـملك عنه ويعترفون بالـهم تلقوا الـلأن :قلتُ 

م يكن له فلا ميراث، ـوإن ل .ولأنه إن كان له فقد خرج عنه بالوقف] ١٤٨[ وقفه وإقراره،
 هم.ـفعلى التقدير أن لا يكون ل

] ١٤٩[ موجب إقراره فيـميت بـفقد قال الرافعي هل يصح أن يلزم القاضي ال: فإن قلتَ 
 فيه وجهان.؟  حياته

ميت أو على ـحكم على الـال )٣ذلك حمل هذا على أنه هل يكونـقلتُ: ينبغي أن ي
ما  ]١٥٠[ إخراج خلاف وجوبـهذا الـالورثة؟ وفيه ما فيه من جهة أنه لا يظهر ما يكون ل
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 كتب فوق كلمة "لزام" كلمة "كذا" بـخط صغير.  )٢
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 ٤٥ موجَبـبال ي القضاءِ ـموعَب فـال لقولُ ا

حكم ـا، ويلزمه من ذلك الفي نفسه مطلقً ] ١٣٥[ أنه حكم بصحة التصرُّف يـوالثان
حكم بثبوت الأثر في حق كل مَنْ ـموجَب معناه الـحكم بالـفالبثبوت أثره في حق كل أحد. 

ان بعد دَّدحـوالبيِّنة موجودين أم ت] ١٣٦[ ملك عليه بإقرار أو بيِّنة، سواء كان الاقرارـثبت ال
 .احكم بالصحة في حقِّهم لا مطلقً ـويلزم منه ال ذلك،
 ويلزم منها ثبوت الأثر في حقّ  .االتامة مطلقً  مؤثريةـبالحكم ـحكم بالصحة معناه الـوال

محكوم عليه بدافع، ـال م يأتِ ـذلك ما ل )١م القسمان يشتركان فيـكل أحد. ث] ١٣٧[
مّا يبينَّ أن ذلك لا ينافي مـوهذا  ."على حجَّتهمع إبقاء كل ذي حجَّة معتبرة "ولذلك يقال 

 .حكمـجزم بالـال
بان الفرق بين موجَب الإنشاء وصحة الإنشاء وموجب الإقرار وصحة ] ١٣٨[ فقد

 في قُّفحكم بالصحة في وقت، وإلى التو ـالإقرار والتسبُّب الداعي للقضاء والإجابة إلى ال
 ذلك كلِّه بعون االله تعالى.  حكم، ومعانيـوقت مع الإجابة إلى ال] ١٣٩[

ا على م لا يتوقَّف الحكم مطلقً لـموجَب و ـحكم بالـما الدليل على جواز الفإن قلتَ: 
 ثبوت الملك؟ 

مَنْ بيده ملك فوقفه على الفقراء ] ١٤٠[ إلى أن )٢[ذلك] ىقلتُ: لو قلنا بذلك لأدّ 
م امتنع من صرفه ثـة أو بإقراره، ا مفصلاً بشروط، وثبت ذلك بالبيِّن أو على معينَّ وقفً مثلاً 

للقاعدة ] ١٤١[ خالفةـوفي هذا م ،مكَّن من ذلكـيثبت ملكه أن ي ـموأراد بيعه، ول
مقتضى إقراره وتصرُّفه، فلا بدّ أن ـمتصرِّف يؤاخذ بلـقِر وامُ لـاأن  )٣[من]معلومة في الشرع، ـال
ه أو لا. إن كانت ملكه فقد ها إما أن تكون ملكـموجَب إقراره لذلك، ولأنـحكم عليه بـي

م تكن ملكه ـجوز له بيعها ولا الاستيلاء عليها. وإن لـفلا ي ،عنه بالوقف] ١٤٢[ خرجت
بيعها. فإقراره على بيعها إقرار على خطأ  )٤فلا يصحّ  ،مأذون في بيعهاـمع اعترافه أنه ليس ب

                                                 
 "في أن" في الأصل في النص. )١
 ساقطة في الأصل من النص. )٢
 في الأصل من النص. ساقطة )٣
 "يصحح" في الأصل في النص. )٤



 موجَبـبال ي القضاءِ ـموعَب فـال لقولُ ا ٤٤

ملك ـم يثبت الـعرف ذلك. فإذا ل] ١٢٧[ م يشترط في الإقرار إذاـعليه، ومثل هذا ل
كم بالصحة، ولكن التصرُّف صالح، حـيكن ال ـممعتبرة لـوعدمه، وثبت ما سواه من الأمور ال

جمع عليه، وقد يكون ـم] ١٢٨[ مملوك، وهو كون على وجهـوسبب لترتّب أثره عليه في ال
 :موجب ذلك، ويكون لحكمه فوائدـا فيه، فيحكم القاضي بختلفً ـم

ا في إفادته ختلفً ـملك شرطه حتى إذا كان مـأن ذلك التصرُّف سبب يفيد ال إحداها
 خلاف.ـموجَبه ويرى صحته ارتفع الـحكم بـ: يالوقف على نفسه مثلاً ك] ١٢٩[ ملكـال

 مكن.ـم يـل )١مؤاخذة الواقف بذلك حتى لو أراد بيعه بعد ذلك الثانية
فإنه يؤاخذ بذلك كما يؤاخذ  ،ملكـمؤاخذة كل مَنْ هو في يده إذا أقرَّ للواقف بالة الثالث
 الواقف.
 لاعترافهم للواقف كما قلناه في خبرهم.مؤاخذة ورثته بعد موته  ]١٣٠[ ةالرابع

حكم ـصرف الريع للموقوف عليه باعتراف ذي اليد، ولا يتوقف ذلك على ال الخامسة
ما في يده، أو اعتراف ذي اليد له  لـا يوافق الأمر بل وقفً ] ١٣١[ بصحة الوقف في نفس

ة، وثبوت أثرها في حقّ موجَب في الحقيقة بالسببيّ ـحكم بالـكافٍ فيه كما قلنا في الإقرار. فال
وفي حق غير شرط ثبوت  .عنه بلا شرط )٢ىمّن تلقم ـِكالواقفة و ] ١٣٢[ ملكـمَنْ أقرّ بال

 .عنه ىقِر ومَنْ تلقّ مُ لـاعلى  نة لازم لكل أحد، وحكم الاقرار ماضٍ فإن حكم البيِّ  .ملكـال
ا لكل أحد. وإن لأول لازمً احكم ـملك كان ذلك الـذلك ال] ١٣٣[ نة بعدفإذا ثبت بالبيِّ 

حكم على كل أحد معلَّق ـا لذي اليد ومَنْ اعترف له. ولا نقول أن الم يثبت كان لازمً ـل
ملك عليه، إما ـوجه كلي يندرج فيه مَنْ ثبت ال] ١٣٤[ ز علىحكم منجَّ ـعلى شرط بل ال
 .بإقرار وإما ببيِّنة

 :ينحكم بالصحة يزيد على ذلك بشيئـوال
 انتفاء المانع.حكم بالشرط و ـالما ـأحده

                                                 
 هامش الأيسر.ـ"بعد ذلك...أقر للواقف بالـملك" كتبت على ال )١
 "تلقا" في الأصل في النص وتتكرر الكتابة هكذا في النص. )٢



 ٤٣ موجَبـبال ي القضاءِ ـموعَب فـال لقولُ ا

] ١١٨[ حكمـنه يإحتمل أن يقال ـمؤاخذة به. ويـيوجد مانع أعملنا السبب، وأثبتنا ال
موجَب الإقرار ـحكم بـذا الاحتمال يكون الوعلى ه .ا على الأصلبصحة الإقرار اعتمادً 

 .حكم بالصحة أخصّ ـوعلى الأول يكون ال .وبصحته متلازمين
ب إن قلنا بتلازمهما في موجَ ـحثون إلى الـفي الصحة حيث ي] ١١٩[ حكّامـويوقف ال

له. وإن قلنا بينهما عموم وخصوص، فمعناه ظاهر. وخرج من هذا أن  )١ىـالإقرار، لامعن
مُقَر لـصحة الصيغة وإمكان احاكم ثلاثة: ـي لا بدّ أن يعلمها الـالت] ١٢٠[ رارشروط الإق
حرية عبدٍ في ـما قدّمناه من الإقرار بـوما سوى ذلك موانع، ولا تشترط اليد ل مُقِرّ.لـبه ورشد ا

تردُّد.  عند الها بالبيِّنة إلاّ تـحتاج ثبو ـعلى أن الأمور الثلاثة التي ذكرناها لا ي] ١٢١[ .يد غيره
 حال.ـحاكم بظاهر الـعنها بعلم ال ىـنغْ ست ـَوفي الغالب يُ 

الفرق بين موجب الإنشاء وصحة الإنشاء وسبب ] ١٢٢[ اي أيضً ـبـَينِّ لت ـُفإن قلتَ: 
 .)٢لحاكم في الثاني دون الأو ـتوقُّف ال
 ا في حصوله، وصحةمل الشارع ذلك الإنشاء سببً ـموجَب الإنشاء أثره ح قلتُ:

متصرِّف ـحيث يترتّب عليه ذلك. وللصحة شروط ترجع إلى الـكونه، ب] ١٢٣[ )٣[الإنشاء]
موجَب ـبال )٤حاكم بصحة التصرُّف حكمـإذا ثبت حكم ال متصرَّف فيه وكيفيَّة التصرُّف.ـوال

التصرُّف. وإذا ثبت فقدان بعض الشروط، حكم بفساد ذلك ] ١٢٤[ الذي ينتجه ذلك
ا إلى الصيغة، أو موجَبه. وإذا تردَّد فيها فما كان راجعً ـب حكم بصحته ولاـي لـمو  ،التصرُّف

خفى حكمه على ماسبق في الإقرار. وما كان من حال ـفلا ي] ١٢٥[ ،إلى حال التصرُّف
حوه، فلا بد من ثبوته للحكم ـملك ونـموجودة بالـمتصرَّف فيه، فما كان من الشروط الـال

م يتعلَّق به حقُّ الغير وما أشبه لـكونه ل] ١٢٦[ مقدمةـبصحته. وما كان من الشروط ال
جهة لا أصل له، والظاهر يدلّ ـحوه لـملك ونـما اشتراطنا ثبوت الن ـّذلك، فلا يشترط ثبوته وإ

                                                 
 "لا معنا" في الأصل في النص. )١
 ـى" في الأصل في النص."الأول )٢
 ساقطة في الأصل من النص.) ٣
 "وحكم" في الأصل في النص. )٤



 موجَبـبال ي القضاءِ ـموعَب فـال لقولُ ا ٤٢

غير أنه بعد الوصول إلى يده  .فلا إشكال] ١٠٩[ م اشتراهثـبحرية عبد  في يده، كَمَنْ أقَرّ 
حكم موقوفة على دعوى ـوأما قبل ذلك فصحة ال .حكم بصحة إقراره السابقـيصحّ ال
 .[...] ولا شروط صحّ الحكم )١فإن [...] .وسؤال

قِر مُ لـاأو إكراه  ،)٢حس أو عقل أو شرع قطعيـموجَب الإقرار بـعلم القاضي ب] ١١٠[
حاكم فساده كالوقف على نفسه عند ـعتقد ال] ي١١١[. مّا لا يصحّ إقراره [...]مـأو كونه 

قَر به، مُ لـاي في ملكي لزيد"، فيفسد في الأول لفساد ـمَنْ يرى بطلانه، أو يقول "داري الت
حكم بصحة الصيغة ـفي بعض الشروط بعد ال يردِّدوأن ] ١١٢، [لثاني لفساد الصيغةوا

 قَر به.مُ لـاوإمكان 
: "لو شهد الشهود على "في الصلاة )٣التنحح"حسين عند الكلام في ـفقد قال القاضي ال

وإن احتمل  ،حمل إقراره على الصحةـوي .همـا تقبل شهادتمطلقً ] ١١٣[ إقرار إنسان
حوه ـون )٤نع صحة الإقرار انتهى". وهذا يقتضي أنه لا يشترط ثبوت الاختيارمـعوارض ت

حجور عليه ـ أن يثبت خلافه. وكذلك كونه محكم بالصحة إلاّ ـبل ي] ١١٤[ ،حاكمـعند ال
حكم ـبى أو غيره، وشك في زواله فلا ينبغي أن يصِ ا بِ حجورً ـحجر طارئ. أما لو علمه مـب

جبه حتى يثبت زواله. وما قاله القاضي حسين ظاهر اعتماده مو ـب] ١١٥[ بصحة الإقرار ولا
 م يكن معارض.ـعلى الأصل إذا ل

أن يقتصر ] ١١٦[ فينبغي ،يثبت ـمأما إذا وجد معارض حصل بسببه شكّ، ولكن ل
تبينَّ  )٦[قد] حكم بالصحة يقتضي أن يكونـالصحة، لأن ال )٥موجَب دونـحكم بالـعلى ال

على ] ١١٧[ مؤاخذة وإن توقفتـلسبب لموجَب لا يقتضي لأنه ـلحكم باـها، والـعنده حال
م لـم ينظر فإن ـث .مؤاخذةـسببه التموجَب الإقرار حكم ـحكم بـشروط أو انتفاء مانع. فال

                                                 
 في الأصل في النص.س و طمما بين الـمعقوفتين م )١
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 ٤١ موجَبـبال ي القضاءِ ـموعَب فـال لقولُ ا

قَر إذا حكم ـمُ لـابه وبصحته في حق حكم ـقِر إذا ثبت الإقرار بصفة بالمُ لـابالثبوت في حق 
حكم بالصحة ـناّ لا نلأر، قِ مُ لـافي حق ] ١٠٠[ ا ثبت بالصحةنـمّبالإقرار وبصحته، وإ

ها في حق بـحكم ـة والمستبعد ثبوت الصحَّ  )١ليسو  .ا حتى يتعدى حكمها إلى الغيرمطلقً 
ا كان عبدً ] ١٠١[ لا ترى لو اشترى اثنانأَ  بعض الناس دون بعض لأن الأحكام هكذا.

 ؟ما دون الآخرـحرية على أحدهـا بالحريته حكمً ـما أقرّ بـأحده
  موجَب وما الفرق بينه وبين الصحة؟ـى الـما معنفإن قلتَ: 

 ،موجَب هو الأثر الذي يوجبه ذلك اللفظـال] ١٠٢[ قلتُ: أما السؤال الأول فجوابه أن
والأول حكم شرعي  ختلفان،ـما مـحيث يترتب عليه ذلك الأثر، وهـوالصحة كون اللفظ ب

 .حكم شرعيـحاكم به لاستلزامه لـال] ١٠٣[ حكمـمّا ينـوإ .والثاني شرعي وقيل عقلي
م أو الإباحة أو الصحة أو ـجاب أو التحريـالإي :حكم شرعي، وهوـ بحكم إلاّ ـحاكم لا يـوال

حكم بكراهة ولا ـي ولا] ١٠٤[ مانعيّةـة والشرطيّة الالفساد على ما قلناه، ولذلك السببيّ 
 خلاف تلك الأمور.ـا بندب، لأنه لا إلزام فيها مباشرة ولا استلزامً 

 حكمـجب إلى الـما ي ؟موجَب الإقرار وصحة الإقرارـحكم بـما الفرق بين الفإن قلتَ: 
  فالأول دون الثاني؟] ١٠٥[

وصحة الإقرار   مؤاخذة.ـى الـقَر به ولزومه له، وذلك معنمُ لـاقلتُ: موجَب الإقرار ثبوت 
وأن ] ١٠٦[ مّنْ يصحّ إقراره،م ـِقِر مُ الـأن يكون حيث يترتب عليه ذلك. وشرطها ـكونه ب
حكم ـوال به حس ولا عقل ولا شرع، وأن تكون صيغة صحيحة، )٢ونا ولا يكختارً ـيكون م

بصحة الإقرار يستدعي حصول ذلك. فإن علم القاضي حصول هذه الشروط حكم 
وإن احتمل أن يكون   .قِرمُ لـابالصحة صحة الإقرار في حق ] ١٠٧[ يـبالصحة، وأعن

به الشرع بأن يكون قَر به في نفس الأمر على خلاف ما قال. فإذا كذَّ ـمُ لـاا، وأن يكون كاذبً 
حكم بصحة الإقرار بل بفساده. ـملكه له فلا يـب] ١٠٨[ . فإن قطعناهذا غيره قَر به فيمُ لـا

مكن أثره في المستقبل إذا صار ـع فلا أثر للإقرار الآن، ولكن ي بظاهر الشر قطع إلاّ نم ـوإن ل
                                                 

 "ولا" في الأصل في النص. )١
 "ولا يكن" في الأصل في النص. )٢



 موجَبـبال ي القضاءِ ـموعَب فـال لقولُ ا ٤٠

مع ى اجتـفعلم أنه مت .ي سعدـخلاف مسئلة أبـهذه لفظة "الثبوت" ب )١ما رادَ مننـوإ
 لكلام.] ا٩٣[ ا ولا يناقضا صحيحً " كان حكمً موجَبـالثبوت والحكم بال"

 حكم بصحةـن الحكم بصحة الإقرار لا يتضمَّن الإهَرَوي لـقد قال أبو سعد افإن قلتَ: 
موجَب الإقرار ـحكم بـمذهب الظاهر، وذلك ينافي ما قدمته، من أن الـبه على المُقَر الـ

 قِر.م ـُلـاقَر به في حق ـمُ لـاقرار وصحة للحكم بصحة الإ] ٩٤[ مستلزم
حمول على ـي سعد مـوقول أب .قِر احتراز من ذلكـمُ لـاي في حق ـما قيدتُ بقولـقلتُ: إن

قَر مُ لـاحكم بصحة ـالأمر كما قدمنا. أما ال] ٩٥[ ي في نفسـا، أعنبه مطلقً  مُقَرلـاصحة 
 حكم به.ـم يـ لقِر، فيتضمَّنها، وإلاّ مُ لـابه في حق 
قِر مُ لـاثبت بإقرار يحق ـوغيره، بأن ال )٢ب"هذَّ مُ ـ"ال ح الأصحاب، صاحبوقد صرَّ 
حق بالثبوت إذا ـح وصف الوفي هذه العبارة ما يصحِّ ] ٩٦[ مردودة، وتارة بالبيِّنة.ـباليمين ال

به. نعم لا حاكم هو الإقرار فقط، بل الإقرار وما أوجَ ـن الثابت عند الإأقر به. ولا يقول 
هو  إذا أقر بعينٍ في يده لزيد ثبت إقراره، وما اقتصره] ٩٧[ أذا أقر به ثابت بل يقول يطلق

 متنع منازعته غيره له.ـتم يثبت حتى ـها لزيد لنـكو  ر به وهوقَ ـمُ لـاو  ،تسليمها لزيد )٣وجوب
وكذا  هَرَوي.لـحمل كلام اـوعلى هذا ي .قَر بهـمُ لـا] ٩٨[ وكذلك امتنع إطلاق القول بثبوت

 حوه من هذا القبيل.ـلإقرار بالوقف ونا
متنع إطلاق القول بثبوته إذا ثبت ـم يـقِر، لمُ اـامّا لا يتعدى إلى غير مـقَر به مُ لـاوإن كان 

قَر به مُ لـاحكم به وبصحته. فكما يصف ـصح ال )٤[الإقرار] وكلما ثبت] ٩٩[الإقرار.

                                                 
 "في" في الأصل في النص. )١
م. كان مفتـي عصره. تولـى ١٠٠٣هـ/٣٩٣هو إبراهيم بن علي بن يوسف الشيرازي،  جـمال الدين أبو إسحاق. ولد سنة  )٢

لـمهذب" "التبصرة" في أصول الفقه، "الـملخص" و"الـمعونة" التدريس بالـمدرسة النظامية ببغداد. أهم مصنفاته: "التنبيه" "ا
رقم  ،٤/٢١٥ م. ترجـمته في: طبقات السبكي١٠٨٣هـ/٤٧٦في الـجدل، "اللمع" في أصول الفقه وشرحه. توفـي سنة 

؛ ١رقم  ،٢/٣٥؛ طبقات الفقهاء الشافعيين ٦٧٢رقم  ،٢/٧؛ طبقات الإسنوي ٥رقم  ،١/٢٩وفيات الأعيان ؛ ٣٥٦
 .١٦٢رقم  ،١٤٨هـ)  ٤٨٠-٤٧١؛ تاريخ الإسلام (٢٣٧رقم  ،١٨/٤٥٢ السير

 "من وجوب" في الأصل في النص. )٣
 ساقطة في الأصل من النص. )٤



 ٣٩ موجَبـبال ي القضاءِ ـموعَب فـال لقولُ ا

] ٨٧[ا. ويصير تنفيذ الثاني لازمً  .جوز نقضهـاجتهاده، فلا ي حلّ ـآخر، كان تنفيذه في م
 هذا عندنا.

مشهور عندهم كما قاله القرافي. وقال: "إن ـمالكية، فالثبوت حكم على الـوأما عند ال
م ـول] ٨٨[ ير". إذا رفعت قضية إلى حاكمر د التقجرَّ ـحكم قول ساهد بل مـالقول أنه ليس ب

واختاره ابن  .جوز نقضهـلا ي )١عنها، حكم عند ابن القاسم يتكلَّم فيها بشيء بل سكت
 ."حكمـليس ب" )٣ماجِشُونـ. وقال ابن ال)٢حرزـم

حاكم الأول. أما ـحكم. وهذا كله من ال] ٨٩[ حنفية فاشتهر عنهم أن الثبوتـوأما ال
ا ثبت عنده ما صدر من الأول وألزم مقتضاه، كان ذلك حكمً  نهإحاكم الثاني، إذا قال ـال

 لا صحة فيه.] ٩٠[فهو حكم  .منه بلزوم ما ثبت عند الأول
 :حضرـمـ، ويكتب في ال"كتابة السجل"أن الرافعي قال عند الكلام في  الخلاف التاسع

] ٩١[ أنه ثبت عنده بإقرار أو شهادة فلان وفلان، وثبت عدالتهما أو بيمينه بعد
جوز أن يقول ثبت ما ـوي .محكوم لهـنه حكم بذلك لفلان على فلان بسؤال الإ، و )٤ولكُ النُّ 

ما في بـحكم ـنه حكم بذلك. هذا كلام الرافعي، وهو يقتضي أن الإفي هذا الكتاب و 
 .حكم بهـموجَب ذلك أصرح من الـحكم بـقدمنا أن ال] ٩٢[ الكتاب حكم صحيح. وقد

                                                 
رافق  .م٧٤٩هـ/١٣٢هو عبد الرحـمن بن القاسم بن خالد بن جنادة العُتَقي بالولاء، أبو عبداالله الفقيه الـمالكي. ولد سنة  )١

م. ترجـمته في: الديباج ٨٠٧هـ/١٩١هو صاحب "الـمدونة الكبرى" على مذهب مالك. توفـي سنة . سنة ٢٠ن أنس مالك ب
؛ ٣٩رقم  ،٩/١٢٠؛ السير ١/٣٢٩؛ شذرات الذهب ٣٦٢رقم  ،٣/١٢٩؛ وفيات الأعيان ٢رقم  ،١/٤٠٠الـمذهب 

 .١٧٩رقم  ،٢٧٤هـ)  ٢٠٠-١٩١تاريخ الإسلام (
م. صاحب ١٠٦٢هـ/٤٥٤د بن مـحرز، أبو العباس الأندلسي الشاطبـي الـمالكي. ولد سنة لعله يقصد أحـمد بن مـحم )٢

 .١٣٩رقم  ،٥/٣٤٣م. تاريخ مدينة دمشق ١١٢٣هـ/٥١٦مصنف "الـمقنع" في القراءات السبع و "الـمقيد". توفـي سنة 
ن العلامة الفقيه التيمي الـمالكي. تفقه على هو عبد الـملك بن عبد العزيز بن عبداالله بن أبـي سلمة بن الـماجشون، أبو مروا )٣

رقم  ،١٠/٣٥٩؛ السير ٣١٦٨رقم  ،٦/٤٤م. ترجـمته في: تـهذيب الكمال  ٨٢٨هـ/٢١٣الأمام مالك وغيره. توفـي سنة 
 .٢٤٦رقم  ،٢٧٢هـ)  ٢٢٠-٢١١؛ تاريخ الإسلام (١رقم  ،٢/٥؛ الديباج الـمذهب ٩٢

 .٣٦٢ص  ،؛ القاموس الفقهي٤٨٨ ، صة أو حلف يـمين. معجم لغة الفقهاء"النكول" هو الإمتناع عن أداء الشهاد )٤



 موجَبـبال ي القضاءِ ـموعَب فـال لقولُ ا ٣٨

ما ـحكاه .حكمـأن لنا وجهين مشهورين وهو أن الثبوت حكم أو ليس ب الثامن
من العراقيين، والقاضي  )٢اغ وأبو اسحقالصبّ  وابن] ٨٢[ )١ماوردي والقاضي أبو الطيبـال

 .حكم"ـهما "أنه ليس بوالرافعي وغيرهم. أصحّ  ،من المراوزة )٤والإمام )٣حسين وأبو علي
 )٥موجَبـحاكم الـمل الـالشاهد إذا رجع. فإذا ح] ٨٣[ مـحاكم وتغريـوبنوا عليها رجوع ال

ب الرافعي "أنه ليس يصوِّ فكيف  .ا. هذان الوجهانعلى الثبوت كان في كونه حكمً 
أول كلام الرافعي ما يشعر بقرب ] ٨٤[ حكم"، والتصويب مشعر بالقطع. وفيـب
 حكم.ـحكم على القول بأن الثبوت ليس بـ، وأن القول بأن ذلك ليس ب)٦مسئلتينـال

نه حكم، فمعناه حكم إوإناّ إذا قلنا ] ٨٥[ حكم.ـن الثبوت ليس بأواعلم أن الصواب 
مقتضاه. فإذا ـى أنه حكم بـمعنـفال ،حكم بهـد قدمنا أن الثابت لا يتعلُّق الما ثبت، وقبـ

م إذا ـخلاف. ث] ٨٦[ جري فيهـموجبه، يـموجَب، أو قال ثبت وحكم بـحكم بالـصرَّح بال
ن ذلك ثبوت، فيجري فيه الخلاف في أنه حكم أم لا. فإذا نفّذه حاكم إتبينَّ لنا وقلنا 

                                                 
س وأفتـى. له "شرح م. در ٩٦٠هـ/٣٤٨هو طاهر بن عبداالله بن طاهر الطبري، القاضي الشافعي أبو الطيب. ولد سنة  )١

؛ طبقات ٤٣٥رقم  ،١٦/٤٠١م. ترجـمته في: الوافـي ١٠٥٨هـ/ ٤٥٠مـختصر الـمزني" و"التعليقة الكبرى". توفـي سنة 
؛ تأريخ ٣٠٧رقم  ٢/٥١٢؛ وفيات الأعيان ١٣رقم  ،١/٣٥٦؛ طبقات الفقهاء الشافعيين ٤٢٢رقم  ،٥/١٢السبكي 

 .٣٣٩رقم  ٢٤١هـ)  ٤٥٠-٤٤١سلام (؛ تاريخ الإ٤٨٧٩رقم  ١٠/٤٩١مدينة السلام 
م. له شرح ٩٥١هـ/٣٤٠ي سنة ـمد بن إسحاق، أبو أسحاق الـمروزي الفقيه الشافعي. أفتـى ودرس. توفـهو إبراهيم بن أح )٢

 ،١٥/٤٢٩؛ السير ١٠١٥رقم  ،٢/١٩٧؛ طبقات الإسنوي ٣رقم ١/٢٦"مـختصر الـمزني". ترجـمته في: وفيات الأعيان 
 .٣٠٨رقم  ،١٨٧هـ)  ٣٤٠-٣٣١؛ تاريخ الإسلام (٢رقم  ،١/٢٢١لفقهاء الشافعيين ؛ طبقات ا٢٤٠رقم 

هو الـحسين بن شعيب بن مـحمد بن الـحسين، أبو علي السنجي الـمروزي، الفقيه الشافعي. تفقه على أبـي بكر القفال  )٣
م. ترجـمته ١٠٣٨هـ/٤٣٠سنة  ـيتوف .بـخراسان. وهو صاحب مصنف "شرح تلخيص ابن القاص" و"شرح فروع ابن الحداد"

رقم  ،٤/٣٤٤؛ طبقات السبكي ١٨٤رقم  ،٢/١٣٥؛ وفيات الأعيان ١٦٩رقم  ،١/٢٠٨في: طبقات ابن قاضي شهبة 
 .٣٣٩رقم  ،٢٨٥هـ)  ٤٣٠-٤٢١تاريخ الإسلام (؛ ٦٠٢رقم  ،١/٣٢٠؛ طبقات الإسنوي ٣٨٩

م. حدث وأملى. توفـي ٩٣٨هـ/٣٤٧لصغير الفقيه. ولد سنة هو عبداالله بن أحـمد بن عبداالله الـمروزي، أبو بكر القفال ا )٤
رقم  ٣/٤٦م. من مصنفاته: "شرح الفروع لـمـحمد بن الـحداد الـمصري". ترجـمته في: وفيات الأعيان ١٠٢٦هـ/ ٤١٧سنة 
؛ طبقات ٤١رقم  ،١٧/٤٦؛ الوافـي بالوفيات ٢٠٠رقم  ،١٦/٢٨٣السير  ؛٤٢٦رقم  ،٥/٥٣طبقات السبكي ؛ ٣٣١
 .٢٩١رقم  ،٤٢٢هـ)  ٤٢٠-٤٠١؛ تاريخ الإسلام (٨رقم  ،١/٣٢٦اء الشافعيين الفقه

 "بالـموجب" في الأصل في النص. )٥
 "الـمسلتين" في الأصل في النص. )٦



 ٣٧ موجَبـبال ي القضاءِ ـموعَب فـال لقولُ ا

ما رجعتُ عن ـمسئلة، قال: "إنـهذه ال] ٧٥[ هَرَوي الذي قاللـأن أبا سعد ا خامسـال
وإن كان  .ام متجلِّدين يثبتون على عادة القضاة الشافعية من غير"حكّ ـي رأيتُ الـالقول لأن
حكم في قاضٍ له تبصُّر ـنما نـحن إـون] ٧٦[ م يرجع عن القول الأول.ـحقائق لـتبصُّره بال

ي ـوقد حوى العرف في بلادنا باستعمال هذه اللفظة، أعن م، صالح للقضاء.ـحقائق، عالـبال
حكم" ـب )١تها ليسنـإقال "] ٧٧[ ها. فَمَنْ بـا ويلتقون ها حكمً نـموجَب"، ويرو ـحكم بالـ"ال

حكم كما هو ـال هابـحاكم أراد ـا للمفهوم منها، وشيوعها يدلّ على أن الخالفً ـكان م
 مفهوم منها في العرف.ـال

ونفّذ حكمه  .فيها حاكم جيّد] ٧٨[حن فيها، حكم ـمسئلة التي نـأن هذه ال السادس
ما وشهود الأصل في بلدة واحدة. فإن كانت هذه ـحاكم آخر جيّد من سُنتّه، وكانا ه

ملت ـوإن ح .هماا فيذلك قدحً ] ٧٩[ )٢كانو جوز استعمالها، ـا، لا ياللفظة لا تفيد شيئً 
ل، وهو معه في و حاكم الأَ ـنة على الجوز للثاني أن يسمع البيِّ ـم يكن يلـجرد الثبوت، ـعلى م

 مالـذلك حكم لازم ] ٨٠[ م يَـرَ الثاني أنـمشهور من مذهبه. فلو لـالبلد على ما هو ال
 ها تصحيح للحكم، وقطع للنـزاع فيه.بـمع البيِّنة. فسماعه البيِّنة وحكمه ـس

ماع البيِّنة بذلك في ـجرد الثبوت وصحة سـحمل على مـمنا أن ذلك يلو سلَّ  السابع
 حكم.ـا، لأن التنفيذ من ألفاظ الفتنفيذه ينبغي أن يكون حكمً ] ٨١[ البلد،
 
 
 

                                                 
 "ليس" في الأصل في النص. )١
 "كان" في الأصل في النص. )٢



 موجَبـبال ي القضاءِ ـموعَب فـال لقولُ ا ٣٦

موجَبه، كما هي عبارة الرافعي، أو ـقوله ب] ٦٦[ أن الضمير في العهدةوهو  الثاني
مضمونه على عبارة الأصل، يعود على الكتاب، وذلك واضح لا خفاء فيه. ومضمون ـب

 .أو تصرُّف أو غير ذلك] ٦٧[ الكتاب وموجَبه صدور ما تضمّنه من إقرار، كما في مسئلتنا
حجّة ـحتملة، وهو تثبيت الـى مـمعنـيزوِّر، وإرادته هذا ال )١لاالعمل به، هو أنه لزام إوقبوله و 
أُخَر، منها عدم ] ٦٨[ ها على أمورـحكم بـم بتوقُّف الـث .هاعدم ردّ  وأها ـقبول ،وإلزامها

وغير ذلك. وكذلك قال  ،هَرَوي في بقية كلامهلـبه أبو سعد ا حمعارضة بيِّنة أخرى كما صر 
] ٦٩[على ذلك.  )٢حن نوافقه في تلك المسئلةـحكم"، ونـن الصواب أنه ليس بإ"الرافعي: 

م يتكلَّم الرافعي ـمضمون الكتاب، ول هو الذيموجَب الإقرار، ـحكم بـأما مسئلتنا هذه، فال
 محلّ، فزال التعلُّق بكلامهما.ـرَوي فيه بشيء في هذا الـهَ ولا أبو سعد ال

هَرَوي ولا الرافعي لفظة لـمذكور، لا في عبارة اـال في الكلام] ٧٠[ أنه ليس الثالث
حكم، لكن ذلك ـم الرافعي من ألفاظ الـوالإلزام وإن عدَّه ابن الصباّغ ث .حكم، بل الإلزامـال

  هنا.موجَب، فلم يقع في كلامهم إلاّ ـأما إلزام العمل بال] ٧١[ مدّعى به.ـفي الإلزام بال
موجَب. والواقع في كلام الرافعي إلزام ـرادف له إلزام المـموجَب والـحكم بالـوكلامنا في ال

حاكم ـح الجوز أن يصرِّ ـوكيف ي .يتوقَّف في مرادفته للأولين] ٧٢[ وقد ،موجَبـالعمل بال
حكم كان استعمال لفظ ـنه ليس بإذلك، و  ولو صحَّ  .نه ما حكم"إحكم ويقول "ـبلفظ ال

ما فادح في ـإما تلبيس وإما جهل، وكلاه حينئذ] ٧٣[ فاستعماله .غير جائز )٣هبحكم ـال
 حاكم.ـال

مل إلزام ـهَرَوي ولا الرافعي لفظة الثبوت، فلذلك احتمل حلـأنه ليس في كلام ا الرابع
مل ـمكن حـحكم، فلا يـي الثبوت والـمع بين لفظتـج] ٧٤[العمل عليها. وفي مسئلتنا 

 ا في الثبوت.حً ـول مثله" ليس صريا من التأكيد. وقوله "قبلته قبحكم على الثبوت حذرً ـال

                                                 
 يس" في الأصل في النص."ل )١
 "الـمسلة" في الأصل في النص. وتتكرر كتابتها هكذا في النص. )٢
 ) "الـحكم فيه" في الأصل في النص.٣



 ٣٥ موجَبـبال ي القضاءِ ـموعَب فـال لقولُ ا

فعل واقع من الشخص، وهو  فوالتصرُّ  .فحكم الشرعي، وهو حكم ذلك التصرُّ ـهو ال
لثابت افحكم. ـحكم القاضي بذلك الـا لالذي يثبت عند القاضي، ويكون ثبوته سببً ] ٥٧[

ان. فإذا أطلقـمحكوم به نتيجته، وهـف، والالتصرُّ  حاكم العبارة في إضافة ـال] ٥٨[ ما غيرِّ
ا للكلام. فإذا حكم بأثره، ومقتضاه تصحيحً ـمراد الـحكم إلى الثابت، أوَّلناها على أن الـال

 .ينَ وأب موجَب كان أصحّ ـحكم بالـح بالصرَّ 
م في  بالإقرار على نفس الثبوت، كما تقدَّ  حكمـحمل الـن يأحتمل أن يقال ـوي] ٥٩[

 ي الثبوتـجمع بين لفظتـم يـكتاب السماع من قاضٍ إلى قاضٍ آخر، وذلك فيما إذا ل
 موجَب.ـحكم بالـمله على الـمع بينهما، فيتعينَّ حـحكم. أما هنا فقد جـوال] ٦٠[

حكم ـلأن الننازعه،  لـم ."حكم بصحة الإقرارـمله على الـمكن حـفإن قال قائل "ي
حيث يترتب عليه ـمتقاربان، لأن الصحة كونه ب "موجَبهـحكم بـوال] ٦١[ بصحة الإقرار

حكم فيه بالصحة ـموجَب، فيما يكون الـما يظهر الاختلاف بين الصحة والنـموجَبه. وإ
 كل أحد كما قدمناه.] ٦٢[ ا علىمطلقً 

هذا بـموجَبه كذلك. فظهر ـكم بحـقِر، والمُ لـاما هو على نـحكم بصحته إـأما الإقرار فال
  حكم بالإقرار.ـمقصود من الـموجَب أدلّ على الـحكم بالـأن ال
، لأن صحة "حكم بصحة البيعـحكم بالبيع معناه الـن الإوليس لكَ أن تقول "] ٦٣[

موجَب. ـالشيء غيره، فليس في اللفظ ما يدلّ عليها، وكذلك ليس فيها ما يدلّ على ال
ق حقَّ ـمـموجَب لأنه الـفقدّرنا ال موجَب ولا ينفك،ـتت الصحة ثبت الثب] ٦٤[ولكن حيث 

 م نقدّر الصحة إذ لا دليل عليها.ـول
  موجَب؟ـالحكم بال] ٦٥[ جوابكم عن كلام الرافعي في )١[هو]فما فإن قلتَ: 

 قلتُ من أوجه:
 مضمونه لاـي سعد بـي سعد، والذي في كتاب أبـأن الرافعي نقل ذلك عن أب أحدها

 موجَبه.ـب

                                                 
 ساقطة في الأصل من النص. )١



 موجَبـبال ي القضاءِ ـموعَب فـال لقولُ ا ٣٤

من  )١حسين] ٥٠[ حاكم قد يكون بالاستلزام القاضيـن كلامه أن حكم المّنْ تضمَّ م ـِو 
نة، كما قال ف على ثبوت ملكه بالبيِّ مفلس يتوقَّ ـحاكم مال الـأن بيع اللـمّا ذكر أصحابنا، 

 ملك.ـبال] ٥١[ له القاضي حسين بأنه حكم لهوعلَّ  .وغيره )٢ماورديـال
كحكمه بصحة بيع العبد   ،حاكم قد يكون بالالزامـمالكية قال: حكم الـمن ال )٣يـوالقراف

ك الفعل  العتق بالالزام. وكذل] ٥٢[ فإنه حكم بابطال .مالهـالذي أعتقه من إحاطة الدين ب
ها. فالفعل قد ـحت حجره أو بيعه مالـجه يتيمة تـخلاف تزويـمذكور بـحاكم العبد الـكبيع ال

 انتهى.] ٥٣[حكم وقد يستلزمه ـيعُزي عن ال
حكم ففيه نظر سنتعرّض له في ـحكم، وأما استلزام الفعل الـحكم الـولا شك في استلزام ال

في استلزام  )٤إثباته أو نفيه، لأن مسئلتنا] ٥٤[ آخر هذا التصنيف، ولا ضرورة بنا هنا إلى
 موجَب الإقرار.ـحكم بـحكم. هذا قولنا في الـحكم، لا في استلزام الفعل الـحكم الـال

 حكم بالإقرار إلاّ ـي الـفيحتمل أن يكون كذلك، لأنه لا يعن] ٥٥[ حكم بالإقرارـوأما ال
د القاضي من بيع أو وقف أو فات، التي تثبت عنوكذلك كل التصرُّ  .موجَبهـحكم بـال

ما نـحكوم به إـمـبها"، فإن الموجَ ـها معناه حكمتُ بـقال: "حكمتُ ب )٥اإذ] ٥٦. [ماـغيره

                                                 
هو الـحسين بن مـحمد بن أحـمد الـمروزي أو الـمرورَوذي، أبو علي الفقيه الشافعي الـمعروف بالقاضي حسين، صاحب  )١

بقات السبكي ؛ ط١٣١رقم  ١٨/٢٦٠م. ترجـمته في: السير ١٠٦٩هـ/٤٦٢"التعليقة الكبرى" و"الفتاوى". توفـي سنة 
 .٣٨رقم  ،٦٢هـ)  ٤٧٠-٤٦١؛ تاريخ الإسلام (١٨٣رقم  ،٢/١٣٤؛ وفيات الأعيان ٣٩٣رقم  ،٤/٣٥٦

هو علي بن مـحمد بن حبيب البصري الـماوردي البغدادي، أقضى القضاة أبو الـحسن، أحد كبار فقهاء الشافعية. ولد سنة  )٢
 يا" ، "الأحكام السلطانية" و"قانون الوزارة وسياسة الـملك".م. له مصنفات منها كتاب "أدب الدين والدن٩٧٤هـ/٣٦٤

 ؛٦٤٩٢رقم  ،١٣/٥٨٧؛ تأريخ مدينة السلام ٣١٠رقم  ،٢١/٤٥١ م. ترجـمته في: الوافـي١٠٥٨هـ/٤٥٠توفـي سنة 
هـ)  ٤٥٠-٤٤١(؛ تاريخ الإسلام ٢٠رقم  ،١/٣٦٠؛ طبقات الفقهاء الشافعيين ٨٢٢رقم  ،٥/١٩٥٥معجم الأدباء 

 .٣٥٢رقم  ،٢٥٢
هو أحـمد بن إدريس الصنهاجي القرافي الـمصري، شهاب الدين أبو العباس الفقيه الـمالكي. كان إمامًا في أصول الدين  )٣

وأصول الفقه. له مصنفات منها: كتاب "الذخيرة" في الفقه، كتاب "القواعد"،  وكتاب "الاستغناء في الاستثناء". توفـي سنة 
؛ الديباج ٢٧٠٨رقم ، ٦/٢٣٣؛ الوافـي بالوفيات ١٢٢رقم  ،١/٢٣٢: الـمنهل الصافي م. ترجـمته في١٢٨٥هـ/٦٨٤

 .٢٢٦رقم  ،١٧٦هـ)  ٦٩٠-٦٨١؛ تاريخ الإسلام ١٢٣رقم  ،١/٢١٦الـمذهب 
 "مسلتنا" في الأصل في النص. وتتكرر كتابتها هكذا في النص  )٤
 "إذ" في الأصل في النص. )٥



 ٣٣ موجَبـبال ي القضاءِ ـموعَب فـال لقولُ ا

وقد يكون  ،مطابقةـبالحكم قد يكون ـوال .رقِ ـمُ لـاه في حق بر قَ مُ الـحة وص ،بصحة الإقرار
 .ب الإقرار وبالاستلزامموجَ ـحكم بـمطابقة الـبالكم ا حـالصادر هنا من الف] ٤٢[ .بالاستلزام

 :أحكام ثلاثة )١يه ،رقِ ـمُ لـار به في حق قَ ـمُ لـاحكم بصحة الإقرار وصحة ـال
حكم ببطلان ـال مطابقةـبالفالصادر منه  ،ن الوقفمالكي ببطلاـفإذا حكم ال] ٤٣[

 وبالاستلزام] ٤٤[ .رقِ ـمُ لـفي حق احكم ببطلانه ـال نوبالتضمُّ  .الوقف في حق كل أحد
حاكم ـلثاني والثالث من الاوهو في الثاني والثالث رافع للحكمين  .حكم ببطلان الإقرار بهـال

مطابقة غير الذي ـان الذي حكم به الثاني بالوإن ك ،عليهما] ٤٥[ هما متواردانـالأول، لأن
] ٤٦[ م يفصلوا فيه بينـمحكوم به لـوامتناع النقض في المطابقة. ـحكم به الأول بال

مطابقة وقد يكون ـبالحاكم قد يكون ـحوا بأن حكم البل صرَّ  .مطابقة والاستلزامـال
 ا.حن نعلم ذلك أيضً ـون الاستلزام،

ي ـي. والتضمُّنـجادلة في التضمُّنالـممكنه ـم يـستلزامي لالا] ٤٧[ جادل فيـولو جادل م
حكم الأول، لأن الأول حكم باللزوم في حق ـمطابقي في الـحكم الثاني يناقض الـهنا في ال

مطابقة، والثاني حكم بالتضمين بعدم اللزوم في حقه، فكان كَمَنْ حكم ـبال] ٤٨[ قِرمُ لـا
مرأة ـتلك ال] ٤٩[ي ـاللات )٢ميع النساءـامتناع قتل جبقتل امرأة بالرِّدة، فحكم الثاني ب

 ا.وقع صحيحً  )٣[قد] ولا يشك أنه لا يرفع حكم الأول، إذا كان الأول
 
 

                                                 
 "فهي" في الأصل في النص. )١
 الناسخ وشطبها وصحهها بـ"النساء"."الناس" في الأصل في النص. وقد عاد  )٢
 ساقطة في الأصل من النص. )٣



 موجَبـبال ي القضاءِ ـموعَب فـال لقولُ ا ٣٢

رضي  ،)٢ومالك )١ي حنيفةـعن الإمام أب يَ كِ تى حُ ح .مذاهبـلا] ٣٣[ رئوغيرهم من سا
 .ذلكب )٣نوإن كانا لا يفتيا ،ماعـ إذا خالف الإجض إلاّ نقَ أنه لا يُ  ،االله عنهما
 لٍّ حـبحكم ـال ،رضي االله عنه ،وأبو حنيفة ،جوارـة الفعَ حكم بشُ ـمالك ال] ٣٤[ فنقض

على أن ] ٣٥[ معتبرينـة الئمَّ مقصود اتفاق الأـوال .متروك التسمية وبالقرعة بين العبيد
 .حكم هنا من هذا القبيلـوال .ضنقَ يُ  )٥لا )٤اطوعً ه بخالف ـم يـى لـحاكم متـال

 مَ كِ كان قد حُ إذا  ] ٣٦[ حكم ببطلان الوقفـمالكي أن يـع على المنَ ـيُ ا مـإن :فإن قلتَ 
 !حكم بصحتهـم يـوالشافعي هنا ل ،بصحته
وأما حصر  .ض حكمه فيهنقَ ا لا يُ ا صحيحً كل شيء حكم فيه حاكم حكمً  :قلتُ 
فليس من  .وليس هذا اللفظ في شيء من كتب العلم ،حكم بالصحة فلاـال] ٣٧[ ذلك في

 ."حكم بالصحةـال"حاكم بلفظ ـي الـض أن يأتقاع النشرط امتن
 ،نفسه على كل أحد فييقتضي ثبوته  احكم بصحة الوقف مطلقً ـال :نقول] ٣٨[ا نَّ إم ـث

جوز للحاكم ـي] ٣٩[ فلا .واستجماع شروط الصحة ،ثبوت ملك الواقفوذلك يستدعي 
 .فيها ةحترز القضاـفلذلك ي . بعد وجودهاا إلاّ حكم بالصحة مطلقً ـأن ي

لأن ذلك ، ذلك] ٤٠[فليس من شرط  .ينحكم بالصحة بالنسبة إلى شخص معـال وأما
مؤاخذة تستدعي الصحة في ـوال .مؤاخذة بهـفي ال وإقراره كافٍ  ،حكم عليه فقط دون غيره

ب الإقرار مستلزم للحكم موجَ ـحكم بـفال .به] ٤١[خذناه اما و ـ لإذ لو كان باطلاً  ،حقه

                                                 
م وتوفـي سنة ٦٩٩هـ/٨٠، أحد الأئمة الأربعة السنية وإليه ينسب الـمذهب الـحنفي. ولد سنة النعمان الإمام أبو حنيفة)  ١

؛ تأريخ مدينة السلام ٩٧رقم ، ٢٧/١٤٤؛ الوافي ٣٤٥٦رقم  ،٨/٤٨٩م. ترجـمته في: كتاب الطبقات الكبير ٧٦٧هـ/١٥٠
 مع مراجع أخرى في الحاشية. ٣١٢-٣٠٥ هـ) ١٦٠-١٤١(؛ تاريخ الإسلام ٧٢٤٩رقم  ،١٥/٤٤٤

م وتوفـي ٧١١هـ/٩٣الإمام مالك بن أنس، إمام دار الـهجرة، أحد الأئمة الأربعة وإليه ينسب الـمذهب الـمالكي. ولد سنة  )٢
؛ ٥٥٠رقم  ،٤/١٣٥؛ وفيات الأعيان ٢١٩٣رقم  ،٧/٥٧٠م. ترجـمته في: كتاب الطبقات الكبير ٧٩٥هـ/١٧٩سنة 

 مع مراجع أخرى في الحاشية. ٢٤٧رقم  ،٣٠٦هـ)  ١٨٠-١٧١؛ تاريخ الإسلام (١٣٠-١/٦٥ الديباج الـمذهب
 "لا يفتيا" في الأصل في النص. )٣
 "كذا" أضيفت فوق السطر، فوق "به طوعا". )٤
 "لـم" في الأصل في النص. )٥



 ٣١ موجَبـبال ي القضاءِ ـموعَب فـال لقولُ ا

ولأنه ليس  .)١ليك عَ وكذل ،ختلفةـدِّ قضايا مجَ لـعلى ما نقضي"، وقضى. وقضى في ا 
وفي ذلك ، يؤدي إلى أن لا يستقر حكم )٢لأنهبل ] ٢٩[الاجتهاد الثاني أقوى من الأول، 

 .اجرّ  مَّ لُ وهَ  ،ض ذلك النقضنقَ حكم يُ ـهذا ال قضَ فإنه إذا نُ  .مشقة شديدة
مال ـبأن ال ،ما أخ لأمـأحده ،ي عمـبناأنه حكم في  ،)٤حريشُ  )٣عن] ٣٠[ يَ كِ وأما ما حُ 

] ٣١[ ا همَّ حً ـريفيحتمل أن شُ  .فنقض ذلك ،االله عنه يرض ،ليهم ارتفعوا إلى عَ ـنإو  ،خللأ
 امِ حَ رْ وا الأَ لُ وْ أُ وَ ﴿ ا للكتاب لقولهخالفً ـا رأى أن ذلك محتمل أن علي¹ ـوي .حكمـم يـحكم ولـبال
 .)٥الآية ﴾مْ هُ ضُ عْ ب ـَ

 )٧ماعـلإج فلا اعتداد به ،القاضي فيه] ٣٢[ قضاء ضنقَ نه يُ أ )٦الأصم عن يَ كِ ما حُ وأما 

ماعة من أصحابنا ـماع في ذلك جـكى الإجوقد حَ  .معتبرين على خلافهـة المَّ ئالصحابة والأ

                                                 
م إلى حين وفاته سنة ٦٥٥هـ/٣٥الإمام علي بن أبـي طالب، أمير الـمؤمنين ورابع الـخلفاء الراشدين. تولى الخلافة سنة  )١

رقم  ،٧/٣١٦تـهذيب الكمال  ؛٤٢ة دمشق جـزء ؛ تاريخ مدين١/٤٥٨م. ترجـمته في: تأريخ مدينة السلام ٦٦١هـ/٤١
 مع مراجع أخرى في الحاشية. ٦٥٢إلى  ٦٢١من ؛ تاريخ الإسلام: عهد الـخلفاء الراشدين ٤٧١٦

 "ولأنه" في الأصل في النص. )٢
 ورد في النص بعد "عن" كلمة "ابن" التـي شطبت من الناسخ بعد ذلك. )٣
م الكندي، أبو أمية. من أشهر الفقهاء في صدر الإسلام. عيّنه عمر بن الـخطاب شريح بن الـحارث بن قيس بن الـجههو  )٤

م. ترجـمته في: الوافـي بالوفيات ٦٩٧هـ/٧٨سنة. توفـي سنة  ٧٥قاضيًا على الكوفة، وأقره عليّ، فأقام فيها قاضيًا 
؛ تاريخ الإسلام ٢٧٣٣رقم  ،٢٣/٧؛ تاريخ مدينة دمشق ٢٨٥٢رقم  ،٨/٢٥٢؛ كتاب الطبقات ١٦٠رقم ، ١٦/١٤٠

 مع مراجع أخرى في الحاشية. ١٨٣رقم  ،٤١٩) هـ ٨٠-٦١(
 .٦رقم آية  ،٣٣سورة الأحزاب رقم  )٥
"الأمم"في الأصل في النص، وقد أشار الناسخ فوقها بكلمة "كذا". ثـم عاد وصححها على الـهامش الأيسر بكلمة " لعله  )٦

بن عُنوان بن يوسف ويقال حاتـم بن يوسف البلخي الواعظ أو حاتـم  الأصم". ولعله يقصد بالأصم عبد الرحـمن حاتـم
؛ ٤٢٩٨رقم  ،٩/١٤٩؛ تأريخ مدينة السلام ١٢٨رقم  ،١١/٤٨٤م. ترجـمته في: السير ٨٥١هـ/٢٣٧الأصم. توفـي سنة 

 .٨٩رقم  ،١١٨هـ)  ٢٤٠-٢٣١؛ تاريخ الإسلام (٤١١رقم  ،٢/٢٣الـجواهر الـمضية 
  النص."لـجماع" في الأصل في )٧



 موجَبـبال ي القضاءِ ـموعَب فـال لقولُ ا ٣٠

وعلى أظهر  ،بلا إشكال ب الإقرارموجَ ـحكم بحاكم ـحاصل أن هذا الـفال
 حكم إلاّ ـيم ـوعلى الاحتمال الثاني ل .اأيضً ] ٢٣[ حكم مع ذلك بالإقرارالاحتمالات 

] ٢٤[حكم  فيل الثاني عوثبوت الإقرار الف .بموجَ ـحكم بالوعلى الثالث  ب،موجَ ـبال
  ؟وهل هو حكم بالصحة أم لا ؟جوز نقضه أم لاـوهل ي .ذلك

] ٢٥[ ضنقَ حاكم لا يُ ـمقررة أن حكم الـعدة اللأن القا ،جوز نقضهـوالصواب أنه لا ي
د هنا شيء م يوجَ ـول ،القواعد الكلية جلي أوـماع أو القياس الـ إذا خالف النص أو الإجإلاّ 

 .منها
 ؟ضنقَ مجتهدات لا يُ ـحاكم في الـحكم ال] ٢٦[ ما الدليل على أن :فإن قلتَ 

 .)١اغن الصبّ اب ل ذلك أبو نصرنق نْ م ـّم ـِ .ماع الصحابةـنقل العلماء في ذلك إج: قلتُ 
وحكم  .م ينقض حكمهـول ،فيها )٣رمَ ل خالفه عُ ئحكم في مسا )٢أبا بكر] ٢٧[ نإوقالوا 

 قضينا وهذا] ٢٨[ ذلك على ما" :مشاركة، وقالـم بالـث ،مشاركةـبعدم ال )٤ةكرَّ شَ م ـُلـار في مَ عُ 

                                                 
م. تولـى ١٠١٠هـ/٤٠٠هو عبد السيد بن مـحمد بن عبد الواحد البغدادي، أبو نصر الـمعروف بابن الصباغ. ولد سنة  )١

م والطريق ـم. وهو صاحب مصنفات، منها "الشامل" و "تذكرة العال١٠٨٤هـ/٤٧٧التدريس بالـمدرسة النظامية. توفـي سنة 
؛ طبقات السبكي ٧٢٦رقم  ،٢/٣٩، طبقات الإسنوي ٣٩٩رقم  ،٣/٢١٧ م" غيرها. ترجـمته في: وفيات الأعيانـالسال

 .٢٠٧رقم  ،١٩٧هـ)  ٤٨٠-٤٧١؛ تاريخ الإسلام (٤٦٤رقم  ،٥/١٢٢
م حيث توفـي فيها. ٦٣٤إلى  ٦٣٢ه/١٣إلى١١الـخليفة أبو بكر الصديق، أول الخلفاء الراشدين. تولـى الخلافة من سنة  )٢

تاريخ  ؛٦٨رقم  ،٣/١٥٥؛ كتاب الطبقات ٣٤٤رقم  ،٥/٤٧٧تـهذيب الكمال  ؛٣٠ زءترجـمته في: تاريخ مدينة دمشق جـ
 مع مراجع أخرى في الحاشية. ١٢٠-١٠٥؛ تاريخ الإسلام: عهد الـخلفاء الراشدين ١٠٢إلى  ٢٩ من الـخلفاء

م إلى حين ٦٣٢هـ/١٣الخـليفة عمر بن الخطاب، ثانـي الـخلفاء الراشدين وأول من لقب أمير الـمؤمنين. تولى الخلافة من سنة  )٣
 ؛ تاريخ الخلفاء٧٨رقم  ،٣/٢٤٥الطبقات الكبير  ؛ كتاب٤٤م. ترجـمته في: تاريخ مدينة دمشق جـزء ٦٤٤هـ/٢٣وفاته سنة 

 مع مراجع أخرى في الحاشية. ٢٨٤-٢٥٣ ؛ تاريخ الإسلام: عهد الـخلفاء الراشدين١٣٥ -١٠٣
"الـمشركة" هي من مسائل الـمواريث الـمشهورة التـي جرت لعمر بن الـخطاب، وتسمى أيضًا بـ "الـحمارية" نسبة إلى  )٤

مر حرم ولد الأبوين. فقال له بعضهم: "يا أمير الـمؤمنين هِب أن أبانا حـماراً، أليست أمنا "الـحمار"، وذلك لأن ع
واحدة؟". ويشترك فيها الإخوة الأشقاء مع الإخوة لأم في نصيبهم حين لا يبقى للإخوة الأشقاء شيء من الـميراث. 

، مادة معجم لغة الفقهاءأنظر  لأبيها وأمها.وصورتـها: امرأة ماتت عن زوج وأم وإخوة لأم وإخوة أشقاء أي إخوتـها 
 .١٨٦ص  مادة "الـحمارية"و  ٤٣١ "الـمشركة" ص



 ٢٩ موجَبـبال ي القضاءِ ـموعَب فـال لقولُ ا

 )١، لأنه هو"بثبوت ذلك الإقرار"اسم الإشارة في قوله  ]١٤[ حنا الأول، لأنما رجَّ ـنوإ
للإقرار، فالضمير  ]١٥[موجَب ولا الوقف. وإذا صحَّ أن اسم الإشارة ـالثابت عنده، لا ال

وعلى  الإقرار وموجبه،حاكم قد حكم بأمرين: ـفيكون هذا ال .يعود عليه "حكم بهـال"في 
موجَب فقط، وعلى الثالث يكون ـمحكوم به الـويكون ال ]١٦[ ا،كيدً الثاني يكون تأ

 محكوم به موجَب الإقرار.ـال
الثبوت لا يُستبعَد، لأن أصحابنا اختلفوا في أن  ]١٧[ حكم إلىـوثبوت الإقرار ونَسْبه ال

ا حتى تشترط فيه ]١٨[ حال إلى القاضي الآخر، نقل لشهادة الشهودـهاء الـنة وإنيِّ ماع البـس
فلا يشترط.  نةلبيِّ حكمه بقيام ا )٢ماأ .مسافة التي تشترط في شهادة الفرع على الأصلـال

فأخذنا من كلام  ، والأول أظهر عند الأكثرين.)٤والغزالي )٣الإمام ]١٩[ والثاني أظهر عند
وتستعمل في تثبيت  ،مدعى بهـبال ]٢٠[ ها الإلزامـقد لا يرُاد ب حكمـالالجميع أن لفظة 

 ى.الدعو 
من ] ٢١[نة ماع البيِّ ـالاختلاف بين الأكثرين والإمام والغزالي، أن كتاب س حلُّ ـوم

فعلم بذلك صحة الاحتمالات  ؟حمول على الأول أو على الثانيـهل هو م إلى قاضٍ  قاضٍ 
 .كما قدمناه] ٢٢[ ولكن الأظهر الأول ،الثلاثة

                                                 
 أضيفت فوق السطر بين "لأنه" و"الثابت". "هو" )١
 لأصل في النص."أو" في ا )٢
الـمقصود بالإمام عبد الـملك بن عبداالله بن يوسف، ضياء الدين أبو الـمعالي الـملقب بـ "إمام الـحرمين". ولد سنة  )٣

م. من تصانيفه: "الشامل" في أصول الدين، ١٠٨٥هـ/٤٧٨م. درس بالـمدرسة النظامية بنيسابور. توفـي سنة ١٠٢٨هـ/٤١٩
؛ ٤٧٥رقم  ،٥/١٦٥؛ طبقات السبكي ٣٦٧رقم  ،١/١٩٧ترجـمته في: طبقات الإسنوي  "العقيدة النظامية" وغيرها.

رقم  ،٢/٤٨؛ طبقات الفقهاء الشافعيين ٢١٨رقم  ،١/٢٧٥؛ طبقات ابن قاضي شهبة ٣٧٨رقم  ،٣/١٦٧وفيات الأعيان 
 .٢٤٤٧رقم  ،٢٢٩هـ)  ٤٨٠-٤٧١؛ تاريخ الإسلام (٧

م. ١٠٥٨هـ/٤٥٠ن أبو حامد الغزالي الطوسي الشافعي حجة الإسلام. ولد سنة مـحمد بن مـحمد بن أحـمد، زين الديهو  )٤
درس بالـمدرسة النظامية بنيسابور والـمدرسة النظامية ببغداد. له مصنفات كثيرة نذكر منها: "الوجيز"، "الوسيط"، و"إحياء 

رقم  ،١/٢٧٤؛ الوافـي بالوفيات ٥٥٨رقم  ،٤/٢١٦م. ترجـمته في: وفيات الأعيان ١١١١هـ/٥٠٥علوم الدين". توفـي سنة 
؛ ٦٩٤ رقم، ٦/١٩١؛ طبقات السبكي ٨٦٠رقم  ،٢/١١١؛ طبقات الإسنوي ٣١٥٧رقم  ،٧/٧٦؛ الـمقفى الكبير ١٧٦

 .١٢٢رقم  ،١١٥هـ)  ٥١٠-٥٠١تاريخ الإسلام (



 موجَبـبال ي القضاءِ ـموعَب فـال لقولُ ا ٢٨

في  )٢هَرَويلـا ي سعدـعن أب] ٨[ )١ما ذكره الرافعيبـا قً وأفتاه بعض الشافعية بذلك تعلُّ 
به، وأنه موجَ ـلَيَّ فقبلته قبول مثله، وألُزمِتُ العمل بحاكم صحّ. وورد هذا الكتاب عَ ـقول ال
 وتصويب الرافعي ذلك.] ٩[ حكمـليس ب

 نقضه، لأن )٣جازـلموجَب الإقرار ـحكم بـال لاّ م يكن إـحنفية أنه لو لـوقال بعض ال
 "حكم بهـال"ولكن ها هنا زيادة أخرى، وهي  .ليس بشيء] ١٠[ موجَب الإقرارـحكم بـال

وأن هذا الضمير  حكم بصحة الوقف،ـالى ذلك ـا بأن معنمنع من النقض تعلُّقً ـي )٤[الذي]
ا أو قاربه. والصواب مالكية على هذا القول أيضً ـالوقف. ووافق بعض ال ] على١١[ يعود 

[في والكلام  موجَب أم لا.ـبال] ١٢[ حكمـز نقضه، سواء اقتصر على الجو ـعندي أنه لا ي
 فصلين: في )٥ذلك]

 ا على الوقفليس عائدً  "حكم بهـال"حاكم، والضمير في قوله ـفي بيان لفظ ال ماـأحده
 .أظهرها الإقرار احتمل أمورً ـما يـحتمله، وإنـولا ي] ١٣[

 .موجَب الإقرار وثانيها
 الثبوت. وثالثها

                                                 
م. ١١٦٠هـ/٥٥٥ولد سنة هو عبد الكريـم بن مـحمد بن عبد الكريـم الرافعي القزوينـي، أبو القاسم الفقيه الشافعي.  )١

م. ترجـمته في: طبقات ١٢٢٦هـ/٦٢٣صاحب "الشرح الكبير"، "كتاب الوجيز" و"التدوين ترجـمة علماء قزوين". توفـي سنة 
؛ طبقات ٥٢٤رقم  ،١/٢٨١؛ طبقات الإسنوي ٢٩٧رقم  ،٢/٣٧٦؛ فوات الوفيات ١١٩٢رقم  ،٨/٢٨١السبكي 

 .١٨٦رقم  ،١٥٧هـ) ٦٣٠-٦٢١الإسلام (؛ تاريخ ١٢رقم  ،٢/٢٨١الفقهاء الشافعيين 
هو مـحمد بن أحـمد بن يوسف، أبو سعيد ااـهروي. أخذ عن أبـي عاصم العبادي وشرح تصنيفه "أدب القضاء" الـمسمى  )٢

م. ترجـمته ١١٢٤هـ/٥١٨ـ"الإشراف على غوامض الـحكومات". نقل عنه الرافعي في مواضع كثيرة منها. قتل مع والده سنة 
. أما مـحمد بن نصر بن منصور، أبو ١٢١٦رقم  ،٢/٢٩٢؛ طبقات الإسنوي ٥٦٣رقم  ،٥/٣٦٥السبكي  في: طبقات

؛ الـمقفى الكبير ١٢٥٥رقم  ٣/٣٧٩سعيد الـهروي، الـملقب بأقضى القضاة زين الإسلام فهو مذكور في: الـجواهر الـمضية 
؛ تاريخ ١/١١٥؛ مرآة الـجنان ٥/٢٢٨اهرة ؛ النجوم الز ٢١٢٨رقم  ،٥/١١١؛ الوافـي بالوفيات ٣٤٣٣رقم  ،٧/٣٣٨

 . فلعله والد مـحمد بن أحـمد بن يوسف الـمذكور.١٥٩رقم  ،٤٢٨هـ)  ٥٢٠-٥١١الإسلام (
 "جاز" في الأصل في النص. )٣
 ساقطة في الأصل من النص. )٤
 ساقطة في الأصل من النص. )٥



 ٢٧ موجَبـبال ي القضاءِ ـموعَب فـال لقولُ ا

 موجَبـبال موعَب في القضاءِ ـال لقولُ ا
 مام يخ الإِ للشَّ 

 لي السُّبكيحسن عَ ـي الـين أبتقيِّ الدّ 
 

 الرَّحيمِ  الرَّحمنِ  االلهِ  سمِ بِ 
 .وحسبنا االله ونعم الوكيل .سلِّمو  وعلى آله وصحبه حمدـعلى سيدنا م )١الَّلهُمَّ صلِّ 

 
مه ـبكي، رححسن علي السُّ ـالدين أبو ال مة تقيّ م العامل العلاّ ـقال الشيخ الإمام العال] ٢[

ها وقفت ـت أنمرأة أقرّ ا .موجَبـالب لقضاءِ ا ]٣[ موعَب فيـالقول الما صورته:  )٢[االله تعالى]
فلوا، ] س٤[ م على أولاده وإنـث ،)٣وفي تصرفها على ولدها ها بيدها وملكهاـ، ذكرت أنادارً 

حكم ـبالوأشهد حاكم شافعي على نفسه  مذكور.ـم لولدها الـوشرطت النظر لنفسها ث
ذه شافعي آخر. وثبت ونفَّ  .حكم بهـذلك عنده وبال ]٥[ مذكور، وبثبوتـموجَب الإقرار الـب

ها من تـفا] و ٦[ م تزل في يدها إلى حينـل )٤هانـ، وأمذكورةـرة القِ مُ ـمذكورة إنشاء الـأن الدار ال
 .)٥حين إنشائها

مقتضى شرطها النظر لنفسها، واستمرار يدها ـفأراد حاكم مالكي إبطال هذا الوقف ب
منع ـموجَب لا يـن حكمه بالإحكم بصحته، و ـم يـحاكم لـمقتضى كون الـوب] ٧[ عليها،

 النقض. 

                                                 
 صلى" في الأصل في النص." )١
 ساقطة في الأصل من النص والإضافة يقتضيها سياق المعنـى. )٢
 "ولده" في الأصل في النص. )٣
 "وأنه" في الأصل في النص. )٤
 "إنشاتـها" في الأصل في النص. )٥



 الإمام شيخ الإسلام ٢٦

 .)١م الدمشقي الشافعيـالإشبيلي ث البرزالي القاسم حمدـالشيخ علم الدين أبو م
 .)٢مِزِّيـال حجاج يوسفـمال الدين أبو الـج
 .)٣مصريـالإسنوي الالقرشي الأموي  عبد الرحيم حمدـمال الدين أبو مـج

 .)٤مصري الدمشقيـبكي الحمد السُّ ـهاء الدين أبو البقاء مـب قاضي القضاة
 .)٥ابن النقيبب معروفـم الدمشقي الـمد البعلبكي ثـشهاب الدين أبو العباس أح

  .)٦مصريـالسُّبكي الشافعي الحمد الأنصاري ـم الدين أبو الفتح أقضى القضاة تقيّ 
 وغيرهم. ،)٧الشافعي الصفدي خليل أبو الصفاء صلاح الدين

                                                 
م. هو صاحب مصنف "الـمقتفي على كتاب الروضتين" الـمعروف بـ "تاريخ البرزالـي". توفـي سنة ١٢٦٧هـ/٦٦٥ولد سنة  )١

؛ البدر ١٦١رقم، ٢٤/١٦١؛ الوافـي ١٤٠٦رقم  ،١٠/٣٨١م. ترجـمته في: طبقات الشافعية للسبكي ١٣٣٩هـ/ ٧٣٩
؛ الذيل ٣٢٢٩رقم  ،٣/٣٢١؛ الدرر الكامنة ٥٥٧رقم  ،٢/٣٦٧؛ طبقات ابن قاضي شهبة ٣٧٢رقم  ،٢/٥١الطالع 
 .٥٤-١/٧ ؛ تاريخ البرزالـي١٠٨١رقم ،٣٥٩

 .٢ رقمحاشية  ٢٣سبقت ترجـمته على الصفحة  )٢
م. ولـي وكالة بيت الـمال والـحسبة. صاحب تصانيف كثيرة منها: "شرح الـمنهاج" للنووي ١٣٠٥هـ/٧٠٤ولد سنة  )٣

البدر الطالع ؛ ٢٣٨٦رقم ،٢/٤٦٣م. ترجـمته في: الدرر الكامنة ١٣٧١هـ/٧٧٢و"طبقات الشافعية" وغيرها. توفـي سنة 
 .٦٤٦رقم  ،٣/١٣٢طبقات ابن قاضي شهبة  ،١٥١٨رقم  ،٢/٩٢؛ بغية الوعاة ٢٣٥رقم  ،١/٣٥٢

م. تولـى القضاء ثـم قضاء العسكر بدمشق، بعدها قضاء ١٣٠٧هـ/٧٠٧بكي. ولد سنة هو ابن عم الشيخ تقي الدين السّ  )٤
، ٤/١٠٩؛ الدرر الكامنة ١١٩٩رقم  ،٣/٢١٠م. ترجـمته في: الوافـي ١٣٦٨هـ/٧٧٠الشافعية بالديار الـمصرية. توفـي سنة 

رقم  ،١٠/٩٢؛ الـمنهل ٦٦٨رقم  ،٣/١٧١؛ طبقات ابن قاضي شهبة ٢٥٤رقم  ،١/١٥٢؛ بغية الوعاة ٣٨٣٥رقم 
 .١١٣رقم  ١٠٦؛ قضاة دمشق ٢١٧٧

م. ترجـمته في: طبقات ابن قاضي شهبة ١٣٦٣هـ/٧٦٤تولـى التدريس في عدة مدارس وناب في الـحكم. توفـي سنة  )٥
 .٣/٢٢٣؛ تاريخ ابن قاضي شهبة ٦/٢٠٠؛ شذرات الذهب ١٣٣٧قم ر  ،٩/٣٠٧بكي ؛ طبقات السّ ٦٣٢رقم  ،٣/١٠٢

م،. ناب عنه في الـحكم في دمشق ودرس في عدة مدارس ١٣٠٥هـ/٧٠٥هو ابن عم الشيخ تقي الدين السبكي. ولد سنة  )٦
؛ ١٣٢٣رقم  ،٩/١٦٧؛ طبقات السبكي ١٣٣١رقم  ،٣/٢٨٤م. ترجـمته في: الوافـي ١٣٤٤هـ/٧٤٤فيها. توفـي سنة 

رقم  ،١٠/١٢٩؛ الـمنهل الصافـي٦١٩رقم  ،٣/٧٨؛ طبقات ابن قاضي شهبة ٣٩٣٦رقم  ،٤/١٤٤درر الكامنة ال
 .٦٦٥رقم  ،١/٣٤٩؛ طبقات الإسنوي ٢٢١٤

م. صاحب "الوافي بالوفيات" و"أعيان العصر وأعوان النصر". باشر كتابة الإنشاء بـمصر والشام. ١٢٩٧هـ/٦٩٦ولد سنة  )٧
م. ١٣٦٣هـ/٧٦٤توقيع الدست، ثـم كتابة بيت الـمال بدمشق التي بقي عليها لغاية وفاته سنة تولـى كتابة سر حلب و 

رقم  ،٣/٧٦٧؛ الـمقفى الكبير ١٠٠٢رقم  ،٥/٢٤١؛ الـمنهل الصافـي ١٠/٥/١٣٥٢ترجـمته في: طبقات السبكي 
 .٦٤١رقم  ،٣/١١٩؛ طبقات ابن قاضي شهبة ١٧٥٤رقم  ،٢/١٧٦؛ الدرر الكامنة ١٣٧٧



 ٢٥ الإمام شيخ الإسلام

 .مال الدين أبو الطيب حسينـي ولده أقضى القضاة جـم توف١٣٥٤هـ/٧٥٥سنة في 
قرر النـزول عن ف فيه.بدأ الضعف يدب و ، ا، أعقبه مرض شديدا شديدً فحزن عليه حزنً 

ان إعفاءه من طلب من السلطف .)١عبد الوهابالنصر  يـأب ولده تاج الدين ـحلصالالقضاء 
 .أجيب إلى ذلكو  ءالقضا

وصول تقليد  من لتأكدهم ١٣٥٥هـ/٧٥٦سنة  لغايةدمشق الشيخ تقي الدين  م يتركـل
 .بيده كانت  ميع الوظائف التيـي قضاء الشافعية على جـولده تاج الدين بتول
 .سنة ١٧دمشق حواليبعلى قضاء الشافعية ة الشيخ تقي الدين كانت مدة ولاي

من  مصرية للتداويـالدين السُّبكي إلى الديار ال تقيّ الشيخ  عادم ١٣٥٥هـ/٧٥٦في سنة 
 .)٢من جزيرة الفيل قريبًا النيل في دار على شطِّ  يومًا ٢٠ هاـأقام بف .مرضه

موافق لـ ـال هـ٧٥٦مادى الآخرة سنة ـفي ليل الاثنين ثالث ج الشيخ تقي الدين هناك توفي
 .بظاهر القاهرة )٣بر الصوفية خارج باب النصرمقاـودفن ب م،١٣٥٥ حزيران سنة ١٦
 

 أشهر من أخذ عنه من الحفاظ والفقهاء
 
 .)٤يي الدمشقي الشافعـالذهب حمدـأبو عبداالله م مؤرِّخ شمس الدينـحافظ والـال

                                                 
م وعن أخيه أبـي الطيب حسين. تولـى م. درّس في معظم مدارس دمشق وناب عن أبيه في الـحك١٣٢٧هـ/٧٢٨ولد سنة  )١

م. ترجـمته في: ١٣٦٩هـ/٧٧١خطابة الـجامع الأموي وتوقيع الدست. من مصنفاته "طبقات الشافعية الكبرى". توفـي سنة 
؛ تاريخ ابن ١١٣رقم  ،١٠٣؛ قضاة دمشق ٢٥٤٧رقم  ،٣/٣٩؛ الدرر الكامنة ١٥٠١رقم  ،٧/٣٨٥الـمنهل الصافـي 

 .٣/٣٧٢قاضي شهبة 
بأن هذه الـجزيرة بلد كبير خارج باب البحر من القاهرة. تتصل بـمدينة  ٣/٥٩٠ جزء يذكر الـمقريزي في الـمواعظ والاعتبار )٢

 السيرج من بـحريها ويـمر النيل من غربيها، وبـها جامع تقام به الـجمعة وسوق كبير وعدة بساتين جليلة.
الـمـواعظ أنظر م. وكان هذا الباب يدعى باب العز. ١٠٨٧هـ/٤٨٠صر سنة يعود تاريخ بناء هذا الباب إلى أيام الـمستن )٣

 .٢/١٩٥؛ الـخطط التوفيقية ٢/٢٧١والاعتبار 
م. صاحب "سير أعلام النبلاء"، تاريخ الإسلام"، "ميزان الاعتدال" ١٣٤٨هـ/٧٤٨م وتوفـي سنة ١٢٧٤هـ/٦٧٣ولد سنة  )٤

الوفيات  ؛ الوافـي٣٤١٣رقم  ،٣/٤٢٦؛ الدرر الكامنة ١٣٠٦رقم  ،٩/١٠٠وغيرها. ترجـمته في: طبقات الشافعية للسبكي 
 .٤٠١رقم  ،٢/١١٠؛ البدر الطالع ٢٠٣٧رقم  ،٩/٢٦٨؛ الـمنهل الصافـي ٥٢٣رقم  ،٢/١٦٣



 الإمام شيخ الإسلام ٢٤

 الدين الشيخ تقيّ  بَ لِ طُ موافق لشهر آب من هذه السنة ـال مادى الأولىـجفي  النـزول.
إلى وأعيد  له ذلك،م يتم ـ ولفتوجه إليها وأقام قليلاً  .قضائها علىر إلى القاهرة ليقرّ بالبريد 

 وظائفه بدمشق.
 .)٢الغزالية مدرسةـال فيو  ،)١الأتابكية الصالحيةمدرسة ـالا التدريس في تولى أيضً 
بعد تنازل الشيخ تاج الدين  )٤مسروريةـمدرسة الـفي ال )٣م درس١٣٥٠هـ/٧٥١في سنة 

 .)٥مراكشيـال حمدـم الفضل يـأب
 .)٦العادلية الكبرىالـمدرسة ا في يضً أتولـى التدريس 

 جامع الأموي.ـظر النى ـم تول١٣٥١هـ/٧٥٢سنة في 
 

                                                 
م، وهي أخت نور الدين أرسلان ابن صاحب الـموصل. تقع ١٢٤٢هـ/٦٤٠أنشأتـها الـحجة الأتابكية تركان الـمتوفاة سنة  )١

 .٢٨ رقم ،٦/٧٥؛ خطط الشام ٣٤رقم  ،٩٧ط دمشق ؛ خط٢٧رقم  ،١/٩٦الـمدرسة بصالـحية دمشق. الدارس هذه 
تقع في الزاوية الشمالية الغربية، شـمالي مشهد عثمان الـمعروف الآن بـمشهد النائب بالـجامع الأموي، وتعرف بالشيخ نصر  )٢

رقم  ،١/٣١٣رس الداأنظر الـمقدسي، وهو أول من درّس بـها. وتنسب أيضًا إلى الغزالـي لكونه دخل إلى دمشق وأقام بـها. 
 .٦٩رقم  ،٦/٨٥؛ خطط الشام ٧٦رقم  ،١٤٩؛ خطط دمشق ٦٩

أنظر نسخة التوقيع بالتدريس في الـمدرسة الـمسرورية بدمشق، التـي هي من صياغة الشيخ صلاح الدين الصفدي في: صبح  )٣
 .٣٥٠إلى  ٣٤٨، من ١٢جزء  الأعشى

مسرور بالقاهرة. وقيل إنـها منسوبة إلى الأمير فخر الدين  أنشأها الطواشي شـمس الدين الـخواص مسرور صاحب خان )٤
؛ خطط ٩٠رقم  ،١٦٣؛ خطط دمشق ٨٣رقم  ،١/٣٤٧الدارس أنظر مسرور الـملكي الناصري العالي، وهي بباب البريد. 

 .٨٤رقم  ،٦/٨٧الشام 
م. ترجـمته في: ١٣٥١هـ/٧٥٢ م . درس بالـمسرورية وبدار الـحديث الأشرفية بدمشق. توفـي سنة١٣٠١هـ/٧٠١ولد سنة  )٥

؛ شذرات ٣٣٢٢رقم  ،٣/٣٨٦؛ الدرر الكامنة ٢٢رقم  ،١/١٦؛ بغية الوعاة ١٣١٢رقم  ،٩/١٤٥طبقات السبكي 
 .٦١٠رقم  ،٣/٦٢؛ طبقات ابن قاضي شهبة ١٠/٢٥٣؛ النجوم الزاهرة ١١٥٤رقم  ،٢/٢٦٠؛ طبقات الإسنوي ٦/١٧٢

م وتوفـي، ثـم بنـى بعضها الـملك العادل سيف الدين، ثـم ١١٧٢هـ/٥٦٨سنة بدأ بإنشائها نور الدين مـحمود بن زنكي  )٦
؛ ٦٣رقم  ،١/٢٧١الدارس أنظر م. ١٢٢٢هـ/٦١٩توفـي ولـم تتم أيضًا. فتممها ولده الـملك الـمعظّم وافتتحت رسـميًا سنة 

القضاة بـهاء الدين أبو س ولده قاضي في هذه الـمدرسة درّ  .٦٣رقم  ،٦٢/٨١؛ خطط الشام ٧١رقم  ،١٤١خطط دمشق 
؛ ٢١٩رقم  ،١/٤٠٨م. ترجـمته في: الـمنهل الصافـي ١٣٧١هـ/٧٧٣م وتوفـي سنة ١٣١٩هـ/٧١٩حامد أحـمد. ولد سنة 

 .٥٤٤رقم  ،١/٢٢٤؛ الدرر الكامنة ٣٢١٢رقم  ،٧/٢٤٦الوافـي بالوفيات 



 ٢٣ الإمام شيخ الإسلام

مال ـج بعد وفاة )١جوانيةـال حديث الأشرفيةـى مشيخة دار الـم تول١٣٤١هـ/٧٤٢سنة في 
 .)٢مزِّيـالحجاج يوسف ـال يـأب الدين
الدين السُّبكي إلى  تقيّ  الشيخ بلطب البريد إلى دمشقوصل  م١٣٤٢هـ/٧٤٣سنة في 

 عاد .م يتم لهـ أن هذا الأمر لإلاّ فتوجه إلى القاهرة  ،ا عليهانه حاكمً يتعيب مصريةـالديار ال
ا توقيع وبيده أيضً  ،عليها ءالقضا متوليًافي نفس السنة إلى دمشق الشيخ تقي الدين 

ودة بع مطالبتهاو  نعة العامةامـبسبب م فلم تتم له خطابةـال. أما جامع الأمويـخطابة في الـبال
 .إليهاي ـتاج الدين القزوين

بعد موت الشيخ  )٣ا التدريس في الشامية البرانيةأيضً  م تولى١٣٤٤ه/٧٤٥في سنة 
 .)٤ابن النقيب حمدـم مس الدينـش

لولده  مدرسةـهذه ال ترك التدريس فيالدين  ر الشيخ تقيّ قرّ م ١٣٤٥هـ/٧٤٦في سنة 
ها على حكم ـمرسوم سلطاني له ب أن وردبعد  )٥حسينالطيب  يـأب مال الدينـالقاضي ج

                                                 
انت في الأساس دار الأمير قايـماز ابن عبداالله النجمي، فاشتراها منه الـملك كانت تقع جوار باب القلعة الشرقي، وك  )١

؛ خطط دمشق ٨رقم  ،١/١٥الدارس أنظر م.١٢٣٣هـ/٦٣٠الأشرف موسى بن العادل وبناها داراً للحديث. تـمّ البناء سنة 
 .٨رقم ، ٧/٧١؛ خطط الشام ١٨رقم  ،٧٥

سنة. وهو صاحب مصنف "تـهذيب الكمال في  ٢٢ه الـمدرسة مدة م. تولـى التدريس في هذ١٢٥٦هـ/٦٥٤ولد سنة  )٢
؛ تاريخ ابن قاضي شهبة ٥١٢٢رقم  ،٥/٢٣٣م. ترجـمته في: الدرر الكامنة ١٣٤١هـ/٧٤٢توفـي سنة  .أسـماء الرجال"

 .١١١٠رقم  ،٣٨١؛ الذيل ١٤١٧رقم ، ١٠/٣٩٥؛ طبقات الشافعية للسبكي ٢/٢٩٠
م، وهي والدة الـملك الصالـح إسـماعيل ١١٨٦هـ/٥٨٢نت نـجم الدين أيوب بن شادي سنة أنشأتـها الـخاتون ست الشام ب )٣

وأخت السلطان الـملك الناصر صلاح الدين والسلطان العادل والسلطان تورانشاه. وتعرف هذه الـمدرسة بالـحسامية لأن 
 ؛ خطط دمشق٥٠رقم  ،١/٢٧٧س الدار أنظر م ودفنت فيها. ١٢١٩هـ/٦١٦ابنها حسام الدين دفن فيها. توفيت سنة 

 .٤٩رقم  ،٦/٧٩؛ خطط الشام ٥٧رقم  ،١٢٤
. تولـى قضاء طرابلس، حلب ثـم حـمص. درّس في الـمدرسة الـمذكورة أعلاه. توفـي سنة ١٢٦٣هـ/٦٦١ولد سنة  )٤

؛ تاريخ ١٢٠٩رقم  ،١/٢٨٧؛ طبقات الشافعية للإسنوي ٣٥٨١رقم  ،٤/١٩م. ترجـمته في: الدرر الكامنة ١٣٤٤هـ/٧٤٥
 .١١٠٧رقم  ،٣٧٧؛ تاريخ الإسلام ١٣٣٧رقم  ،٩/٣٠٧؛ طبقات الشافعية للسبكي ٢/٤٣٤ابن قاضي شهبة 

درّس وحدّث بالقاهرة وبدمشق. توفـي سنة  ٠م. ناب عن أبيه الشيخ تقيّ الدين في الـحكم١٣٢٢هـ/٧٢٢ولد سنة  )٥
؛ ٩٥١رقم  ،٥/١٦٦؛ الـمنهل الصافـي ١٣٥١ رقم ،٩/٤١١م. ترجـمته في: طبقات الشافعية للسبكي ١٣٥٤هـ/٧٥٥

 .٣/٦٧؛ تاريخ ابن قاضي شهبة ١٦٠٣رقم  ،٢/١٤٨الدرر الكامنة 



 الإمام شيخ الإسلام ٢٢

كانون   ٢موافق لـ ـال هـ٧٣٩جمادى الآخرة سنة  ١٩ الدين إلى الشام في تقيّ  ختوجه الشي
، الذي كان من )١تنكزي سعيد ـأب الأمير سيف الدين آنذاك هانائببرفقة م ١٣٣٩الثاني سنة 

صراحة ب الشام القضاء فيالشيخ تقيّ الدين مارس  حمد.ـم الناصر طانمقربين إلى السلـال
 وعفة وديانة.

 .)٣جامع الأموي بدمشقـال )٢ا خطابةأيضً ى ـإلى جانب القضاء تول
خطابة، وأعيدا للقاضي ـالقضاء وال عن الشيخ تقي الدين م فُصِلَ ١٣٤١هـ/٧٤٢في سنة 

 .يـابن قاضي القضاة جلال الدين القزوين )٤يـالقزوين محمد خطيب تاج الدين عبد الرحيمـوال
 
 التدريس بدمشق  )٧
 
 .)٥الكلاسة مدرسة في في دمشقحديث ـالدين بتدريس ال دأ الشيخ تقيّ ب

 
 

                                                 
سنة. ٢٩مير سيف الدين تنكز معظمًا لدى السلطان الناصر مـحمد بن قلاوون. دامت مدة نيابته على الشام حوالي كان الأ) ١

رقم  ،١٠/٤٢٠؛ الوافـي بالوفيات ٧٩٧رقم  ،٤/١٥٦م. ترجـمته في: الـمنهل الصافـي ١٣٤٠هـ/٧٤١سنة. توفـي سنة ٢٩
-٢/١٤٦؛ تاريخ ابن قاضي شهبة ١٠٣٤رقم  ،٧/٦٠٧؛ الـمقفى الكبير ١٤٢٤رقم  ،٢/٥٥الدرر الكامنة  ؛٤٩٢٦
 .١١٠٧رقم  ،٣٧٧؛ الذيل ٨٨رقم  ،١/٢٥١؛ فوات الوفيات ١٥٦

 .٧٤، ص ١٢/٧٣أنظر نسخة التوقيع بالـخطابة للشيخ تقيّ الدين السُّبكي بالـجامع الأموي في: صبح الأعشى  )٢
؛ خطط الشام ١٧٧رقم  ،٢٨٤ط دمشق ؛ خط٣٢٨-٢/٢٨٥عن تاريخ إنشاء الـجامع الأموي في دمشق أنظر الدارس )٣

٥/٢٤٨. 
؛ الوافـي ٢٤٠٧رقم  ،٢/٤٧م. ترجـمته في: الدرر الكامنة ١٣٤٨هـ/٧٣٩م. توفـي بالطاعون سنة ١٣١٠هـ/٧١٠ولد سنة  )٤

 .٤٠٥رقم  ،١٨/٣٩٥بالوفيات 
لشمال، ولـها باب إليه. م لصيق الـجامع الأموي من جهة ا١١٦٠هـ/٥٥٥أنشأها السلطان نور الدين مـحمود الشهيد عام  )٥

سـميت بـهذا الأسم لأنـها كانت موضع عمل الكلس أيام بناء الـجامع. جددت على أيام السلطان صلاح الدين بن أيوب 
 .٨١رقم  ،٦/٨٦؛ خطط الشام ٨٦رقم  ،١٥٨؛ خطط دمشق ٨٠رقم  ،١/٣٤٠الدارس  أنظر م.١١٧٩هـ/٥٧٥سنة 



 ٢١ الإمام شيخ الإسلام

 .)١جامع الطولونيـميعاد بالـى مشيخة الـكما أنه تول
 م عاد إلى مصر.ـم ذهب للحج، ث١٣١٦هـ/٧١٦في سنة 

 
 القضاء في الشام )٦
 

حمد ـمعالي مـأبو ال جلال الدين تـهاقضا قاضيبدمشق ي ـم توف١٣٣٨هـ/٧٣٩في سنة 
حمد بن قلاوون طلب ـإلى السلطان الناصر م موته وعندما وصل خبر. )٢الشافعي يـالقزوين

والشيخ  )٣الشافعيحموي ـال ماعةـابن جمعروف بـال عبد العزيز الدين زّ قاضي القضاة عِ 
الشام مكانه. في  قضاءال علىليختار من يقرره  )٤الشافعي بن عدلان حمدـم مس الدينـش

ها ـب مَ لزِ م أُ ـهذه التولية، ث في البدء الذي رفض بكيالسُّ  الاختيار على الشيخ تقيّ الدين عفوق
  .مانعة طويلةـبعد م

                                                 
م، الذي فرغ من بنائه سنة ٨٧٧هـ/٢٦٣يعود بناء الـجامع الطولوني إلى الأمير أبـي العباس أحـمد بن طولون سنة  )١

 .٢/٢٤٦؛ حسن الـمـحاضرة ٤/٩٦/١٠٢فيقية ؛ الـخطط التو ٩٠-٤/٢/٥٩الـمواعظ والاعتبار  أنظر م.٨٧٩هـ/٢٦٥
م. تولـى خطابة دمشق، ثـم قضاء القضاة بـها، بعدها تولـى القضاء في الديار الـمصرية. وهو ١٢٦٨هـ/٦٦٦ولد سنة  )٢

م. ترجـمته في: الدرر ١٣٣٨هـ/٧٣٩صاحب مصنف "التلخيص في الـمعاني والبيان" و "كتاب الإيضاح". توفـي سنة 
 ؛ الذيل٢١٨٨رقم  ،١٠/١٠٤ الصافي ؛ الـمنهل١٢٥٥رقم  ،٣/٢٤٢ بالوفيات ؛ الوافـي٣٨٦٨رقم  ،٤/١٢٠الكامنة 

 .١٠٧٣رقم  ،٣٥٣
م. تولـى وكالة بيت الـمال ووكالة الخاص بدمشق، بعدهـما قضاء الديار الـمصرية. توفـي سنة ١٢٩٥هـ/٦٩٤ولد سنة  )٣

؛ ١٤٤٥رقم  ،٧/٣٠٠؛ الـمنهل الصافـي ١٣٧٠رقم  ،١٠/٧٩م. ترجـمته في: طبقات الشافعية للسبكي ١٣٦٥هـ/٧٦٧
 .٩٦٣رقم  ،٢/١٦٧؛ طبقات الشافعية للإسنوي ٥٥٣رقم  ،١٨/٥٦٦؛ الوافـي ٢٤٤٣رقم  ،٢/٤٨٩الدرر الكامنة 

م. ناب في الـحكم في مصر. تولـى التدريس في عدة مدارس وقضاء العساكر في الديار الـمصرية. ١٢٦٤هـ/٦٦٣ولد سنة  )٤
؛ ٥٢٥رقم  ،٢/١٦٨؛ الوافي بالوفيات ٣٤١٠رقم  ،٣/٤٢٣م. ترجـمته في: الدرر الكامنة ١٣٤٩هـ/٧٤٩سنة  توفـي

؛ طبقات الشافعية ١٣٠٥رقم  ،٩/٩٧؛ طبقات الشافعية للسبكي ٦١٤رقم  ،٣/٧٠طبقات الشافعية لإبن قاضي شهبة 
 .١٧٧١رقم  ،٥/٢١٩؛ الـمقفى الكبير ٨٥٦رقم  ،٢/١٠٨للإسنوي 
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 .)١ن الباباجَنْكَلي بالأمير بدر الدين 
 .)٢يـجاولـالالأمير علم الدين سنجر 

 .)٣الكبير مصريـأبو الفضائل بن هبة االله القبطي بن السديد ال م الدينـريوالقاضي ك
 
 لتدريس في القاهرةا )٥
 

  :الـمدارس التالية فيالقاهرة بالدين التدريس  تولى الشيخ تقيّ 
 .)٧ةيّ مدرسة الكُهار ـوال ،)٦حاكمـجامع ال ،)٥السَّيفيَّةة سمدر ـال  ،)٤منصوريةـمدرسة الـال
 

                                                 
، ٥/٢٢م. ترجـمته في: الـمنهل الصافـي ١٣٤٥هـ/٧٤٦م. كان عظيم الدولة الناصرية. توفـي سنة ١٢٧٦هـ/٦٧٥ولد سنة  )١

 .١٠٩٧رقم  ،٣/٧٥؛ الـمقفى الكبير ٢٩٦رقم ، ١١/١٩٩، الوافـي ١٤٦١رقم  ،٢/٧٦؛ الدرر الكامنة ٨٦٤رقم 
م. كان من أمراء الـملك الناصر مـحمد بن قلاوون، وأحد أصحاب الـمشورة الذين يـجلسون ١٢٥٥هـ/٦٥٣ولد سنة  )٢

م. ترجـمته في: الـمنهل الصافـي ١٣٤٤هـ/٧٤٥بـحضرته. تولـى نيابة السلطنة بغزة، وله عمائر وخانات ومدارس. توفـي سنة 
؛ الوافـي ١٨٧٧رقم  ،٢/٢٦٦؛ الدرر الكامنة ١٣٦٣رقم  ،١٠/٤١؛ طبقات الشافعية للسبكي١١١٣رقم  ،٦/٧٤

 .٦٤٥رقم  ،١٥/٤٨٢بالوفيات 
م. ترجـمته في: الدرر ١٣٢٤هـ/٧٢٤كان وكيل السلطان الناصر مـحمد بن قلاوون وناظر خاصته ومدبر دولته. توفـي سنة   )٣

؛ الوافي بالوفيات ١٤٧٥رقم  ،٧/٣٤٥؛ الـمنهل الصافـي ٢٩٨رقم  ،٢/٣٧٧فيات ؛ فوات الو ٢٤٩١رقم  ،٣/٥الكامنة 
 .٦٨٥رقم  ،٢١٥؛ الذيل ٩٣رقم  ،١٩/٩٧

م. كانت تقع من داخل باب ١٢٨٥هـ/٦٨٤أنشأ هذه الـمدرسة الـملك الـمنصور سيف الدين قلاوون الصالـحي سنة  )٤
الـمواعظ والاعتبار أنظر اهرة.كان الفراغ من بنائها في نفس السنة. الـمـارستان الكبير الـمنصوري بـخط بين القصرين بالق

 .٢/٢٦٤؛ حسن الـمحاضرة ٦/٣٩؛ الـخطط التوفيقية ٤/٢/٥١٣
تنسب هذه الـمدرسة إلى الـملك الـمعز ظهير الدين سيف الإسلام طغتكين بن نـجم الدين أيوب، الذي توفـي سنة  )٥

 .٦/١٨؛ الـخطط التوفيقية ٤/٢/٤٦٧ر الـمواعظ والاعتبا أنظر م.١١٩٧هـ/٥٩٣
م. أكمل البناء بعده ابنه الـحاكم ٩٩٠هـ/٣٨٠أول من أسسه أمير الـمؤمنين العزيز باالله نِزار بن الـمعز لدين االله مَعَدّ سنة  )٦

أنظر نور. م. بناه خارج باب الفتوح، أحد أبواب القاهرة. كان يعرف بـجامع الـخطبة وجامع ال١٠١٣هـ/٤٠٤بأمر االله سنة 
 .٢/٢٥٣؛ حسن الـمحاضرة ٤/١٦٧؛ الـخطط التوفيقية ٤/١/١٠٧الـمواعظ والاعتبار 

الكُهارية هي الـمدرسة التـي بالقرب من الـجودرية، ملكتها الست الـجليلة كهُار خاتون زوجة الأمير الإسفهسلالا الكبير فخر  )٧
(جرب   ٣/١٢٤؛ جزء ٤/٢/٦٧٨الـمواعظ والاعتبار أنظر أيوب. الدين عثمان بن قَـزْل، أستادار الـملك الكامل مـحمد بن 

 .٣حاشية  ٩/٦٧كركامة)، النجوم الزاهرة 
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.)١حنبليـي الـالدشت حمدـممد بن ـأح ي بكرـأب شهاب الدين
 .)٢حنبليـمقدسي الـلاحي ـالصال مطعِّمـال منـبن عبد الرح عيسى حمدـم يـأب شرف الدين

 .)٣النحاس يـحلبـلأسدي الاي بكر ـحاق بن أبسالفضل إ يـكمال الدين أب
. حنابلة بدمشقـقاضي ال )٤مقدسيـابن قدامة ال مزةـبن ح سليمانالفضل  يـتقي الدين أب

 .من الفقهاء عن غيرهم الدين أخذ الشيخ تقيّ كما و 
ها أقبل على العلم والاشتغال ـب .عاد إلى القاهرة واستقر فيهام ١٣٠٧هـ/٧٠٧سنة في 

 مذهب الشافعي. ـذاع صيته وانتهت إليه رئاسة الف ،وإصدار الفتاوىوالتصنيف 
 حمدـمقربين من السلطان الناصر مـالتقيّ الدين السُّبكي بتعظيم كبير من  الشيخ حظي

 :منهم ،)٥بن قلاوون
 .وكان يبيت عنده في القلعة )٦اي بن عبداالله الناصري الدوادار ـَجـلْ أُ 

 
 

                                                 
، ١/٣١٢م. ترجـمته في: الدرر الكامنة  ١٣١٣هـ/ ٧١٣عة وحدّث. توفـي سنة م. سـمع من جـما١٢٣٦هـ/٦٣٤ولد سنة  )١

 .٣٦٩رقم  ،١٢٢؛ الذيل ٢٩٤رقم  ،٢/١٥٧؛ الـمنهل الصافـي ٣٥١٠رقم  ،٨/٨٢؛ الوافـي بالوفيات ٧٤١رقم 
رر الكامنة م . ترجـمته في: الد١٣٢٠هـ/٧١٩م. سـمع من جـماعة وروى وحدّث عنه. توفـي سنة ١٢٢٩هـ/٦٢٦ولد سنة  )٢

 .٥١٨رقم  ،١٦٣الذيل  ؛٦/٥٢ ؛ شذرات٤/١٩٥؛ مرآة الـجنان ٢٩١رقم  ،٢٣/٤٧٣؛ الوافـي ٣١١٦رقم  ،٣/٢٨٢
رقم  ،١/٣٧٩م. ترجـمته في: الدرر الكامنة ١٣١١هـ/٧١٠م. سـمع من جـماعة. توفـي سنة ١٢٣٣هـ/٦٣٠ولد سنة  )٣

 .٢١٩رقم  ،٩٠؛ الذيل ٦/٢٢؛ شذرات الذهب ٣٨٥٧رقم  ،٨/٤٠٧؛ الوافـي بالوفيات ٨٨٨
، ٢/٢٤١م. ترجـمته في: الدرر الكامنة ١٣١٦هـ/٧١٥م. سـمع وحدّث وتولـى القضاء. توفـي سنة ١٢٣١هـ/٦٢٨ولد سنة  )٤

 .٤١٦رقم  ،١٣٨، ٤١٦رقم  ،١٣١؛ الذيل ١٨٤رقم  ،٢/٨٣؛ فوات الوفيات ٥١٧رقم  ،١٥/٣٧٠؛ الوافـي ١٨٣٧رقم 
م. وهو التاسع من ملوك الترك بالديار ١٢٨٥هـ/٦٨٤لدين مـحمد أبو الفتوح بقلعة الـجبل سنة ولد الـملك السلطان ناصر ا )٥

(تـحقيق  ٥٤٨-٢/٢/٥٢٣م. ترجـمته في: السلوك ١٣٤٠هـ/٧٤١الـمصرية. تولـى عرش السلطنة ثلاث مرات وتوفـي سنة 
، ؛ النجوم الزاهرة١٩١٧رقم  ،٤/٣٥٣؛ الوافـي بالوفيات ٢٣٢٥رقم  ،١٠/٢٦٨)؛ الـمنهل الصافـي ٣٢٢-٣/٣٠١عطا 
 .٢٣١-١١٥، ٥٥ -٨/٤١جزء 

كان من مـماليك السلطان الـملك الناصر مـحمد بن قلاوون. رقّي إلى رتبة دوادار صغير ثـم دوادار كبير، ثـم أعطي إمرة   )٦
وافـي بالوفيات ؛ ال٥٢٦رقم  ،٣/٣٩م. ترجـمته في: الـمنهل الصافـي ١٢٨٤هـ/٧٣٢عشرة وإمرة طبلخاناه. توفـي سنة 

 .٨٣٠رقم  ،٢/٢٧٧؛ الـمقفى الكبير ١٠٤٤رقم  ،١/٤٣٣؛ الدرر الكامنة ٤٢٨٥رقم  ،٩/٣٥٣



 الإمام شيخ الإسلام ١٨

 .)١مالكيـال الإسكندراني التميمي د السلامحمد بن عبـى بن مـيحيجلال الدين 
عماد ، و )٢حنبليـالبغدادي ال ي القاسمـبن أب الدين أبو عبداالله أجاز له رشيدبغداد  من

 .)٣حنبليـالبغدادي ال الماعيل بن الطبّ ـسالدين أبو الفضل ا
مكي ـال الطبري ي إسحاقـأب رضي الدين حافظـال مع عنـسهناك و حجاز ـال إلى حلر 

 حرام.ـمسجد الـإمام مقام إبراهيم عليه السلام بال ،)٤افعيالش
 
 سماعه في الشام )٤

 . حديثـإلى الشام في طلب الالشيخ تقي الدين  م رحل١٣٠٦هـ/٧٠٦سنة في 
  :مع عنـس هناك

 .)٥مرداسي الدمشقيـال يـموازينـابن الحمد بن علي ـم ي جعفرـأب مس الدينـش
 .)٦ابن مشرفالبزاز  شقيحمد الصالحي الدمـشهاب الدين م

 .محتالـمعروف بالـال ،)٧حنبليـحي الـالصال مد بن عبد الدائمـي بكر بن أحـأب

                                                 
 .٥٠٣٩رقم  ،٥/٢٠١. ترجـمته في: الدرر الكامنة م١٣٢١هـ/٧٢١م. سـمع وحدّث. توفـي سنة ١٢٣٤هـ/٦٣٢ولد سنة  )١
م. ترجـمته في: الدرر الكامنة ١٣٠٧هـ/٧٠٧م. كان فقيهًا مـحدثاً. أخذ عنه جـماعة. توفـي سنة ١٢٢٦هـ/٦٢٣ولد سنة  )٢

 .١٤٨رقم  ،٧٤؛ الذيل ٤/١٨٣؛ مرآة الـجنان ٤٢٥٦رقم  ،٤/٢٦٧
م. ترجـمته في: الـمنهل الصافـي ١٣٠٩هـ/٧٠٨ه جـماعة. توفـي سنة م. سـمع من جـماعة وأخذ عن١٢٢٤هـ/٦٢١ولد سنة  )٣

؛ ٦/١٦؛ شذرات الذهب ٤٠٧٨رقم  ،٩/١٦٥؛ الوافـي بالوفيات ٩٣٨رقم  ،١/٣٩٤؛ الدرر الكامنة ٤٤١رقم  ،٢/٤١٢
 .١٧١رقم  ،٨١، ١٦٠رقم  ،٧٦الذيل 

م. ترجـمته في: الدرر الكامنة ١٣٢٢هـ/٧٢٢ة م. سـمع من جـماعة وحدّث عنه جـماعة. توفـي سن١٢٣٨هـ/٦٣٦ولد سنة  )٤
؛ الوافـي بالوفيات ٦/٥٦؛ شذرات الذهب ٤/٢٠١؛ مرآة الـجنان ٧٦رقم  ،١/١٦٣؛ الـمنهل الصافـي ١٤٥رقم  ،١/٥٦
 .٦٢٣رقم  ،١٩٨؛ الذيل ٢٥٦٢رقم  ،٦/١٢٦

. ترجـمته في: الدرر الكامنة م١٣٠٩هـ/٧٠٨م. سـمع من جـماعة وحدّث عنه جـماعة. توفـي سنة ١٢١٧ه/٦١٤ولد سنة  )٥
 .١٦٢رقم  ،٧٧؛ الذيل ٦/١٨؛ شذرات الذهب ١٧٤٦رقم  ،٣/٢١٣؛ الوافـي بالوفيات ٤٠٤٠رقم  ،٤/١٨٢

م. ترجـمته في: الدرر ١٣٠٨هـ/٧٠٧م. روى وحدّث عن جـماعة. أخذ عنه جـماعة. توفـي سنة ١٢٢٣هـ/٦٢٠ولد سنة  )٦
 .١٥٩رقم  ،٧٥؛ الذيل ١٥٧١رقم  ،٤/٩٤يات ؛ الوافـي بالوف٤٠٠٦رقم  ،٤/١٦٧الكامنة 

، ١/٤٦٨م. ترجـمته في: الدرر الكامنة ١٣١٨هـ/ ٧١٨م. سـمع من جـماعة وحدّث. توفـي سنة ١٢٢٨هـ/٦٢٥ولد سنة  )٧
 .١٦٩رقم  ،٨١، ٥٠٣رقم  ،١٦١؛ الذيل ٤٧٠٦رقم  ،١٠/٢٢٢؛ الوافـي بالوفيات ١١٥٨رقم 
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 .)١حمد بن نصير بن أمين الدولةـمعبداالله  يـلم الدين أبع
 .)٢مشهديـمد الـيوسف بن أحفخر الدين 

 .)٣مالكيـال حسين بن رشيقـالعزيز بن ال عمر بن عبدقطب الدين 
 .)٤مـعمر بن العدي الصاحب كمال الدين شهدة بنت

 .)٥زينب بنت سليمان الإسْعَردِي
 
 سماعه في الإسكندرية )٣
 
 :مع عنـسوهناك  .الإسكندريةإلى الشيخ تقي الدين  رحل م١٣٠٤هـ/ ٧٠٤ سنة في

 .)٦مالكي الشروطيـال الـجُذامي الإسكندري ى بن الصوّافـيحي حسينـي الـأب شرف الدين
 .)٧مالكيـالالإسكندراني  ماعةـخلوف بن جـمن بن مـعبد الرحالقاسم  يـأب نحيي الديـم

                                                 
 ،٥/٤٦م أو التـي بعدها. ترجـمته في: الدرر الكامنة ١٣١٣هـ/٧١٣ي سنة ـم. سـمع وحدّث. توف١٢٣٢هـ/٦٢٩ولد سنة  )١

 .٤/٤٥٤، جـزء ١٥٥٧رقم  ،٣/٣٨٣؛ الـجواهر الـمضية ٣٤٤٠رقم  ،٧/٣٤٥فى الكبير ؛ الـمق٤٦٣٣رقم 
 ؛٥٠٩٧رقم  ،٥/٢٢٣م. ترجـمته في: الدرر الكامنة ١٣٠٩هـ/٧٠٨م. سـمع وحدّث. توفـي سنة ١٢٣٠هـ/٦٢٧ولد سنة  )٢

 .٩٨٨رقم  ،٣/٤٠٧تاريخ البرزالـي 
رقم  ،٣/٢٤٧م. ترجـمته في: الدرر الكامنة ١٣١٨هـ/٧١٨م. سـمع وروي عنه. توفـي سنة ١٢٢٤هـ/٦٢١ولد سنة  )٣

 .٥٠٤رقم  ،١٦٢، ٦٠٥رقم  ،١٨٩؛ الذيل ٣٧٥رقم  ،٢٢/٥١٥؛ الوافـي بالوفيات ٣٠٢٠
م. ترجـمتها في: الدرر الكامنة ١٣٠٩هـ/٧٠٩م. كانت مـحدّثة وكاتبة. توفيت بـحلب سنة ١٢٢٤هـ/٦٢١ولدت سنة  )٤

 .٢١٠رقم  ،٨٤؛ الذيل ٤/١٨٦؛ مرآة الـجنان ٦/٢٠؛ شذرات الذهب ١٩٤٦رقم  ،٢/٢٩٢
؛ الدرر الكامنة ٨٥رقم  ،١٥/٦٧م. ترجـمتها في: الوافـي بالوفيات ١٣٠٦هـ/٧٠٥سـمعت وأجاز لـها جـماعة. توفيت سنة  )٥

 .١١١رقم  ،٥٩ ،٩١رقم  ،٤٩؛ الذيل ٦/١٢؛ شذرات الذهب ١٧٤٩رقم  ،٢/٢١٢
م. ترجـمته في: الدرر ١٢٠٦هـ/ ٧٠٥عالـمًا بالقراءات. سـمع وحدّث. توفـي سنة م. كان إمامًا، ١٢١٢هـ/٦٠٩ولد سنة  )٦

 ٢/١/٢١؛ السلوك ٨/٢٢٠؛ النجوم الزاهرة ٦/١٣؛ شذرات الذهب ٤/١٨٠؛ مرآة الـجنان ٤٩٩٥رقم  ،٥/١٨٥الكامنة 
 .٩٠رقم  ،٤٨؛ الذيل ٦١رقم  ،٢٨/٥٧)؛ الوافـي بالوفيات ٢/٤٠٣(تـحقيق عطا 

رقم  ،٢/٤٥٩م. ترجـمته في: االدرر الكامنة ١٣٢٢هـ/٧٢٢م. سـمع من جـماعة. توفـي سنة ١٢٣٠هـ/٦٢٧ولد سنة  )٧
؛ ٣٢٩رقم  ،٣٠/٢٣٦ زء، جـ٣٢١رقم  ،١٨/٢٦٥بالوفيات  ؛ الوافـي١٤٦٥رقم  ،٤/٩٩؛ الـمقفى الكبير ٢٣٦٤

 .٦٤٥رقم  ،٢٠٠الذيل
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 .)١علي بن عيسى بن القيِّمحسن ـي الـهاء الدين أبـب
 .)٢الدمشقي يـحمد ابن هارون الثعلبـعلي بن م حسنـي الـنور الدين أب

 .)٣التركماني يـمحسنـال بن عبداالله بن عليي علي ـأبشهاب الدين 
 .)٤بن عمران ادةسبط زي مالكي،ـالغِماري ال بن عبد الكريـم حسنـالحمد ـي مـزين الدين أب

الدمشقي  يـحسينـال موسويـال ي طالبـموسى بن علي بن أبي الفتح ـالدين أب زّ عِ 
 .)٥حنفيـال
 .)٦الشافعي العظيم بن السَّقِطي حمد بن عبدـمي بكر ـمال الدين أبـج
 .)٧مُكَرَّم الأنصاريالـحمد بن ـمالفضل  يـمال الدين أبـج
 .)٨حمد بن عيسى الصوفيـحمد بن مـم

                                                 
م. ترجـمته في: الدرر ١٣١١هـ/٧١٠م. تولـى نظر الأوقاف ونظر الأحباس وحدّث. توفـي سنة ١٢١٦هـ/٦١٣ولد سنة  )١

)؛ ٢/٤٦٣(تـحقيق عطا  ٢/١/٩٦؛ السلوك ٢٤٣رقم  ،٢١/٣٧١؛ الوافـي بالوفيات ٢٨٣٤رقم  ،٣/١٦٤الكامنة 
 .٢٨٥رقم  ،١٠٥، ٢١٧رقم  ،٨٨؛ الذيل ٦/٢٣شذرات الذهب 

رقم  ،٣/١٩٥م. ترجـمته في: الدرر الكامنة ١٣١٢هـ/ ٧١٢م. كان قارئاً ومـحدثاً. توفـي سنة ١٢٢٩هـ/٦٢٦ولد سنة  )٢
)؛ ٢/٤٨٣(تحقيق عطا  ٢/١/١٢١؛ السلوك ٦/٣٠؛ شذرات الذهب ٦٩٧رقم  ،٢٢/١٥٢؛ الوافـي بالوفيات ٢٨٩٦

 .٣٤٣رقم  ،١١٩، ٣٣٣رقم  ،١١٥يل الذ
، ٦/٢٥٥؛ الـمنهل الصافـي ١٩٤٣رقم  ،٢/٢٩٢م. ترجـمته في: الدرر الكامنة ١٣٠٨هـ/٧٠٨سـمع وحدث. توفـي سنة  )٣

 .٢٢٢رقم  ،١٦/١٨٩؛ الوافـي بالوفيات ٦/١٧؛ شذرات الذهب ١١٩٠رقم 
؛ ١٥١٩رقم  ،٢/١٠٢رجـمته في: الدرر الكامنة م. ت١٣١٣هـ/٧١٢م. سـمع وحدّث. توفـي سنة ١٢٢٠هـ/٦١٧ولد سنة  )٤

؛ ٦٣رقم  ،١٢/٧٣)؛ الوافـي بالوفيات ٢/٤٨٣(تـحقيق عطا  ٢/١/١٢١؛ السلوك ١١٦٧رقم  ،٣/٣٤٠الـمقفى الكبير 
 .٣٤٠رقم  ،١١٨؛ الذيل ٦/٣٠شذرات الذهب 

؛ ٤٨٩١رقم ، ٥/١٥٠الكامنة م. ترجـمته في: الدرر ١٣١٦هـ/٧١٥م. سـمع وحدّث. توفـي سنة ١٢٣١هـ/٦٢٨ولد سنة  )٥
 .٤٢٢رقم  ،١٣٨؛ الذيل ٣٧٢رقم  ،٢٦/٥٣٧؛ الوافـي بالوفيات ٦/٣٨شذرات الذهب 

، ٤/١٣٦م. ترجـمته في: الدرر الكامنة ١٣٠٨هـ/٧٠٧م. قاضي قضاة الديار الـمصرية. توفـي سنة ١٢٣٦هـ/٦٢٣ولد سنة  )٦
؛ الذيل ٤١٦رقم  ،٣٠/٢٩١؛ الوافـي بالوفيات ٦/١٦ ؛ شذرات الذهب٢٥٢٦رقم  ،٦/٩٣؛ الـمقفى الكبير ٣٩١٠رقم 
 .١٥٠رقم  ،٧٤

م. خدم في الإنشاء بـمصر، ثـم تولـى نظر طرابلس مدة. حدّث بـمصر ودمشق واختصر "تاريخ ١٢٣٢هـ/٦٣٠ولد سنة  )٧
؛ ٤٥٨٨قم ر  ،٥/٣١م. ترجـمته في: الدرر الكامنة ١٣١١هـ/٧١١دمشق" الـمعروف بـ "تاريخ ابن عساكر". توفـي سنة 

 .٢٩٣رقم  ،١٠٧؛ الذبل ٢٠٤٤رقم  ،٥/٥٤؛ الوافـي بالوفيات ٤٩٦رقم  ،٤/٣٩؛ فوات الوفيات ٦/٢٦شذرات الذهب 
 لـم نعثر على ترجـمة له. )٨
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 .)١الشافعي العراقيالأنصاري  بن علي مـعبد الكري التفسير عن علم الدينأخذ 
 .)٢الشافعي الصائغ حمدـي عبداالله مـأب الدين القراءات عن تقيّ  أخذ

 )٣الشافعي الدمياطي حمدـي مـأب مؤمنـحافظ شرف الدين عبد الـحديث عن الـالمع ـس
 .)٤حنبليـال مصريـم الـالعراقي ث حارثيـال حمد مسعودـي مـأب وسعد الدين

  .)٥مالكيـال ابن عطاء االله مدـالفضل أح يـأب ج الدينتا استاذه عن  ذهالتصوف فأخما أ
 .)٦مالكيـعن الشيخ عبداالله الغِماري التلقاه  علم الفرائض

 
 سماعه في القاهرة )٢
 

 :عنالشيح تقي الدين  معـس في القاهرة
 .)٧افالصوّ  علي بن حسنـي الـنور الدين أب

                                                 
م. ترجـمته في: طبقات السبكي ١٣٠٤هـ/ ٧٠٤توفـي سنة م. عمل في الفقه والأصول والعربية. ١٢٢٦هـ/٦٢٣ولد سنة  )١

؛ الوافي بالوفيات ٨٥٣رقم  ،٢/١٠٧؛ طبقات الإسنوي ٢٤٨٦رقم  ،٣/١٣؛ الدرر الكامنة ١٣٧٧رقم  ،١٠/٩٥
 .٨٧رقم  ،٤٦؛ الذيل ٢٠رقم  ،٢/٣٧٣؛ ؛ طبقات الفقهاء الشافعيين ٩١رقم  ،١٩/٩٥

بالوفيات  م. ترجـمته في: الوافـي١٣٢٥هـ/٧٢٥بفن الإقراء. توفـي سنة  م. صنف خطبًا واشتهر١٢٣٩هـ/٦٣٦ولد سنة  )٢
، ٧٠٠رقم  ،٢٢٤؛ الذيل ٧٥٠رقم  ،٢/٥٠؛ طبقات الإسنوي ٣٣٨١رقم  ،٣/٤٠٩؛ الدرر الكامنة ٥٠٥رقم ، ٢/١٤٦

 .٧٢٨رقم ، ٢٣٣
م. ترجـمته في: ١٣٠٦هـ/٧٠٥م. كان إمام أهل الـحديث في زمانه، صاحب مصنفات. توفـي سنة ١٢١٦هـ/٦١٣ولد سنة  )٣

؛ ٢١رقم  ،٢/٣٧٣؛ طبقات الفقهاء الشافعيين ٣٠٨رقم  ،٢/٤٠٩؛ فوات الوفيات ٥١١رقم  ،١/٢٧٠طبقات الإسنوي 
 .١٠٣رقم  ،٥٤؛ الذيل ١٣٨٠رقم  ،١٠/١٠٢طبقات السبكي 

ازل" وغيرها. توفـي سنة م. تولـى القضاء، حدّث ودرّس. وهو صاحب مصنفات، منها: "العالي والن١٣٥٤هـ/٦٥٢ولد سنة  )٤
؛ مرآة الـجنان ٣٤٤رقم  ،٢٥/٥٣٧؛ الوافـي بالوفيات ٤٨٠٨رقم   ،٥/١١٦م. ترجـمته في: الدرر الكامنة ١٣١٢هـ/٧١١

 .٣٠٠رقم  ،١١٢؛ الذيل ٩/٢٢١؛ النجوم الزاهرة ٤/٢٥١
؛ الـمنهل الصافـي ١٢٩٧رقم  ٩/٢٣م. كان شيخًا زاهدًا متصوفًا. ترجـمته في: طبقات السبكي ١٣٠٩هـ/٧٠٩توفـي سنة  )٥

 .٢١٣رقم  ٨٦، ٢٠٦رقم  ،٨٤؛ الذيل ٣٤٧١رقم  ،٨/٥٧الوافي  ؛٧٠٠رقم  ،١/٢٩١الدرر  ؛٢٧٥رقم  ،٢/١٢٠
 لم نعثر على ترجـمة له. )٦
؛ ٢٩٢٩رقم  ،٣/٢١٠م. ترجـمته في: الدرر الكامنة ١٣١٢هـ/٧١٢م. كان خطيبًا. توفـي سنة ١٢٢٦هـ/٦٢٤ولد سنة  )٧

 .٣٣٨رقم  ،١١٧؛ الذيل ٦/٣١؛ شذرات الذهب ٢٠٠رقم  ،٢٢/٢٧٣بالوفيات الوافـي 
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  في القاهرة وعلومه شيوخه )١
 

حمد عبد الكافي السُّبكي ـم يـ على والده القاضي زين الدين أبولاً أ الدين يخ تقيّ شال تفقَّه
 .)١يالشافع

معروف ـال مدـالعباس أح يبـأ جم الدينـالإمام شيخ الإسلام نعن  في القاهرةأخذ الفقه 
 .)٢الشافعي ابن الرِّفـْعَةب

م ـمغربي ثـال الباجي حسن عليـال يـأب معقولات على الإمام علاء الدينـصلين وسائر القرأ الأ
 .)٣الشافعي مصريـال

 .)٤منطقيـحنفي الـال البغدادي الروح عيسى يبـأ خلاف عن سيف الدينـمنطق والـأخذ ال
 .)٥افعيالشالأندلسي الغرناطي النحوي حمد ـم ي حيانبـمة أثير الدين أعن العلاّ  النحوأخذ 

                                                 
: طبقات الشافعية م. ترجـمته في١٣٣٥هـ/٧٣٥م. ناب في الـحكم، ثـم تولـى القضاء. توفـي سنة ١٢٦٢هـ/٦٦٠ولد سنة  )١

، طبقات ١٤٦٦رقم  ،٧/٣٣١؛ الـمنهل الصافـي ٢٤٧٩رقم  ،٣/١٠؛ الدرر الكامنة ١٣٧٦رقم  ،١٠/٨٩للسبكي 
 .٩/٣٠٧؛ النجوم الزاهرة ٥٤٦رقم  ،٢/٣٤٨الشافعية لابن قاضي شهبة 

م. ١٣١٠هـ/٧١٠م. ناب في القضاة ثـم عزل نفسه عنه. تولـى حسبة مصر القديـمة. توفي سنة ١٢٤٧هـ/٦٤٥ولد سنة  )٢
شرح التنبيه" الـمسمى "الكفاية"، "شرح الوسيط" الـمسمى "الـمطلب" وغيرها. ترجـمته في: الـمنهل صاحب مصنفات منها "

؛ الدرر الكامنة ٥٥٦رقم  ،١/٢٩٦؛ طبقات الإسنوي ١٢٩٨رقم  ،٩/٢٤؛ طبقات السبكي ٢٥٦رقم  ،٢/٨٢الصافـي 
رقم  ،٩٩؛ ذيل تاريخ الإسلام ٦٠٩رقم  ،١/٦٢٣؛ الـمقفى الكبير ٣٣٩٢رقم  ،٧/٣٩٥؛ الوافـي ٧٣٠رقم  ،١/٣٠٣

 .٢٢٠رقم  ٩١، ٢٥٠
م. تولـى قضاة الكرك ووكالة بيت الـمال فيها، ثـم استقر في القاهرة. درّس وناب في الـحكم بـها. ١٢٣٤هـ/٦٣١ولد سنة  )٣

؛ ٢٨٦٢رقم  ،٣/١٧٦م. صاحب مصنفات منها "كشف الـحقائق". ترجـمته في: الدرر الكامنة ١٣١٥هـ/٧١٤توفـي سنة 
؛ الذيل ٢٦٣رقم  ،١/١٣٧؛ طبقات الإسنوي ٣٥٢رقم  ،٣/٧٣؛ فوات الوفيات ١٣٩٤رقم  ،١٠/٣٣٩طبقات للسبكي 

 .٤١٨رقم  ،١٣٥
م. ترجـمته في: الدرر الكامنة ١٣٠٥هـ/٧٠٥م. برع في الفقه والعربية والأصول والـمنطق. توفـي سنة ١٢٣٣هـ/٦٣٠ولد سنة )٤

 .١٤٤رقم  ،٧٢؛ الذيل ٢٧٤رقم  ،٢٣/٤٥٢ي ـ؛ الواف١٧٨١رقم  ،٨/٣٤٥؛ الـمنهل الصافـي ٤٠١٤رقم  ،٣/٢٨١
م. من ١٣٤٤هـ/٧٤٥م. كان إمامًا في علم النحو والتفسير، عارفًا بالقراءات السبع. توفـي سنة ١٢٥٦هـ/٦٥٤ولد سنة  )٥

رقم  ،٩/٢٧٦سبكي مصنفاته "البحر الـمحيط"، "إتـحاف الأريب بـما في القرآن من الغريب". ترجـمته في: طبقات ال
؛ فوات ٢٣٤٥رقم  ،٥/٢٦٧؛ الوافـي ٤١٤رقم  ،١/٢١٨؛ طبقات الإسنوي ٤٦٩٣رقم  ٥/٧٠؛ الدرر الكامنة ١٣٣٦

 .٦٢٦رقم  ،٣/٨٨طبقات ابن قاضي شهبة  ؛٣٦٠٠رقم  ،٧/٥٠٣الـمقفى الكبير  ؛٥٠٦رقم  ،٤/٧١الوفيات 
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علماء شافعية القرن الثامن من كبار ، )١حسن عليّ السُّبكي الشافعيـالدين أبو ال هو تقيّ 
نيسان سنة  ١٩موافق لـ ـلا ه٦٨٣أول شهر صفر سنة  الدين في هجري. ولد الإمام تقيّ ـال

 ل الديارامن أعم، منوفية بالوجه البحريـالمن ، )٣الثلاث سُبكقرية في  )٢م١٢٨٤
 مصرية. ـال
 
 

                                                 
؛ ١٤/٢٤٦نهاية ؛ البداية وال١٣٩٣رقم  ،١٠/١٣٩للشيخ تقيّ الدين ترجـمات عديدة، منها: طبقات الشافعية للسبكي  )١

؛ ٦٦٦رقم  ،١/٣٥٠؛ طبقات الشافعية للإسنوي ١٧٣٣رقم  ،٢/١٧٦؛ بغية الوعاة ٢٢٤رقم  ،١/٤٦٧البدر الطالع 
، ٢١/٢٥٣؛ الوافي بالوفيات ١٦١٢رقم  ،٨/١٠٦؛ الـمنهل الصافي ٦٠٣رقم  ،٣/٤٧طبقات الشافعية لابن قاضي شهبة 

 ٣٥٨، ٧٤رقم  ،١/٣٢٠؛ حسن الـمحاضرة ٣/٨٦اضي شهبة ؛ تاريخ ابن ق١١١رقم  ،١٠١قضاة دمشق  ؛١٨٠رقم 
؛ ٦/١٨٠؛ شذرات الذهب )٤/٢٢٣تـحقيق عطا ( ٣/١/٢٢؛ السلوك ٢٧٧٨رقم   ،٣/١٣٤الدرر الكامنة  ؛٨٦رقم 

رقم  ،٢/٤٦١؛ معجم الـمؤلفين ١/٧٢٠؛ هدية العارفين ١٦٠٥رقم  ،١/٤٦٣؛ الدليل الشافـي ١٠/٣١٨النجوم الزاهرة 
 .في حاشية ترجـمته في الوافي بالوفيات ، وغيرها من الـمراجع١/١/٥٥٦، بدائع الزهور ٢/٢٨٠والألقاب ، الكنـى ٩٦٣٨

 ٢١شهر صفر الـموافق لـ و الثالث من بأن تاريخ ولادته هفي ترجـمة أبيه الإمام تقي الدين  تاج الدين عبد الوهابولده ذكر  )٢
 .١٣٩٣م رق ،١٠/١٣٩طبقات الشافعية الكبرى أنظر  نيسان.

"سبك" هو اسم لقريتين قديـمتين في مصر. الأولى تسمى سبك الضحاك ويقال لـها سبك الثلاث لانعقاد سوقها يوم الثلثاء  )٣
من كل أسبوع وهي الآن إحدى قرى مركز منوف بـمديرية الـمنوفية. والثانية سبك العبيد أو سبك العويضات وتسمى اليوم 

النجوم أنظر الأحد من كل أسبوع. وهي إحدى قرى مركز أشـمون بـمديرية الـمنوفية بـمصر. سبك الأحد لاتعقاد سوقها يوم 
 .٢حاشية  ٣/١/٢٣؛ السلوك ٧حـاشية  ٩/٣٠٧الزاهرة 
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 المخطوط
 

 ي تركهاـالت )٢مصنفاتـحد الأ وه ١موجَب"ـبال موعَب في القضاءِ ـ"القول الخطوط ـمإن 
حسن علي السُّبكي ـالدين أبو ال قاضي القضاة تقيّ و  الإسلام شيخ الإمام، ،يخالش

مذكور في كتاب الوثائق العربية، فيلهلم بيرتش، الجزء  حدة،انسخة و  مخطوطـالالشافعي. 
. ٩٧٩حت الرقم ـمخطوط آخر تـملحق ب. وهو غوتا حاثـة الأب، مكتب١٨٨٠الثاني سنة 

 عدد أسطر. مسـوعدد صفحاته خ، سنتم ١٦رض وع ٢١،٥ مقياس طولـبمخطوط ـال
، ٤٧، الصفحة الرابعة ٤٥، الصفحة الثالثة ٣٦، الصفحة الثانية ٣٠الصفحة الأولى 
 ١٩عدد الكلمات في السطر الواحد يتراوح بين  .اسطرً ١٦٤، بمجموع ٦الصفحة الخامسة 

بعض وط. معظمه غير منقو  لشكَّ خط نسخي، غير مُ ـبمكتوب مخطوط ـالكلمة.   ٣٥إلى 
اسم الناسخ   مخطوطـال اسقط من هذ .القراءةمعه تعذرت  شديد مصاب بطمس الأسطر
 .تاريخ النسخم يرد ـكما ل

  

                                                 
 .١٨٠رقم  ،٢١/٢٥٦؛ الوافـي ٨/١٠٧) ورد ذكر مـخطوط "القول الـموعَب في القضاة بالـموجَب" في: الـمنهل الصافـي ١
؛ ٣١٥إلى ٣٠٧، من ١٠ جزء ) عن مصنفات الشيخ تقي الدين أبـي الـحسن علي السُّبكي أنظر طبقات الشافعية للسبكي٢

. أما ٧/١٢٧؛ معجم الـمؤلفين ١/٧٢١؛ هدية العارفين ١٨٠رقم  ،٢١/٢٥٥وافـي بالوفيات ؛ ال٨/١٠٧الـمنهل الصافـي 
بيروت، دون تاريخ. ،فتاويه فقد جـمعت في جزئين تـحت عنوان "فتاوى السبكي"، دار المعرفة 



 

 
 
 



  

 
 
 
 
 
 
 

 بالموجَب الموعَب في القضاءِ  القولُ 
 للشيخ الإمام 

 الحسن علي السُّبْكي الشافعي يتقي الدين أب
 م١٣٥٥ –١٢٨٤/ـه ٧٥٦-٦٨٣

 
 تحقيق وتعليق
 سعاد صغبيني
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